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1 Gent. 


Angſt it in St. Petersburg! | 


Viele ſchicken ihre — und Rinder nadı 


anderen Stadten. 


Heute, joweit befanut, Ruhe daſelbſt. 


Ladenplünderungen und Sachzerſtoͤrungen in ver— 
vergangener Nacht. 
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ſ. w.— Amtlich 


—— — 


CTodte, 559 


Streifs in St. Petersburg, Mostau, Milna u. 
die Zahl der Opfer vom Sonntag auf 96 
Dewundete angegeben. —,‚Zu den Waffen! Kies 


der mit Jar, Broßfüriten‘ u. |. w. rufen die Soztaliften. — 


Angebliche proviforifche Regierung. — Anwälte nehmen für 


Streifer Stellung. 


S 


(11 Uhr 
verſtrich 


t. Petersburg, 24. Jan. 
Vormittags.) Die Nacht 
ruhig. 

Man bemerkte heute Vormittag keine 
Zeichen ungewöhnlicher Aufregung, ob— 
wohl Tauſende von Arbkeitern durch 
die Straßen ſchlendern. 

Eine Anzahl Regierungsdrucker 
nahm heute früh die Arbeit wieder 
auf. 

Moskau, 24. Jan. (11:15 Uhr 
Vormittags:) Der Streik greift auch 
hier raſch um ſich. In allen Druckerei— 
geſchäften iſt der Betrieb eingeſtellt. 
Morgen werden keine Zeitungen aus— 
gegeben. 

Bis jetzt iſt es zu keinen Zuſammen— | 
ftößen mit der Polizei gefommen, fo | 
große Aufregung die St. Petersburger 
Greianiffe hier au hervorgerufen | 


haben. | 
Ungeftelite der Bahrufchin’fchen, der | 


Michailow'ſchen, der Linder'ſchen und | 
ber Schraeder’fchen Fabrif haben fich | 
ym Streik angeſchloſſen. 

Die ſtreikenden Angeſtellten 
Gerbereien verhalten ſich ruhig. 

Auf Befehl der Polizei wurden alle 
Waffen aus den Auslagefenſtern der 
Büchſenſchmiede weggenommen; die 
meiſten dieſer haben ihre Geſchäfte ge— 


| 
Tchloffen. 


der 


Lordon, 24. Kan. Eine St. Peters 
burger Depejche an eine Hiefige Neuig- 
feit3acentur, dativt von 12:21 uhr 
Nachmittags, meldet: 

Schaaren von Streikern konzentri— 
ren ſich wiederum am Newsky Pro- 
ſpekt. 

Die Lage iit „eine dermaßen ge | 
Ipannte, daß viele Bewohner von Gt. 
Petersburg ihre Frauen und Kinder | | 
nach Helfingfors und anderen Pläßen ' 
behufs arößerer Sicherheit jenden. | 

In einer Verfammlung von 350 
Anwälten und Sadmaltern wurde | 
eine Nefolution angenommen, worin 
fie fich folivarify mit den Gtreifern 
erflären und gegen das Vorgehen der 
Regierung, welche das Blutvergießen 
provozirt habe, Proteft erheben, ferner, 
e3 ablehnen, in den Gerichtshöfen zu 
plädiren, und eine Subjtription „zur 
Unterftüung der Propaganda” er- 
öffnen. 

St. Peteröburg, 24. Jan. Halb 3 
Uhr Nahm.) Noch immer herrjcht bier 
Rube, aber die Situation ift im höch- 
ften Grade gefpannt! 

Unriben haben in Mostau begon= 
nen, mo die Reihen der Gtreifer fort 
und fort Zumadhs erhalten. 

Es find noh mehr Truppen 
hierher gebracht worden! 

London, 24. Yan. Spezialdepefchen 
aus Gt. Peteräburg jprechen bereits 
davon, daß im Stillen eine propifori- 
Ihe Regierung gebilbet morden jei, 
und Rüftungen zum Sturz der Zaren= 
regierung getroffen würden. Die be= 
treffenden Angaben find ncch mitBor- 
fi: aufzunehmen, — ebenfo mie bie 
Angabe, daß am Montag gegen einige 
Iruppenabtheilungen in St. Peters: 
burg Dynamitbomben gefchleubert, 
und mehrere Zeute getöbtet morben 
feien. 

Moskau, 24. Yan. Die Zahl der 
Streiter dahier betrug heute Mittag 
rund 10,000 Mann. 

Eine Schaar Streiter,drang Mit: 
tags in die Anlage der Firma Hopper 
und zwang 500 Mann, jid) dem Streit 
anzufchließen. Gleichzeitig murben 
Sabriten unb fonftige Gefchäfts- 
anlagen in ben Diftrikten, welche an 





| die Danilomwitraße grenzen, gefchloffen. 


Komwno, Rußland, 24. Jan. Sn 
Jämmtlichen Fabrifen und Eifenbahn- 
werkſtätten dahier ift der Betrieb ein- 
geſtellt. 

(Auch in Wilna ſoll ein weitverbrei— 
teter Streik beſtehen.) 

London, 24. Jan. Eine der vielen 
She ezialmeldungen aus Nußland mill 
gar willen, daß der Zar und andere 
Mitglieder feiner Familie bereits flüch- 
tig jeien! Sie ift indep, wie viele ande= 
re jenfationelle Meldungen, ncch unbe- 
jtätigt. 

Breslau, Schlefien, 24. Kan. ER 
zialtelegramme aus Radom, in Euro 
päiſch-Rußland, beſagen, daß auch die— 
ſe Stadt ſich in Belagerungszuſtand 
befindet, und alle Straßen von Militär 
abpatrouillirt werden. Gelegentlich 
feuert dieſes auf das Volk, und das 
Feuer wird erwidert, —dabei ſind ſchon 
3 Offiziere getödtet worden. 

Auch fol dort“ das Volt mehrere 
Gebäude mit Dynamit in die Luft ge- 
Iprengt haben! 

St. Petersburg, 24. Jan. Um 4 
Uhr Nachmittags zogen Kefaten, mäh- 
rend fie einen Haufen Streifer außein- 
andertrieben, ihre Säbel und verwun- 
beten mehrere PBerfonen. 

Sn den Werfen der Belgifchen Elek: 
trizitätsgejellfchaft, welche den größten 
Theil der eleftrifchen Beleuchtung für 
St. Peteröburg liefert, wurde eben- 
fallö die Arbeit eingeftellt. 

St. Petersdurg, 24. Jan. Yolgen- 
des it eine amtliche Darftelung der 
geſtrigen Greigniffe dahier: 

„Es fanden während des Montags 
keine Zuſammenſtöße zwiſchen den 
Aufrührern und den Truppen ſtatt. 
Die Abtheilungen Soldaten hatten es 
nicht nöthig, von ihren Waffen Ge— 
brauch zu machen, da die Volksmengen 
ſich zerſtreuten, fobald die Truppen er— 
ſchienen. 

Im Laufe des Tages wurde ein 
Verſuch —— den Goſtinny-⸗Dvor⸗ 
Markt anzugreifen; doch wurde dieſer 


Verſuch abgewieſen. 


Arbeiter der elektriſchen Stationen 
ſchloſſen ſich am Abend den Streikern 
an. Alsdann begannen einige Grup— 
pen, die Dunkelheit benutzend, Fenſter 
an den Läden zu zerfchmettern; doch 


wurde allenthalben raſch die Ordnung 


wiederhergeſtellt. 

Niemand wurde am Montag getöd— 

tet oder verwundet. 
Die genaue Zahl der Getödteten am 
Sonntag betrug 96, die der Ve: »un= 
beten 333; in den Ambulanzjtationen 
wurden 53 Verwundete behandelt.“ 

London, 24. on. Am Eingang 
des ruſſiſchen Sotidhafternmniet dahier 
wurde gegen 2 Uhr Morgens eine 
große Meffingplatte weggeriſſen, reſp. 
mit einem Inſtrument losgezwängt. 
Ein Extrakonſtabler, welcher dort 
Dienſt that, ſah zwar den Akt, konnte 
jedoch den Thäter nicht mehr ergreifen. 
Es herrſcht übrigens die Meinung vor, 
daß es ſich hier nur um eine gewöhn— 
liche Diebsthat handle. 

Waſhington, D. K. 24. Jan. Das 
Staatsdepartement hat jetzt vom ame— 
rikaniſchen Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg, MeCormick, eine Kabeldepeſche 
von mehreren Hundert Worten erhal- 
ten, worin bie neuerlichen Vorgänge 
und Berhäliniffe in jener Stadt zu— 
fammenaefakt werden. Die Angaben 
diefer Depefche unterfcheiden fich nicht 
mejentli” bon denjenigen ber Aflo- 
ziirten Preffe. 

(Später:) €3 traf noch eine er- 
gänzende Depefhe vom Botjchafter 
MeEormid ein. Der Inhalt mird 
noch zurüdgehalten. Do heißt es, 
baß fie lediglich Angaben über bie 
Zahl der ‚Opfer und einige Mei- 
nungsäußerungen enthalte, 

St. Petersburg, 24. Jah. Die Stabt 
hatte heute ein weniger friegeri 


Ausjeben, als 


waren bie Qruppen | in 1 Göfe — 


Chicago, Dienſtag, den 24. Januar 1905. -3 Uhr-Ausgabe. 


zogen worden. Nur Vorpoſten ſind 
draußen geblieben, und kleine Abthei— 
— Koſaken patrouilliren die Stra— 

ßen “ab. Die Läden an den Hauptver⸗ 
kehrsſtraßen ſind meiſtens geſchloſſen 
und verbarrikadirt. 

Der Korreſpondent der Aſſoziirten 
ie fuhr den Nemstn = Proipeft 
} Ginauf, und er fonnte jich im Tages— 
licht überzeugen, daß der Schaden 
welche an der Vorderfeite von Läden 


angerichtet murbe, doch beträchtlicher 


war, als e3 gejtern Nacht den Anfchein 
hatte. Eine große Anzahl Geichäfts- 
räume wurde bon dem Pobelhaufen 
demolirt, melche beſonders Kondito— 
ren= und Zuderbädergeichäfte angrif- 
fen. 

Niefige Schaaren Gtreifer und 
auch viele Neugierige, ermuthigt Durch 
das milder gewordene Wetter, promi- 
nirten während des Vormittags auf | 
den Bürgerfteigen. Die Straßenbah: 
nen waren wieder im Betrieb. Bis 
jett ift Alles rubig. 

Der Korrefpondent der Affoziirten 
Prefie bemerkte auch mehrere Männer, 
melde Broflamationen vertheilten. 
rüber fcheute jich das Bublifum, fol- 
he Schriftflücde anzunehmen; jet aber 
greıft e3 begieriq nach denjelben und 
hat ihnen den Spignamen „Laftotfchte“ 
(Shmwalben) beigelegt, — meil Die 
Schwalben Frühlingsvögel find, mas 
eine Anfpielung auf den Frühling der 
Reoolution jein fol. Der Korrefpon= 
dent erlangte einellnzahl diefer&chrift- 
tüdfe. Diefelbe tragen fämmtlid) die 
Unterfehrift: „Die ruffifche ſozialde— 
mofratifche\frbeiterpartei“. Eine diefer 
Proflamaticnen, vom 22. Nanuar da= 
tirt, lautet: 

„Kameraden! So lange die jelbit- 
herrliche Regierung beiteht, ift feine 
Beflerung in unferer Zage möalid). 

Derdalb fchreiben mir immer ivieder 
ouf unferen Banner folgende YForbde= 
rungen: 

Sofortige Einftellung des Krieges. 
Einberufung eines verfaffunggebenden 
Berlammlung von Vertretern des VBol- 
tes, welche durch allgemeines, gleiches 
und direktes Wahlrecht, bei geheimer 
Abitimmung, erwählt find. 

Aufhebung der Klaffen- und Raffen- 
Privilegien und Beichräntungen. 

Unverleglichfeit der Berfon und der 
Behaufung. 

Hreiheit des Gemiffens, der Rebe, 
der Prefje, der Verfammlungen, der 
Streifs und der politifehen Pereini- 
gungen.“ i 

sn einer anderen, vom 23. Januar 
datirten Proflamation heißt e3: 

„Das BProletariat aller Länder ift 
einig. 

Bürger! Ahr Habt geftern die be- 
ſtialiſche Grauſamkeit der autofrati- 
Ihen Regierung gejehen. Ihr faht 
Sunderte abgefchlachtet, Vertheidiger 
der Sade der Arbeit. Yhr faht den 
Iod und hörtet das Stöhnen der ver- 
mundeten Frauen und der mwehrlofen 
Kinder. Das Blut und das Hirn der 
Arbeiter wurde um ihre Köpfe herum 
geſpritzt. 

Wer gah den Soldaten die Weiſung, 
ihre Flinten auf die Bruſt der Arbei— 
ter zu richten und Kugeln auf ſie zu 
feuern? Es war der Zar, die Groß— 
fürſten, die Miniſter, die Generäle, die 
Edelleute des Hofes! Sie ſind die 
Mörder. Thut ſie cb! 

Zu den Waffen, Kameraden! Er— 
greift Beſitz von den Zeughäuſern und 
den Waffen an den Depots und in den 
Geſchäften der Büchſenſchmiede! Reißt 
die Gefängnißmauern ein! Befreit die 
Vertheidiger der Freiheit! Zerſtört die 
Polizei- und die Gendarmeriewachen 
und alle Regierungs- und Staatsge— 
bäude! 

Wir müſſen den Kaiſer und die Re— 
gierung ſtürzen, und wir müſſen un— 
ſere eigene Regierung haben. 

Hoch die Revolution! 

Hoch die verfaſſunggebende Ver— 
ſammlung der Vertreter des Volkes!“ 

Eine dritte Proklamation ermahnt 
das Volk, keine Zerſtörung von Pri— 
vateigenthum zu verfuchen. 

Berlin, 24. Jan. Die Börſe glaubt 
anscheinend nicht an demnächſtige ernſte 
Erjgütterungen in Rußland. Heute 
waren’ die Breife in allen Abtheilungen 
fefter, und die rufliihen Fonds jtan= 
den wieder um drei Viertel höher. 

Paris, 24. Yan. Die Studenten 
des Lateinifchen Viertel, zu denen 
auch eine Anzahl Kuflen gehört, hielten 
heute eine Verfammlung in Sympa= 
thie mit den St. Peteräburger Strei- 
fern ab und verfudhten eine Kunds 
gebung. Die Polizei fprengte die 
Verfammlung.. 3 paffirte nichts 
Ernftliches dabei. 

Wien, 24. Yan. Hier fand gejtern 

Abend eine Arbeiterverfammlung ftatt, 
um die St. Petersburger Vorgänge zu 
erörtern, — jomwie aber der erjte Red- 
ner au nur das Wort St. Beters- 
burg erwähnte, löjte der machthabende 
Polizeibeamte die VBerfammlung auf. 
Diefelbe ging unter beträggtlichem Tu- 
mult, jedvoh ohne Kramwall auseinan- 
ber. 
. Trieft, 24. Jan. Mehrere Hundert 
Arbeiter verfammelten ich geftern 
Nacht vor dem rufjifchen Konfulat da= 
bier und jchrieen: „Nieder mit bem 
Zaren! Nieder mit der IVnrannei! 
Nieder mit dem " folutismus!“ Die 
Polizei trieb die Menge ohne Schmwie- 
righeit auseinander. Einige Berhaf- 
tungen wurden, borgenommen. 

& Peteräburg, 24. Jan. Anhal⸗ 
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Marſch nach Zjarsfoje- -Selo fei, um 
den Zaren zu fehen,wie im Jahre 1789 
eine franzöfifhe Wolfamenge nad) 
DVerfailles marfhirte und vom König 
Zubmwig NVI. Brot forderte! Doc iit 
diefes Gerücht allem Anfchein nad 
völlig grundlos. 

Vielrach befürchtet man aud, bie 
Streifer mürden verfuchen, St. Be: 
teräburg die Waflerverforgung abzu> 
ſchneiden. 

In manchen Kreiſen iſt man geneigt, 
die jetzigen Wehen Rußlands auf ge— 
heime Hetzereie Englands, in 
Verbindung mit der Anwendung von 
Geld, zurückzuführen. 

Vom Schickſal des Vaters Gopon, 
des vielgenannten Prieſters und bishe— 
rigen Streikführers, von dem es hieß, 
daß er ſehr ſchwer verwundet imHoſpi⸗ 
! tal Tiege, weiß man nody niht3 Be- 
jftimmte?. Doc hört man aus glaub 
mürbiger Quelle, daß er neuerdings 
ein etwas fonferbatid gehaltenes 
Echreiben an die Sozialdemofratie ge= 
fandt habe. 

„Sie haben auf uns gefeuert und 
uns maffafrirt,“ Heißt e8 im dein 
Schreiben des Priefters, „aber mir find 
nicht befiegt, und der Tag unferes 
Iriumphes ift nahe! Doch verberbt 
unferen Triumph nicht durch Einzel: 
gewaltthaten! Begnügt Euch damit, 
die Bildniffe Desjenigen zu zerjtören, 
melcher nicht Yänger merth ift, unfer 
Kaifer zu fein!“ 

Dieje legteren Ermahnungen finden 
inde& nicht die allgemeine Zuftimmung 
der Sozialdemokraten und der Arbei- 
ter, deren viele anfcheinend nad Rache 
dürften und ihre Führer ftürmifch auf> 
fordern, Waffen zu vertheilen. 

&3 verlautet, daß die Revolutionäre 
eifrig damit befchäftigt jeien, Bomben 
und Höllenmafghinen anzufertigen, um 
die Boft- und Telegraphenämter und 
fonftiges Regierungseigenthum zu zer= 
ftören. Auch wird der baldige Erlaß 
eines Manifeftes der angeblichen pro= 
piforifhen Negierung angekündigt, 
deren Politit auf dem Papier ſchon 
fir und fertig fein fol. 

Echutz der preußiſchen Greuze. 
Eine Garniſon oll ſchon Vorbereitungen 
treffen! 

Breslau, 24. Jan. Aus Beuthen, 
nahe der polniſchen Grenze, kommt die 
Nachricht, daß die dortige Garniſon zu 
manchen Stunden des Tages und der 
Nacht plötzlich alarmirt werde, um 
auf alle Fälle N die Vertheidigung 
ber Grenze bereit zu fein — falls die 
jegigen Unruhen in Ruffifpolen mei- 
ter um fich greifen und zu einer Ber- 
leung der Grenze führen jollten. 
Sum fernsäjtlihen Krieg. 
Rußland beit ll te: Löwe 500 Geſchütze. 
Berlin, 24. San. Die ruffifche Re- 
gierung hat in der Ludwig Löme’fchen 
MWaffenfabrit 500 Maſchinengeſchütze 
beftellt, welche fo bald, wie möglich, ab- 
geliefert werden follen. 

Iotio, 24. Yan. Das japanijche 
Hauptquartier zu Lientjchang, in ber 
Mandichurei, berichtet, daß eine japa= 
nifche GStreitmadt am Montag norb- 
meitlich von Weijtzufu etwa eine Kom- 
paanie ruffiicher Kavallerie verdrängt 
und mehrere Pferde und Waffen er: 
beutet habe. 

Eine andere japanifche Abtheilung 
fhlug eine Streitniacht Ruffen in ber 
Nachbarſchaft von Tſchangtſcheng, wo— 
bei die Ruſſen einen Verluſt von über 
20 Mann hatten. Die Japaner nah— 
nen 5 Offiziere und Gemeine mit 
ihren Pferden und Waffen gefangen. 
Man verfolgt hier die jeßigen inne= 
ren Wirren Rußlands mit der größten 
Spannung! 


Suland 


58. Kongreh. 
MWafhington, D. K., 24. Jan. Wäh- 
rend der Senat den Etat für Befelti- 
aungen erörterte, jprach Zeller von Ko= 
Iorado gegen aroße Ausgaben für bie 
Befeltigung von nfelbefigungen, mel- 
che jpäter doh ihren Bewohnern zu= 
rüdgegeben werden müßten. Dann er- 
mähnte er die „Garantie für die Gi- 
cherheit der Injel San Domingo” und 
fagte, das bedeute jo viel, wie eine Ar= 
mee dort zu halten, und die Erefutive 
habe fein Recht, derartige Verpflichtun— 
gen zu übernehmen. Schließlich wurde 
der obige Etat qutgeheißen. Darauf 
wurde die Staatenrangdporlage mei- 
terberathen. 

Wafhinaton, D. K., 24. Yan. Um 
2 Uhr Heute Nachmittag vereidigte der 
Bundesrichter Fuller die Senatoren, 
melche al3 Anfiagegericht gegen den 
Bundesrihter Swahnne fungiren fol- 


en. 
Mahrfcheinlih wird Senator Platt 
ton Konnektifut der Vorfig bei dem 
Amtzenthebungsverfahren übermiejen. 
Wirs. zufe verbaftet. 
New Hort, 24. Yan. Die angebliche 
Ahbenteurerin, welche den jungen Sohn 
des Tabakmillionärs Duke heirathete 
und Bankiers mit Schuldnoten be— 
ſchwindelt haben ſoll, iſt in einer Ge— 
ſchäftsſtube an der Broad Str. in 
Haft genommen worden, auf Requifi- 
tionspapiere von den teranifchen Be- 
börben bin. 

Irrenafyl brennt! 
Milmautee, 24. Dez. ES trifft die 
Nachricht hier ein, daß dad Kounty- 
Jrrenafyl zu Waumatofa in reden 
ftebe. Bon hier aus'ift Hilfe a 
gen. Das Afyl enthält etwa 
tienten. 
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Lokalbericht. 


Der Mayor ſpricht. 


Tadelt den Stadtraty wegen ſunverſtändizer 


Behnterung des Sensiwehrte's. 
Die Reform anf dem Tanz! o)en. 


Der Mayor drüdte fich heute fehr 
abjprechend über die Verfuche einiger 
Stadtrathsmitglieder aus, über 'den 
Kopf des Feuermehrchef? Hinmweg in 
das Löſchweſen hineinzupfufchen. Da 
ber verjtorbene Chef Swenie diefzeuer- 
webr auf eine fo hohe Stufe der Lei- 
tungsfähigfeit gebracht, meinte Herr 
Harrifon, fei nur dem Umftande zu 
danken gemefen, daß man Swenie völ— 
ig freie Hand gelafjen in feinen 
Umtsobliegenheiten. Aber wenn ber 
Stadtrath fi in die Verwaltungsge- 
Ihäfte einmifchen wolle—hindern fön= 
ne ihn daran Niemand, denn feine 
Machtbefugnijfe feien in diefer Hin- 
ficht ebenfo aroß, wie die des MayorS. 

Auch in Bezug auf die Zanzlofale 
ließ Herr Harriſon ſich heute des Nã⸗ 
heren aus. Mit ein'gem guten Willen 
und etwas praktiſchem Können, ſagte 
er, ſollte es der Polizei nicht allzu 
ſchwer fallen, zu verhindern, daß es 
auf öffentlichen Tanzvergnügungen 
wüſter zugeht, als es mit den Gebolen 
des allgemeinen Anſtandes verträglich 
iſt. Die Poliziſten ſollten ein paar 
Wochen hindurch Samſtags am Tage 
ſchlafen, dann in der Nacht aber tüch— 
tig auf dem Poſten ſein. Die Offiziere, 
bis hinauf zum Inſpektor, ſollten ſie 
unterſtützen. Falls dann rückſichtslos 
jede Halle geſchloſſen würde, in welcher 
man Orgien feiert, anſtait ſich 
in geſitteter Weiſe zu unterhal— 
ten, falls man nicht dulde, daß 
auf Veranſtaltungen, die lediglich 
zum Zwecke der Geldmacherei in's 
Werk geſetzt werden, nach 1 Uhr 
Nachts noch geiſtige Getränke aus— 
geſchänkt würden, ſo könnte das auch 
nichts ſchaden. Was die Ausrede an— 
betreffe, man könnte die Verabfolgung 
von geiſtigen Getränken an Minder— 
jährige nicht verhindern, wenn dieſe 
minderjährigen Perſonen ſich in der 
Geſellſchaft von ihren Eltern befinden, 
ſo ſei dieſelbe nicht viel werth. Es 
falle keinem vernünftigen Menſchen 
ein, Familien zu beläſtigen, die ſich am 
Biertiſche wohlfühlen. Was aber nicht 
geduldet werden dürfe, ſei, daß halb— 
wüchſige Buben und Mädels die 
Schanktiſche belagert halten und ſich 
dort toll und voll trinken, was leider 
an gar zu vielen Plätzen und gar zu 
häufig vorkomme, ohne daß die Poli— 
zei ſich bisher eingemiſcht hätte. Da 
ſolle und müſſe Wandel geſchaffen 
werden. 

Vor drei Wochen beantragte die 
Stadt bekanntlich, daß die Chicago 
Telephone Geſellſchaft gerichtlich ange— 
wieſen werde, eine ehrliche Rechnungs— 
ablage über ihre Einnahmen und Aus— 
gaben während der letzten ſechs Mo— 
nate des Jahres 1904 zu unterbreiten 
und der Stadt eine Abgabe von drei 
Prozent der Roheinnahmen des Be— 
triebes innerhalb der gegenwärtigen 
Siadtgrenzen zu entrichten. Begründet 
war dies Geſuch damit, daß, die Ge— 
ſellſchaft, um ſich um dieſe Abgabe zu 
drücken, der Stadt gefälſchte Rech— 
nungsausweiſe unterbreitet habe. 
Heute nun begaben fich die Vertreter 
der Telephongefelfhaft zu Richter 
Wırdes, um zu beantragen, daß jener 
<heil der Klagefchrift aus den Ge- 
richtsaften gejtrichen werde, melcher 
fid, auf die angeblich aefälfchten Rech- 
nungsausmeife bezieht, mit anderen 
Morten, die Beamten der Gejellfichaft 
fellten von der Anklage entlaftet mer- 
den, ich in ihren Verhandlungen mit 
b:r Stadt über die Abgabe des Betru- 
ges fchuldia gemacht zu haben. Zu ih- 
rem großen Erftaunen hörten fie den 
Silfsforporationsanmwalt Hohyne vor 
Richter Windes den Antrag ttellen, ein 
Zahlungsurtheil zuquniten der Stabt 
gegen bie Telephongefellichaft zu erlaf= 
fen, weil diefe feine genüg:nd begrün- 
dete Einwandihrift auf Die Klage 
eingereicht habe. 

Polizeichef D’Neill hat den Polizi- 
ften Alvin 8. Miller von der Harrifon 
©tr.-Bezirfömache auf drei Tage jei- 
neö Amtes enthoben, mweil er, obmohl 
er darum mußte, nicht eingefchritien 
mar, al3 im Paris Cafe, Wabafh Abe. 
und Mildredge Et., au noch 1 Uhr 


- des Nachts geiftige Getränfe verkauft 


wurden. Gleichzeitig empfahl der 
Polizeihef dem Bürgermeifter, dem 
Befiger jenes Lofal3 Die Lizens zu 
entziehen. 


Freigeiproden. 


Kohn Spieß, Emil Lippert, John 
Noll und Hugo Pfeuffer, die auf Be- 
treiben der „Heusner Bating Co.“ 
megen angeblicher VBerfhmörung zur 
Schädigung von deren Gefchäftsbetrieb 
triminalgerichtlich prozeſſirt worden 
ſind, wurden heute von den Geſchwore— 
nen freigeſprochen. Die Genannten 
ſind Mitglieder der Bäcker-Union Nr. 
2, und das gerichtliche Vorgehen gegen 
ſie war eine Folge des Kampfes dieſer 
Arbeiter⸗Organiſation gegen die Heus⸗ 
ner'ſche Bäckerei, deren Inhaber es ab- 
gelehnt haben, auf die Arbeitsbedin⸗ 
aungen einzugeben, welche im vergen= 
genen Frühjahr von der Union auf- 

geftellt wurden. 


| 
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Reform der niederen Nectspflege 
augebahnt. 


Die Borlage ift da. 


Ausfhuß der „Charter: 
ausaearbeitet. — ft heute 
in b.iden Häufzrn der Kegislotur e ge: 
reicht worden. — Auszug des Jnhaits. 


Dom Entwinfs = 


Convention“ 


Wie aus Springfield gemeldet wird, 
hat dafelbft der Sprecher des Abge- 
ordnetenhaufes heute Vormittag Die 
Zufammenfegung des Charter-Aus- 
Ihuffes befannt gegeben. Der Abge- 
ordnete Pendarpis von hier ijt zum 
Borfiger deffelben ernannt. .err 
Pendarvis nun und Borfiter Haas | 
bon dem zuftändigen Ausichuß Des 
Dberhaufes haben fofort gleichzeitig, 
in beiden Häufern, den Entwurf für 
ein Gejeß eingereicht, nad) welchem die 
niedere Rechtöpflege in Chicago um- 
gemodelt werden fol. Diejer Entwurf 
iſt von dem Spezial-Ausſchuß ausge— 
arbeitet, welcher zu dem Zwecke von der 
„Charter-Convention“ ernannt wor— 
den iſt und der beſteht aus den Herren 
Bernhard A. Eckart, Murray F. Tu— 
ley, John B. Wilſon, John S. Mil— 
ler, B. E. Sunny und Carter H. Har— 
riſon. 

Der Inhalt der Vorlage folgt nach— 
ſtehend in einem kurzen Auszuge: 

An die Stelle der Polizei- und der 
Friedensgerichte treten vom J. Mon— 
tag im Juli 1906 an Common Pleas— 
und Stadtgerichte. Für dieſelben 
ſind am erſten Montag im Juni des 
genannten Jahres ein Gerichtspräſi— 
dent und fünfundzwanzig Richter zu 
wählen, die mindeſtens 30 Jahre alt 
ſein und vor ihrer Erwählung entwe— 
der fünf Jahre lang als Anwälte 
praktizirt oder für dieſelbe Zeitdauer 
einen gerichtlichen Poſten bekleidet ha— 
ben müſſen. Das Jahresgehalt des 
Gerichtspräſidenten ſoll 57,500, das 
der übrigen Richter $6,000 betragen 
und ilt aus der Stadtfaffe zu bezahlen. 
Der Amtstermin der Common Plea3= 
Richter Joll zunädhlt drei Jahre, von 
der zweiten Wahl an aber jech3 Jahre 
betragen und, fall® das nicht zuläflig 
fein follte, vier Jahre. Aus dem ftol- 
leatum der Common Pleas-Richter 
find, vom Präfidenten, die Vorfiter 
für fünf Stadtgerichte auszumählen, 
melche die Befugniffe der biäherigen 
Polizeigerichte übernehmen. Die übri- 
gen Common Pleas-Richter treten an 
die Stelle der Friedensrichter der 
Ctadt, mährend die Thätigfeit der 
fonft no im County vorhandenen 
Triedensrichter ich fortan auf das 
Sebiet außerhalb der Stadtgrenzen 
beichräntt. 

Das Richterfollegium ermählt einen 
Kanzleivorfteher (Elert) und einen 
Büttel (Bailiff) mit je $5,000 Jahres- 
ge,alt. Hilfstanzliiten und Hilfsbüt- 
tel, jene mit nicht mehr ala $1,500, 
diefe mit nicht mehr ala $1,200 Nah: 
resgehalt, find in ausreichender Zahl 
gemäß den Beftimmungen der jtäbti- 
Then Zivildienſt-Ordnung anzuſtel— 
len. Entlaffen können’ diefelben :ser- 
ven, Jofern das Richterfollegium einen 
entiprechenden Antrag mit Ziveidrittel- 
mebrheit annimmt, 

Vor den Common WPlead- und 
Stadtgerichten fino alle Klagefachen 
und-Kriminalfälle zu verhandeln, mel- 
che jet vor Polizei: und Friedenzge- 
richten verhandelt zu werden pflegen, 
mit dem linterfchiede jedoch, daß die 
Zuftändigfeit der Common Plea3-Ge- 
richte fih auf Rechtzftreitigfeiten er- 
ftreden joll, bei denen der Werth des 
GStreitobjeftes $500 nicht überfteigt. 
Bei Anhängigmadhjung von Zipilflagen 
ift von dem Kläger eine Gebühr von $6 
zu erlegen, auf welche der Richter aber 
Verzicht leilten fann, fall3 die Ber- 
hältniffe des Klägers das rechtferti- 
nenverfahren, jo hat fie auch für die 
Arbeit, welche er dem Gerichtähof ver— 
urjacht, aleich von vornherein $3 Ko- 
jten in Anrechnung gebracht. Verlangt 
eine von den Parteien ein Gejchwore- 
nenverfehren, fo hat fie auch für die 
Koften defjelben zu zahlen.” Die Ge- 
Tchmworenen find von der Gejchorenen- 
fommiffion der Countyperwaltung zu 
ftelen. Die ald Sieger aus Prozefjen 
bor den Common Plea3 = Gerichten 
bervorgehende Partei fannn von der ge= 
fchlagenen $25 als Advofatengebühren 
verlangen; bor den Stabtgerichten 
werden der fiegreichen Partei $5 Ad— 
pofatenkoften zugejtanden und 5 Pro- 
zent von dem, was ie von der Gegen- 
partei mehr ala $50 herausichlägt. Die 
Gebühr für die Anhängigmadjung von 
Klagen vor den Stadtgerichten beträgt 
$2 


Die Common Pleas - Gerichte müf- 
fen täglich nıindejtens 6 Stunden lang 
in Sibung fein und eines bon den 
Stadtgerichten von Morgen? acht bis 
Abends zehn Uhr. it kein Richter zu 
erreichen, fo find auch Polizeibeamte, 
vom Gergeanten aufwärts, dazu be- 
techtigt, Perjonen, die wegen minderer 
Veraehen in Haft genommen worden 
find, gegen Bürgfchaft auf freien Fu 
zu jfegen. Am Schluß jeden Monats 
baben die Richter dem Präfidenten de3 
Kollegiums fchriftlich über —— Thã⸗ 
tigkeit Fig in den monat- 
lien Gigungen bes 


die vorhandenen Klagefachen an die 
berjchiedenen Gerichtähöfe zu .verthei- 
len. Zivilflagen gegen Privatperfo- 
nen müffen in dem Gerichtähofe des 
Bezirkes anhängig gemacht werben, in 
welchem der Verklagte wohnt; Korpo- 
rationen dürfen nur in dem Bezirk 
verklagt werden, in dem fich ihre Ge- 
Tchäftsitelle befindet, oder der zu be— 
langende Vertreter der Gefellfchaft fei- 
nen Wohnfi bat. Klagen gegen bie 
Stadt Chicago dürfen nur bei dem 
Stadigeriht Nr. 1 eingereicht werben. 

Die Common Pleas- undStabtrieh- 
ter find verpflichtet, die amtliche Thä= 
tiafeit der Angeftellten ihres Gericht3- 
hofes zu überwachen. Weder den Ridy- 
tern noch den anderen Gerichtäbeam= 
ten ijt es erlaubt, außer den vborge- 
Ichriebenen Gebühren Geld oder Gel- 
desmwerth von Klägern oder Verflag- 
ten zu verlangen, oder anzunehmen, 
auch jollen fie feine Eiſenbahnpäſſe 
oder fonjtige Vergünftigungen von 
Eifenbahn- oder anderen Berfehrä- 
Gejelichaften annehmen. Perſonen, 
die jih um Richterfandidaturen be— 
werben, ijt e8 unterjagt, zu Diejem 
3mede Geld oder Geldeswerth auszu= 
geben, oder auf diefe Weife die Ans 
wärterfchaft anderer Bewerber zu fürs 
dern. 

Appellationsinftanz gegen Urtheile 
der Common Pleas = Gerichte ift in 
Kriminalfällen das Staats = Oberge- 
richt, in Zivilflagen der Appellhof von 
Coof County. Eoot County hat auch 
die Gerichtslofale für die Common 
Pleas-Gerichte zu ftellen. Sollte fid) 
die Zahl der Richter jeweils ala unzu= 
reichend eriveifen, jo jteht es dem 
Stadtrath von Chicago frei, die Rich— 
terjtellen zu vermehren, doch nicht um 
mehr als jech3 zu einer gegebenen Zeit. 
Bakante Richteritellen find durch Neu 
wahl zu befeten, falls die Balanz 
länger als ein Jahr dauern würde; ift 
fie von fürzerer Dauer, fo erfolgt bie 
Neubefegung derStelle durch den Gous 
berneur. 

— 


2edhzjie nad) Blut. 


John Szaloz', vor Whitina, Jnd., fchoß drei 
Prer‘oven nieder. 


Machte dan einen Selbf mordverfuch. 


Um blutige Radje für eine ihm her— 
meintlich zugefügte Unbill zu nehmen, 
drang heute früh der 3Tjährige John 
Szalozi gewaltfam in die Wohnung 
bon Michael Szilzozy, Whiting, JInd., 
bei dem 'cr früher.gemohnt und gefpeiit 
hatte, und ſchoß drei Perſonen nieder, 
worauf er einen Selbſtmordverfuch 
machte. 

Seine Opfer ſind: 

Michael Szilzozy, 39 Jahre alt; 
Lunge und linker Ellbogen vonKugeln 
duchbohrt. — Presbyterianer-Hofpital. 
Zuftand hoffnungslos. 

Charles Orosz; linker Arm und 
Lunge bon einer Kugel durhbohrt.— 
Presbyterianer-Hoſpital. 


Frau Eliſabeth Szilzozy, 39 Jahre 
alt: Lunge von einer Kugel burd)= 
bohrt.— Presbpterianer-Hofpital. 

Der Mordbube jagte fi) eine Kugel 
in den Mund und zerfchmetterte ſich 
das Kinn. Er liegt in hoffnungslofem 
Zuſtande in Dr. Putnam's Sprech— 
zimmer in Whiting darnieder. 

Wie verlautet, gerieth er mit ſeinem 
Herbergsvater iiber die Bezahlung der 
Koi: und MWohnungsrehnung in 
Etreitigfeiten, bequemte fih aber 
Thließlich dazu, $100 zu zahlen, mo= 
gegen Szilzozy fich verpflichtete, feine 
meiteren Forderungen geltend zu ma=. 
chen. 

Frau Szilzozy ſoll ihn ausgezankt 
haben. Mit Wuth im Herzen und 
—— ausſtoßend, entfernte er 
ich. 


Während der Nacht verbarg er ſich 
in dem Erdgeſchoß. Heute früh Elopfte 
er Einlaß begehrend an die Hinler— 
thür. Als man ihm nicht öffneie, 
ſprengte er die Thür, knallte Frau 
Szilzozy, dann Orosz und zuletzt ſei— 
nen früheren Herbergsvater nieder, 
ſtürmte dann hinaus, lud die Waffe 
und jagte ſich ſelbſt drei Kugeln in den 
Kopf. 

Seine Opfer wurden, nachdem Dr. 
Putnam ſie verbunden hatte, per Bahn 
nah Chicago geſchafft und im Pres— 
byterianer⸗Hoſpital untergebracht. Er 
war nicht transportfähig. 

— —— — — 
Uebel zugerichtet. 


Ein gewiſſer John Dunphy wurde 
heute früh angeblich von einem gewiſ⸗ 
ſen Frank Merry aus dem Hotel Nr. 
397 State Straße ſo unzart an 
die friſche Luft geſetzt, daß er einen 
Schädelbruch erlitt. Er liegt zur Zeit 
in bedenklichem Zuſtande im Couni/ 
Hoſpital darnieder. Die Polizei 
fahndet auf Merry. 
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Sachſenſchädel. 


— von Walther Schulte vom Zrühl. 


(3. Fortſetzung.) 

„Er hat nicht halb fo viel Land mie 
ivir, des bin ich ficher,“ fagte Henrich). 

„ber der drauf fiht, ift ein rechter 
Sreibauer. Und Freibauern find Die 
Brüggemanns von uralters Her, Bur 
und Edelimg in einem, mein Sohn. 
Refpekt vor Brüggemanns Hof!” 

„Slaubjt Du etwa, daß mir auf 
unjerm Hof bon Knechten abſtam⸗ 
men?“ frug Henrich hochfahrend. 

Freibauern⸗ und Edelingsblut iſt 
auch in meinen Adern, wenn's darauf 
ankommt.“ 

„Bis es Deinen Vorfahren und An— 
deren auf ihren Höfen nich mehr paßte, 
Pferd und reiſigen Knecht zum Heer— 
bann zu ſtellen und ſonſtige läſtige, 
politifche Pflichten zu üben. Haba, 
da hat Euch der nächitbefte Junker die 
Lait- freundlich abgenommen. Unter 


die Flügel jeid ihr den Abligen ges | 


frochen, wie die Küfen unter die Henne, 


und dafür wurde Euch dann der Hof ı 


behambet und aelehnt, der borbem 
Euer freies Cigenthun mar. Und 
brauchtet. hr nicht Sattel und Anedht 
mehr zu jtellen, jo mußtet Yhr_andere 
Zoften auf Eud; nehmen an allerhand 
Gefällen. Und nun fannft Du alle 
Sahr mit einem großen Wagen voll 
auf den Edelhof fahren und 'ne Reve- 
zenz machen, und wenn Du Deinen 
Hof antrittft, Deine fünfzig Reich3- 
thaler Behandlungsgebühr zahlen. 
Der aber da” — und der Pajtor deu- 
tete nad) dem Hof hinüber — „fibt auf 


feiner Scholle jo troßig und frei, tie | 


nur Einer, und der fpringende Wolf, 
ber in einem veriitterten Wappenftein 


über dem Iihor eingemauert ift, der ilt | 


genau fo aut und alt" wie der rothe 
Balken auf dem gelben Schild Eurer 
| Sreiherrn von Boljemwinfel. Und daß 


das Vieh biffig ift, das hat es chen, | 


wie alte Chroniken willen, zu Ende 
des 13. Jahrhunderts bemiefen, als 
Dortmunder Stabtföldner den Brügge: 
manns räuderifcher Weife ein Paar 
Kühe von der Weide trieben. Willfte'3 
: glauben: Fehde hat der fede Bur der 
mächtigen Hanſaſtadt angeſagt und 
hat ihr mit ſeinen Knechten und ſei— 
nen Kumpanen derertigen Schaden an 
ben Waarenzügen 
zugefügt, 
fein Bieh reihen Erjag zahlte. 


ie die alten Eichen, die da jo fnorrig 
um ihren Hof wachlen, ’3 find To recht 
harte Sachſenſchädel.“ 

„Meines Wiſſens ſteht das Geſchlecht 
nur noch Lauf bier Augen,“ meinte Hen 
ri. 
Diettrich Brüagemann, der ven Hof 


jet hat, und 'ne Schweiter, jolt ich | [öfte 
s — — daß Platz für die 
„Stimmt, das Fräulein — je muß | En 


meinen.“ 


man wohl jagen — Sibylle Katyarina 
Brüggemann, oder tote e3 auf weſt— 
fäliſch heißt, Brüggemanns Belkatrin. 
Na, Junge, die hat was zu beftellen. 


Die gibt ihrem Bruder nir nad, ıwb’3 | 


anpaden oder befehlen.” 
„Man jagı doch, jte hatt’ 'ne feine 
Bildung aeroffen und fei ein Jahr 
oder ziwer ausmärts geweſen, was zu 
lernen. Sie wird nicht fchlecht Hoc) 
. jein.” 
„nehmiüthig? Na, wie man’s 
nimmt. Da, da, fie mal, da tannſt 
Du ſie gleich in Thätigkeit ſehen.“ 
„Wat, dat's Brüggemanns Dearn, 
do op den Wagen?“ fragte Henrich 
ãberraſcht. 
„Genau dieſelbe,“ lachte Vincke. 
„Die Wolken, die da drüben aufſteigen, 


nun heißt 


haben, und nun packt ſie 
damit 's noch trocken 


gemacht zu 
ſelber mit an, 
hereinkommt.“ 

„Dat's guat, dat's verflucht guat!“ 
rief der junge Bauer. Dort, unfern 


ihrer Kaufherren 
daß ſie ihm ſchließlich für 
Und | 
jo find fie heut noch, Zah und jtarf, | 


‚Da ift doch nur noch Kochen | . i 
— ER En} ein hochbeladener Heumagen bon dein 


| 





! 


| 
| 
| 
I 
} 
I 
l 
| 
| 
| 
| 


I 





bon dem Feldiwea, auf dem fie dahin= | 
Ichritten, fprang auf einem fchon ziem= | 


ch hochbeladenen Wagen ein junges, 
fraftvolles Weibsbild umher, bald 
bon rechts, bald von linf3 einen Arm 
voll Heu aufnehmend, der ihr von einer 


ger "Heugabel binaufgereicht wurde. 
Mit Fühen und Armen ftampfte fie 
das Heu fe. Dunkles Haar flatterte 
um ihr erhittes Gefiht. Ein meihes 
Hemb, unter dem fich der junge Bujen 
Rraffte, jtach leuchtend ab gegen ihren 
ſchön geſchwungenen, bräunlichen 
Nacken und ihre wohlgeformten Arme, 
die bis an die Schultern daraus her— 
vorſahen und ſich wie Klammern um 
das fahlgrüne, getrocknete Gras leg— 
ten. Unwillkürlich, ohne ſich deſſen be— 

wußt zu werden, ſchwelgten die Augen 
Henrichs in dieſem Bild, wie kraftvoll 

und frei ſich dieſe fonnenbeitrahlte | 
Mäddyengeitalt dort gegen die fich 
jchnel aufthürmenden Wolfen, aus 
benen Schon ein drobendes Murren 
hervorſcholl, abhob. 

Na, ſo fleißig, Fräulein Katrina?“ 
rief der Paſtor. Da ſtellte ſie ſich 
ſtracks auf, blickte, die Augen beſchat— 
tend, zu den beiden Mannern herüber 
und enigegnete: „Ah, Ihr, Herr 
Paſter. Na, wenn ich mal erſt anfang, 
Geſangbücher zu verbeſſern, geh ich 
auch ſpazieren. Jetzt aber greif ich 
noch ſelber mit zu, wenn unſer ſchönes 
Heu verregnen will.“ Damit wandte 
ſie ſich wieder eifrig ihrer Arbeit zu. 

„Sie gehören mit zu den Altmod— 
Jen. Sie wollen au von Reformen 
nir willen, die Brüggemanns. Die 
fahren Einem immer gleich über’s 
Maul, und nun hab’ ich ja meinen 

Zreff fchon weg,” lachte Binde. 

„Dat’3 'ne verfluchte Dearn, die 
mweib anzupaden, da man fich faft 
Ichämen könnt, bier jo nirthuerifch 
en. rief Henrih. „Und ehe 
e8 fich der yreund bveffen verfah, da 

tte er jein Wams und feine Mübe 
Jabgeiworfen und jtand hemdbsärmelig 
ameben dem Wagen, der Magd die Heu- 
„Bär fhad’ "um's Heu,. Fräulein 
wien, — — 


doch. 


wollt. 
Vinckes Begleiter, „ſeid mir auch will— 
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Kehle, wunder Mund und Bräune 
— — ſeiner Wirkung. Es iſt nicht 
langſam und ermüdend bei der 


Heilung 


Busen gibt fofortige Linderung. Tonfiline ift 
Oftändig harmlos. Es fteht allein als ein 
wunderbares modernes Mittel für 


Halsſchmerzen 


und alle ähnlichen Leiden. 
25e und 50c bei allen Npothefern. 
She Toniiline Co. Ganton, ©. 


„sh bin dem Schulten Haidhof fein 
Ueltefter und müßt grad nir Befleres 
zu thun, al3 Euch einbringen zu bel- 
fen.“ 

„Ra, dann man tau, Schulte, aber 
man fajte!" antwortete fie lachend. 
Gleich; darauf langte ihr der junge 
Bauer eine fo aroße Laft Heu Hinauf, 
daß jtch der Gahelftiel bog. Müpt’ 
Euch jflärfere Forlen auf Brügge- 
manns Hof anfSaffen, wenn Schulten 
Henrih fommt! Da, verfupt mi nid 
in den Berg Heu!” fpottete er. Aber 
dag Mädchen bemältigte fpielend die 
Lait, jhaute über das duftende Halm=- 
merk mit blißenden Augen auf ihn nie= 
der und entgegnete: „Meinämegen 
fann’3 och döller fommen, Schulte- 
Haidhof. ne Brüggemann’fc : i 
auch nich von gejtern!“ 

Bald war alles Heu aufgeladen. 
Die in einen Nefte jaß das Mädchen 
oben auf dem Wagen, und während 
die Säule anzogen, rief ed den Män- 
nern zu: „Wenn die Arbeit Durjt ge- 
macht bet, dann geht der Weg zu un 
jerm Hof genau Hinter diefem Wagen 
ber. S’il vous plait, Messieurs.“ 

„Den Donner, fie fnaft aud) fran= 
zeuſch!“ lachte Herrich, zog feine Jacke 
ivieder an und folgte mit dem 7yreunde 
in einiger Entfernung dem Wagen. 

„Bir müflen Schon mit auf den Hof. 
&5 dauert feine fünf Minuten mehr, 
und das Wetter ift da. ES fängt be- 
veit3 an zu blafen,“ fagte der Pajtor 
und zug feine Scirmfappe tiefer in’3 
Gelicht. „Ude dann, neugierig bin ich 
wie Du mit der meiter feriig 
reirft, Junge. Dat’3 ’ne Here. Rimm 
Did in achte. Du Haft ihr eben 'nen 
Mann aezeigt, die zeigt Dir nod) das 
Meib.” 

„Haha, die, die Brüggemann’fche, 
die glaubte nicht fchlecht auf mich 'run= 
nerfiefen zu fünnen von ihrem Heu: 
waaen Da oben. Aber den Diümel 
auch, die Schulte-Haidhofs find aud 
nich ohne. Seht man erft recht auf ben 
Hof mit dem jpringerden Wolf im 
Meppen, nu mal erft recht, Hearım,” — 

Auf die mächtige Diele war bereits 


Bauer feiber eingefahren worden. Er 
den Deichfelbaum und forgte, 
zweite Fuhre ge— 
ſchafft wurde, half ſeiner Schweſter 
von ihrem hohen Thron herab und er— | 
theilte mit herrifcher Stimme feine 
Anordnungen. Er mar ein großer, 
bodjaufgefchoffener Mann mit langen 


Geficht. Ar feinem Eifer hatte er die 
Unfommenden ganz überfehen, bis ihn 
Katrine aufmerffjam madte. Da ging 
er auf die Beiden zu und 30g bie 


„eb, der Herr Balter. Freut mid, 
freut mich, wenn Xhr die Gemitter- 
jchauer unter meinem Dach abwarten 
Und hr,“ wandte er ji an 


Mütze. 


kommen. Iſt meinem Hof 'ne große 
Ehr', wenn Euer Vater auch nicht 


Hofesrichter über Brüggemanns Hof 
zum ! iſt 
Jcheinen ihr Sorge um das ſchöne Heu 


und menn auf meinem Cigen 
rüm’s wat te feggen hat, a3 der Bur 
ſelber.“ 

„Ro, darüber,” 


dann freut Eud) 


| gab Henrich zuriüd. 


„Und ein bischen was hat auch jeine 
Schmeiter zu vermelden,” fiel Katrina 
lacherd ein, um den herben, fajt ver- 
leßenden Stolz in den Morten ihres 
Bruders zu ınildern. 

„Der Herr Schulte-Haidhof hat 
ordentlich zugelangt, mein Heu ber- 


€ j | einzubringen.” 
Magd und von einem Knecht auf lan: | 


| 


| 
| 


z 


„a, ja, e8 fiel mir grad fo ein, als 
ih mit dem Pafter da bporüberging. 
Wär fehad’, wenn das Heu nicht ein- 
fam, dacht ich jo bei mir. Man hat 
dDoh mal was übrig für jo fJchönes 
Heu,” jagte Henrich. 

„Sure MWiejen find in einem aus— 
gezeichneten Zujtande, Brüggemann. 
Das ift ein Heu, mwie’s nicht leicht an= 
derötwo zu finden ift,“ lobte der Baitor. 
„Weberhaupt — ich will Euch da feine 
Schmeichelei jagen — Euer Hof — na 
— man weiß ia, daß es eine Mufter- 
wirthſchaft iſt. 

„Habt Ihr auch wieder Fohlen in 
Aufzucht?“ fragte der junge Schulte. 
„Ich weiß, die Euern kriegen immer 
'ne Auszeichnung bei der Schau. 
Man könnt ordentlich neidiſch werden.“ 

Das ſtrenge Geſicht des Bauern 
nahm einen freundlichen Ausdruck an. 

„Na ja, na ja, man thut, was man 
fann,“ antwortete er. „Aber da fom- 
men jchon die erften Tropfen, un mas 
für welche! MWellt de Heerens nit noe= 
ger trea’n?“ Er führte fie, da bie 
Diele durch die beiden Heumagen ganz 
verjtellt war, durch die Geitenthür in 
die gute Stube, ein blaugetünchtes und 
weißgetüpfeltes Gemach, mit ſchwerem, 
braunen Eichengebälk, und einem kräf⸗ 
tigen, geſchnitzten Tiſch aus gleichem 
Holze in der Mitte. Ein großer Kachel- 
ofen erinnerte auch nod) an vergangene 
bäftige Zeiten, während einige Stühle, 
eine Kommode, ein paar Kupferftiche, 
ein Spiegel und ein Schräntchen in 
ihrem nüchternen Empireftil bemwiefen, 
daß fih auch Brüggemanns Hof den 
Einflüffen einer neuen Zeit nicht ganz 
zu entziehen vermodht hatte. 

Henrich Tgaute fih um und meinte: 

Berfluht pormehm bier. Da kann 
der Scultenhof nid mitthun.“ 

„Der frühere Hausratb mar mir 
lieber,” entgegnete der Bauer.‘ 
war noch ivie für die Ewigleit ge 
madıt. Aber mas * die ee 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Beinen und einem länglichen, ernſten 
I 


‘eine Flafche au 


„Der | 


— 


Mbendboit, Ghicano, den 24. Sanuar ı 1 Ne 


derte nicht ehaden konnten, das haben 
ſchließlich die Holzwürmer beſorgt, 's 
war faſt nur noch Mülm und Mehl. 
Auf die Art ſind wir halb neumod'ſch 
geworden.“ 

„Es ſind ſchöne und ſehr elegante 
Möbelſtücke. Ich glaube, ſie nennen 
das Holz Mahagony,“ äußerte der 
Paſtor. 

„Ich habe ſie aus Düſſeldorf be— 
zogen. Koſt't ein gut Stück Geld,“ er— 
klärte Brüggemann. „Das Muſter iſt 
mir ein bischen was ſpirrig und dünn— 
beinig, aber was will man machen? 
's liegt halt ſo in der Zeit, die auch 
ſo verflucht windhundig iſt.“ 

„Und Klavier wird hier au ge: | 
jpielt?“ veriwunderte fich Henrich, auf | 
ein geöffnetes Inftrument mit fchmar= 
zen Unter= und weißen Obertaften hin- 
bliefend. 

„Meine Schmweiter hat’3 ftudirt. Sie 
war ja doch ein Jahr ausmwärts, da= 
mit fie aud) mal was anders fennen 
lernte, als ewig nur den Hof. Man 
ift fich fo was ſchuldig. Ych glaub’, 
hr. feid ja auch auf der Lateinjchule 
gemwefen, Schulte. Und Tchlieglich ijt 
ein bischen Klavierfpiel auf meinem 
Hof immer noch eher was nüb, als 
Latein auf einem Schultenhof. ber, 
das ijt Alles eins, wenn nur noch ein 
auter Doppelfümmel da il. Was 
meinen die Herren dazu?” 

Sn dem Augenblid trat Belkatrin 
tmieder in da3 Zimmer. Gie hatte ihre 
bäuerifche Kleidung fehnell mit einem 
modernen Gemwande vertaufht, und 
ihre Figur mirfte in dem langen 
Kleive mit der kurzen Taille und den 
kleinen Puffärmeln noch imponiren— 
der, zumal ſich nichts Gezwungenes in 
ihrem Weſen zeigte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Sofalberidt. 
Wahnbelhört. 


Junge Fran ſchloß einen Selbſt— 
mordpalt, muß aber allein ſterben. 


Ihr Manu vermißt. 


Die Selbſtmörderin war eine Chicagoerin.— 
verg fete ſich in einem Hotel in Milwau⸗ 
Pee.--Jhr Mann wird von der Polizei für 
einen Schwindler gehalten. 


In einem Fremdenzimmer des Blab: 
Ichen Hoteles, Milmaufee, wurde ge— 
jtern die 18jährige Frau €. ©. Terry, 
geborene Florence Groves, Nr. 3307 
Vernon Xpe., Chicago, entfeelt aufge- 
funden. Neben der Leiche lag ein Zet- 
tel, vemgemäß fie und ihr Mann be- 
Ihlofjen hatten, zufammen in den Tod 
zu gehen. Wie es jcheint, verließ den 
Mann im entjcheidenden Wugenblid 
der Muth; er wird zur Zeit permißt. 

Frau %. Barker, die Mutter derßer- 
ftorbenen, und deren Bruder Trredericd 
Groves, wollen es nicht glauben, daß 
die junge Frau Selbftmord begangen 
hat. Sie befürchten, daß Frau Terry 
ermordet wurde und erjuchten die Be- 
hörden von Milmaufee und Chicago, 
den Fall gründlih zu unterfuchen. 
Herr Groves war geitern in Milmau- 
fee, um die Leiche zu identifiziren. Nach 
feiner Rücdkfehr erklärte er, daß er me- 
der in Milmwaufee, noch in Chicago eine 
amtliche Eintragung der Ehefchliegung 
ermitteln fonnte, obaleich die Schmeiter 
bor mehreren Tagen ihren Angehöri- 
gen mitgetheilt habe, daß fie jeit dem 
12. anuar Frau Terry Sei. 

Die Polizei behauptet, daß Terry in 
Wirklichleit Arthur Henry Smith, 
alias Arthur Henry Milligan, alias 
Arthur Henry Bromn fei, der von den 
Behörden in Bofton wegen angeblicher 
Unterfchlagiing von $1400 gemünfcht 
werde. 

Obgleich der Koroner in Milwaufee 
überzeugt ift, daß Selbjtmord vorliegt 
—in der eritarrten Rechten der Todten 
twmurde eine FFlafche gefunden, die Kar 
bolfäure enthalten hatte — jo wird die 
Leiche doch geöffnet iverden. 

Auch aus Briefen, die Frau Parker 
und rederid Groves von Frau Terrn 
erhielten, jcheint hervorzugehen, daß 
legtere und ihr Mann fich mit der Ab- 
fiht trugen, zufammen in den Tod zu 
gehen. 

„Wir find zu überichwänglich glüd- 
lich, um leben zu fünnen,“ lautete eine 
Stelle eines Briefes. „Wenn Yhr die- | 
je Sihreiben erhaltet, befinden mir 
uns auf dem Wege nad) dem Hinmel.“ 

E3 jcheint faum einem Zweifel zu 
unterliegen, daß Terry urfprünglid | 
beabfichtigte, dem getroffenen Weber- 
einfommen gemäß, der Gattin in den 
Tod zu folgen. Ein Schantmwirth, def- 
fen Lofal fih an Oft Water Str. 
findet, Jah geftern Vormittag gegen elf 
Uhr in einem Thorweg eines in der 
Nähe des Blag’fchen Hotels gelegenen 
Haufes einen Mann, auf den die von 
Terry gelieferte Bejchreibung paßte. 
Diefer Mann war eben im Begriff, 
leeren, die der Auf— 
fchrift gemäß SKarboljäure enthielt. 
Der Schankwirth ſchlug ihm die Fla— 
ſche, die er ſchon an die Lippen gejegt 
hatte, mit den Worten aus der Hand: 
„Sie Narr! Weshalb wollen Sie das 
thun?“ 

Der Lebensnrüde lief, ihm die Ant- 
wort feauldig bleibend, um bie Ede 
und verichwand. 

Frau Terry war. Telephoniftin im 
Warner-Hotel, 33. Str. und Cottage 
Grove Ave. Dort lernte fie €. ©. Ter- 
ry fennen, der vor fünf Monaten - 


- 
2 


Zimmer im Hotel nahm. Er war be— 
deutend älter als ſie und ſehr muſika— 
liſch. Um, wie er ſagte, Gelegenheit 
zu haben, ungeſtört Piano ſpielen zu 
können, miethete er im September von 


Frau Parker ein Zimmer. 


Frederick Groves behauptet, daß 
Terry ein Komponiſt ſei. Hert Terry 
ſchien ae —* von Bau al die. 


eine begabte Säng 
man er; wir Moden re 


daß fie fich viel aus u machte Er 
hatte oft erklärt, fich das Leben nehmen 
zu wollen, und behauptet, daß er fo ru⸗ 
htaq und heiter in ven Zod, ivıe —* einer 
intereſſanten Vorſtellung in das Thea⸗ 
ter gehen werde. Wir nahmen ihn aber 
nie für ernſt. Wenn Florence Selbſt— 
mord begangen hat, ſo geſchah es, weil 
er ſie durch —33 Ueberredung 
für diefen Blan zu gewinnen mußte.” 
Frau Parker wußie zwar, daß Ter- 
ry ihrer Tochter den Hof machte, glaub— 
te aber angeblich, daß er dem Mädchen 
vollſtändig gleichgiltig ſei. Sie will 
daher ſehr überraſcht geweſen ſein, als 
die Vermählungs-Anzeige einlief. 
„Florence war Telephoniſtin 
Warner-Hotel,“ ſagte ſie, 
abendlich bis elf Uhr im Dienſt. Ich 
pflegte ſie gewöhnlich abzuholen, da ſie 
ſich fürchtete, zu nachtichlafe nder Zeit 


im 


allein heimzukommen. Seit Herr Terry 
das Zimmer von mir miethete, pflegte | — 
| wähnte lautete, mit der alleinigen Aus- 
nahme, daß jtatt „Leiche“ die Mehr: 
| zahl, aljo „Leichen“ gebraucht mar. 

| iſt der 
als ſeine Frau 


er Florence abzuholen. 
Am Donnerſtag vor acht Tagen 
lud er Florence ein, mit ihm zu ſpei— 
ſen, und ſie nahm die Einladung an. 
Ehe ſie ſich verabſchiedete, ſetzte ſie 
mich davon in Kenntniß. Da ich et— 
was gereizter Stimmung war, unter— 
ließ ich jede Bemerkung. Seitdem 
habe ich ſie nicht geſehen, aber am 
nächſten Tage erhielt ich die Vermäh— 
lungsanzeige.“ 

Wenige Tage ſpäler traf in Chi— 
cago ein Brief von der jungen 


Frau ein, in dem ſie ſchrieb, daß ſie 


in ihrer Ehe unausſprechlich glücklich 
ſei. Am 18. Januar ſchrieb ſie an 
den Photographen M. Wilſchke, Nr. 
35283 Cotlage Grove Abe. und bat 
ihn, ihre ſchon früher beitellten Bilder 
zu fenden. Dann erfuhren die hiefigen 
Verwandten nicht? bon der jungen 
Frau, bis “geftern früh Frederick 
Groves, Nr. 4231 St. Latorence Ube,, 


Zeit des Eintreffens de3 Briefe er- 
und feine junge Frau nicht mehr unter 
den Lebenden weileh würden. Er habe 
daher die Belzfachen der jungen Frau 
beimaefandt. Dem Brief lag ein 
Schreiben ähnlichen Inhalte an Frau 
Parker bei. 

Als die Thür des vom Terry'ſchen 
Ehepaar benutzten Zimmers im Blatz⸗ 
»ſchen Hotel geſprengt wurde, lag 
Frau Terry entſeelt im Bett. Neben 
der Leiche lag ein Zettel, der die An— 
iveifung enthielt: „Sendet Leiche an 
Frau Barker, Rr. 3307 Vernon Abe... 


ib, men Ye, Auf den Dielen fand man | 


— wie 


„und alls | 


| Anficht, dak Terry, 
ı das Gift nahm, das Herz in die Holen ! 
! fiel, und daß er darauf verzichte te, ben | 


ı er bei Frau Barker 


u 
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eizen 


Arbeiten, wenn 
ſagt. 


as⸗Heizöfen 


ſchnell. 


Immer fertig — 
Entzündet ein Streichholz. 


Gerade das Richtige für kalte Morgen 
im Ankleide⸗ oder SpeiſeZimmer. 


die Luftheizung ver— 


Heizen die Simmer, wenn die Luft— 
heizung nicht arbeitet. 

Alle Unkoſten hören ſofort auf, wenn 
das Gas abgedreht wird. 


Ablieferung und Verbindung frei. 


$1.90 und aufwärts. 


6as-Einridtungs=Berkaufsräume: 


517 Weit Madifon Strafe 


Zelepbon Monruoce 199 


354 Weit 63. Straße 


Zelephbon Wentworth 417 


3481 Arher Avenue 
Zelephon Nards 452 


5 Blue Island Avenue 
zei ßhon Canal 1494 


1017 Milwaukee Avenue 


Telephon Monroe 1341 


1264 Oſt Ravenswood Park 
Telephon Sheridan 862 


548 Lincoln Avenue 
Zelephon North 1429 


9215 Commercial Avenue 
Zelephon Couth Chicago 66 } 


11107 Mihigan Avenue 
Zclephon Wentmworth 219 


1589 DOgden Avenue 
Zelephon Canal 1137 


GAS LIGHT & COKE CO. 


Michigan Ave. und Adams Str. 


Res 


Bufhed bietet Die freie Behandlung = 


Die Milmaufeer Polizei 


Bat zu halten. 
Um act Uhr trat er an, das Bult 
| bes Hotelclert3, warf mit aleichgiltiger 
gene den Zimmerfchlüflel hin, be— 


| J ſich ſodann an den Schanktiſch, 


tramt einen Brandy und entfernte fich. 
Seitdem tjt er verfchollen. Sie Hotel- 


Rechmung iſt er ſchuldig geblieben, ob— 


gleich er viel Geld zu haben ſchien, als 
chnte. Dieler 
hatte er erzählt, daß er der ältefte 
Sohn eines reichen Englänbers fei, der 


| ihm ein beventende3 Vermögen hinter- 
ı Taften habe. 
raubi. 
daß er ſich nach Chicago gewandt hat. 
einen Brief von Terry erhielt, daß zur B a —* 


Man hätte ihn aber be— 
Die Polizei iſt der Anſicht, 


bee 
Heilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Laxative Bromo Quinine Tablets. 
Apotheker gibt's Geld zurück, wenn ſie nicht 
heilen. E. W. Grove's Unterſchrift auf 
Schachtel. 256. Ino,biie52 
nn 


— Drudfehler. — linjer neuer Te- 
norift, Herr Brüller, promenirte ge- 
ftern mit feiner Gemahlin -auf der 
Promenade. Herr Brüller ift übrigens 
ein, ‚recht itarf beweibter Herr... -- 

— Glüdlihe, Ehe. — „War Ihr 
Reifender nicht früher Buchhalter bei- 
—— — ak ka Um * Reiſe⸗ 


u 


Ich behandle Sr — * beſonders aber — 
Shwähe, Bluts, Haut: und Nervenleiden, Katarrh, Erkältungen, 
Herz⸗, Magen⸗, Leber: und Nieren-Krantheiten und alle Frauenleiden. 


ME” Aller ärztlicher Rath, Unterfichungen und ärzt- 


liche Behandlung ift frei, fomie and je nah Bedürfnif, Elek- 


trifiren, BHibriren, Maffiren u, f. w. 


Ich vechne nur für die verabreichte Medizin und dies beläuft jich in sim 
gewöhnlichen Fällen auf nicht mehr wie $1.00 die Woche, ift alfo allen 
Kranken zugänglih, und follte Niemand verfäumen fi Rath und 


Hülfe zu holen, Komme oder fehreibe mir. 


DR. CARL PUSHECK, 192 Washington $t. 


Nahe Fifth Avenue. 


Swprechſtunden von 8 Uhr Vormittags bi3 6 Uhr Abends. Dienftans bis 9 Uhr —— 


Minds für jolche die onft nicht abfommen können. 


Sonn= u. Feiertans 


Dr. Pufbek’s Heilmittel ind Hier zu Haben, fowie auf in vielen Apotheken, 


Push-kuro beilt alle Ylut- und en 


Rheumatismus, — 


Magen und Unterleibs-Leiden u. ſ. w. Preis 8 


1.00. 
Cold-Push ift da3 Babe 5 — Für Srtältungen, Suften, ieber u. f. mw. 


— 


Er A TFERE x w — 
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Es gährt. 


Schlachthausfuhrlente beabſichtigen zu 
firsifen. 


Die aus 


' Tchloffen, zu jtreifen, 
Abend zufammentretende Teamiterz’ 
Soimt Council e& billigt, da die Yirma 
Nelfon Morris & Co. einen leifch- 
fahrer wegen angeblicher Liebertretung 
der Urbeitöregeln — er foll 1 Stunde 
40 Minuten Mittagspaufe gemacht 
haben — und die Firma Armour & 
En. drei Fleifhfahrer wegen angebli- 
cher Unehrlichkeit entlaffen hat, ohne 
daft, wie die IInion behauptet, die ge= 
gen die Leute erhobenen Beijhhuldigun= 
gen begründet wären. Die Unionbe- 
amten behaupten, daß Mitglieder ber 
Union pen gemwiffänlofen Spähern um- 
geben feien, die fich- unter Umftänden 
nicht entblödeten, volljtändig aus ber 

: Quft gegriffene Anflagen zu erheben, 

' um ihrer Stellung nicht enthoben zu 

werden. 

Die Union Hofft dur den Streit 
die Wiederanftellung der drei Mitglies | 
der und die Entlaffung der Privat- 
deteftive3 zu erreichen. 

Um womöglich die Frank &. Par— 
malee Company, die feit Jahfen ein 
Monopol darauf hat, auf dent Union- 
bahnhof eintreffende Fremde alsFahr⸗ 
gäfte zu werben, aus dem ?yelde zu 
ſchlagen, haben die etwa 85 unabhän⸗ 


— ——— 
Drojhtentutfcher be 


700 Mitgliedern beftehende | ) ! 
Schlachthausfuhrleute - Union hat be- | Meile 25 Eent3. Die Drojchtentutfcher 
IeBR baß Yenke | für 25 Cent3 die erjte Meile und ſpä— 


er —* 


. 


berabzujegen oder gar, wenn e3 nötbig 
fein jollte, Fremde umfonft zu fahren. 
Die von der Stadt feitgefeßte Drofd- 
fentare beträgt für die erfte Meile der 
Fahrt 50 Eent3, für jede folgende 


beabfichtigen nun, vorerft die Fremden 


ter, fall3 das nicht ziehen jollte, noch 
billiger, oder, wie gejagt, gar umfonft 
zu fahren. Sie handeln darin übri=, 
gen? ganz nach eigenem Ermeffen und 
unabhängig von der Union. 

Die Fractverlader, deren hier am 
8. Januar begonnener Konvent ge- 
ftern jein Ende erreichte, haben be- 
Ihloffen, den nächften Konvent in 
Buffalo abzuhalten. Au Hat der 
Verband fich dafür entfchieben, eine 
Monatszeitſchrift herauszugeben und 
im laufenden Jahre ſämmiliche Ver⸗ 
ladeclerks zu organiſiren, um ſie daran 
zu verhindern, im Falle eines Streiks 
die Plätze der Frachtverlader einzu⸗ 
nehmen. 

—— — —ñ — 


| Waifenhaus High Ridge. 


Der Verwaltungsrath des Waiſen⸗ 

hauſes High Ridge und der Friedhofe 
St. Bonifazius, St. Marien und St. 
Joſeph hat in ſeiner am 19. Januar 
abgehaltenen Generalverſammlung für 
das Jahr 1905 die folgenden Direkto⸗ 
ren gewählt: Prüſident, Pfarrer A. J. 
Thiele; Vizepräſident, Pfarzer nk 
—— — — — 
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| Tefegrapfifte Depeſchen. 


Melieſert don — “Associated Press.’) 
Inland. 


Bom Grubenarbeiter⸗tonvent. 

Indianapolis, O. 24. Jan. Bei 
den Wahlen in der Konvention der 
Vereinigten Grubenarbeiter von Ame— 
rika wurden die alten Beamten mei— 
ſtens wiedergewählt. John Mitchell 
erhielt 79,598 Stimmen, Vizepräſident 
T. L. Lewis 79,802, der Sekretär— 
Schatzmeiſter W. L. Wilſon 74,189. 
Zu Auditoren wurden John Maſſop, 
Patrick Fitzſimmons und Ed MeKay 
gewählt, zu Delegaten für den Kon— 
vent der Amerikaniſchen — 
ten⸗Föderation Mitchell, Lewis, Wil— 
ſon, Ryan, Dolan, Faley und Demp— 
ſey. 

Nach einer zweiſtündigen Debatte 
wurde ein Statutenzuſatz angenom— 
men, elcher Schanfwirthe und 
Schantivi ärter auf ein Kahr von ber 
Mitaliedihaft des Verbandes aus- 
jehließt. Der Konvent erklärte ji 
entjchieten für KRo-operativläden. 
mwurde beichloffen, einen Anwalt zu 
encaoiren, um eine AUrbeitgeber-Haft- 
pflichtoorlage zur Ginreihung im 
Kongreß und in den Gtaatengefeßs | 
aebungen zu enimwerfen. 

Srimig falt is Oft nnd Weit! 

Plattzburg, N. Y., 24. Yan. Das 
Ihermometer zeigte heute Vormittag 
am Saranacjee 20 Grad unter Null, 
und am 
Grad unter Null. Der Champlainjee 
it vollig zugefroren, und das Eis tft 
bis zu 20 Zoll did. 

Et. PB aul, 24. San. Hier zeigte das 
Ihermometer heute Vormittag 16 
Grad unter Null, —- und dabei war 
St. Baul no der wärmite Plat im 
ganzen Nordmeiten! 

GDifen Wird nperirt. 

Dronge, N. %., 24. San. Thomas 
U. Edifon, der berühmte Erfinder, un- 
terzoa fich einer Operation wegen eine3 
Abzejfes am einen Ohr. Die Dperas | 
tion verlief—-obmwoHl fie durch ein frü— 
heres Leiden ähnlicher Art erjchmwert 
worden war—erfolareih, und Edifon 
erholt fich jebt rafch und ift bei guter 
Stimmung. 
za swoilctıe wird Bundesjenator! 

Madifon, Wis., 24. Kan. Der bi3- 
heriae Wisconfiner Gouverneur Robert 
M. La Folette wurde in einem repu- 
blitanifhensftaufus der Legislatur für 
das Amt des Bundesfenator3 nomi- 
nirt — jchon bei der erften Abſtim— 
mung — umd Dies ijt gleichbedeutend 
mit jeiner Erwählung. Er wird ans 
nehmen. 

Madifon, Wis, 24. \an. Beide 
Käufer der Staatslegislatur mählten | 
in getrennter Abitimmung Lafollette 
itı ben Bundesſenat. 

—— 
Ausland. 


wınbenfireit und Reidystap. 
220,000 veiräıt jbt die Zahl der Aus: 

ſtändigen. 
Köln, 24. Jan. Die Zahl der ſtrei— 
kenden Grubenleute wird jetzt 
ſammt auf 220,000 angegeben. Es ſind 
keine Unruhen vorgekommen, und die 
Ausſtändigen warten auf dasErgebniß 
der Schlichtunsbemühungen der Re-— 
gierung und auf den Einfluß der öf— 
fentlichen Meinung. | 

Berlin, 24. Yan. Die Debatte über 
den Grubenftreit, melde am Tetten | 
Yreitag im Reichstag begonnen hatte, | 
wurde auf’5 Neue aufgenommen. Der | 
Nationalliberale Bümer behauptete | 
auf’3 Neue, die Streifer übten Terro- 
rismus gegen Urbeitsimwillige; in einem 
Falle hätten 28 Bergleute nicht zur 
Arbeit in den betreffenden Zechen ge= 
langen fünnen, und in einem anderen 
Tall 22 

Der nächte Redner war der Sozial: 
demofrat Moltenbuhr. Er menbete 
fih hauptfählic” gegen die jüngjten 
Auslaffungen des Kanzlers v. Bülow 
über den Streik und beitritt, daß die 
betreffenden Arbeiterverbände in erjter 
Linie politifche Organifationen feien. 
Das harmonifche Zufammengehen der 
Ehriitlichfatholifchen und der Libera- 
len mit den Sozialiſten beweiſe das 
Gegentheil. Dieſe Organiſationen 
ſeien wirthſchaftlichen Charakters und 
dienten den Intereſſen der Arbeiter 
ebenſo, wie die „Truſts“ den Intereſſen 
der Arbeitgeber. Ferner ſagte er, der 
Kohlentruſt habe den Streik abſichtlich 
provozirt, um die Kohlenpreiſe hoch— 
zutreiben, ganz nach dem Vorbild der 
amerikaniſchen „Truſts“. Zum Schluß 
empfahl er Verſtaatlichung der Koh— 
leninduſtrie, aber nicht nach dem jetzi— 
gen preußiſchen Muſter; denn — fügte 
er hinzu — in den Bergwerken, welche 
Preußen bereits beſitze, würden die 
Arbeiter ſchlechter behandelt, als vom 
Syndikat. 

Der vielgenannte frühere Hofpredi— 
ger Stöcker hielt eine Rede, welche aus— 
nahmsweiſe auch auf der ſozialdemo— 
kratiſchen Seite vielfach Zuſtimmung 
fand. Auch er ſagte auf Grund der 
Auskunft, welche er kürzlich ſelber im 
rheiniſch-weſtfäliſchen Grubendiſtrikt 
ſammelte, der Kanzler v. Bülow ſei 
auf dem Holzweg mit der Behauptung, 
daß dieſer Ausſtand durch die ſoziali— 
ſtiſche Agitation hervorgerufen worden 
fei. 

Freiherr v. Kardorff (freikonſerva— 
tiv) empfahl ein Reichsgeſetz, durch 
welches die Grubenbeſitzer am Schlie— 
Ben von Gruben innerhalb gewiſſer 
Grenzen verhindert würden. Ge— 
kanntlich waren dem Streik ſehr viele 
Schließungen von Kohlengruben be— 
reits vorhergegangen.) 

Berjuckte faſt 2 Millionen. 
Gämberſeuſat on in Wien.— Deutſchamer⸗ 
kaniſcher Handels vertrag. 
Syeziallabeldepe jche der „N. V. Staatszeitung“.) 

Berlin, 24. Jan. Die „Berliner 
Politifhen Nachrichten“ fündigen an, 
daß demnächft Verhandlungen mit den 
Ver. Staaten betreff3 Abjchluffes ei- 
nes Hanbelstarif-- Vertrages beginnen 
werben. Diefe Verhandlungen werben 
auf Grundb- * neuen —— 


Es 


Oberen Chateaugayſee 24 


| 
insge⸗ | 
| 
| 
| 
|. 
| 


— nn — 


ind deutjchen 
erfolgen, und man erwartet. bier, daß 


die Konferenzen zu einem, beibe Seiten 


befriebigenden Rejultat führen wer⸗ 


den, jo daß in abfehbarer Zeit dieftün- 


digung des jegt zu Kraft beitehenden 
Handelsabfommens vom 10. Auli 
geſchehen kann. 

Bezüglich des handelspolitiſchen 
Verhältniſſes Deutſchlands und der 
Ver. Staaten herrſchte vielfach die ir— 
rige Annahme vor, daß der Union ohne 
Weiteres jene Konzefſionen zufallen 
müßten, welche Deutſchland in neuen 
Handelsverträgen mit europäiſchen 
Staaten dieſen machen würde. Dem iſt 
jedoch nicht ſo, denn es beſteht kein 
allgemeines Meiſtbegünſtigungs-Ver— 
hältniß. Nach dem jetzigen deutſch— 
amerikaniſchen Handelsabkommen 
ſichern die Ver. Staaten die Zollver— 
günſtigungen, welche Frankreich und 
Italien eingeräumt ſind, auch Deutſch— 
land zu, während deutſcherſeits für die 
Einfuhr aus den Ver. Staaten der 
Konventionaltarif während der Dauer 
des Abkommens garäantirt iſt. Der Ab— 
ſchluß eines regulären Handelsvertra— 
ges wäre natürlich dem gegenwärtigen 
Verhältniß weit vorzuziehen. 

Der bekannte Billard-Weltmeiſter 
Kerkau beabſichtigt, eine Turnier— 
Reife durch die Ver, Staaten zu unter= 
nehmen. Er erhielt eine Einladung der 
„Brunswid Balfe Collender Co.” von 
Nem Nor. 

-Mien, 24. Yan. In ariftofratifchen | 
Kreifen dahier bilden das Tagesge— 
präch die enormen Spielverlufte de3 
ehemaligen Attach& der ruffiichen Bot- 
Ihaft, Barons v. Schilling. Er ber=- 
lor im Wiener Yodey-Klub fait zivei 
Millionen Kronen. 


Gelegraphische Kolizen. 
Inlaud. 
— Faſt völlig abgebrannt iſt das 


| 
| 
| 
| 


ih von Milmautee. 
— In Columbus, DO 


Bank,” Chas. Houfenen, angeblid) , 
mweger Geldichreulitäten. Er hinter= | 
läßt eine Gattin und 3 Kinder. 

— Nacd) zehntägiger Dauer murde 
der Streif von 200 Arbeitern in den 
Gruben der Chicago, Wilmington & 
Bermillion Eoal Co. zu Thaper, Ill. 
beigelegt. 

— Prof. John C. Merriam von be: 
Univerfität in Kalifornien will ausge= 
rechnet haben, daß zwiſchen dem erſten 
Auftreten des Ichthyoſaurus auf der 
Erde und ſeinem ſchließlichen Unter— 
gang ein — von rund 8 Millio— 
nen Jahre liege. 

— Die angekündigte Konferenz der 
| Miffourier Republifaner in Sefferfon 
| Gity, um zur Bundesfenatoräfrage 
| Stellung zu nehmen, fand geftern ftatt, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





| | und eö wurde empfchlen, für Niedrig- | 


haus zu jtimmen. Des LebterenFreun 


| de erwarten auch eine beträchtliche Wir- 


| fung bon einem, foeben veröffentlichten 
Briefe des Bräfiventen Roofevelt an 
ihn. 

— m „Hotel Bla* in Milmaufee 
fand man die Leiche einer Frau E. ©. 
Ierry pon Chicago, deren Gatte 
berfchiwunden ift, aber einen Brief be- 
treffs Verfügung über die Leichen Bei- 
der hinterließ, die von Frau Parler 
in Chicago, 3207 Vernon Ave., in Ob— 
hut genommen werden follten. Die 
Frau hatte Khirbolfäure verfchludt. 
Man glaudt, daß gemeinfamer Selbit- 
| mord geplant war, aber den Mann der 
ı Muth verlieh. 

Ausland. 


— Aus Sympathie mit ihren deut- 
Then Komeraden ftriften auch die bel- 
gifchen Grubenarbeiter im Mon3-Di- 
ſtrikt. 

— Der chineſiſche Geſandte in Ber— 
lin beſuchte den Kanzler v. Bülow und 
verſicherte ihm, daß China die Neutra— 
lität nicht verletze. 

— Der König von Italien verlieh 
Whitelaw Reid von New Port den 
Großkordon zum italieniſchen Kronor— 
den. 

— Kaiſer Wilhelm und ſeine Um— 


Stunden beſtändig Privatdepeſchen 
über die Ereigniſſe in Rußland ſenden! 

— 283 Schiffe, welche die Blockade 
vor Port Arthur zu brechen ſuchten, 
ſind in verfloſſenen Jahren von den 
Japanern gekapert worden. 

— 3 Dampfer und 13 Dſchunken 
ſind mit 2000 ruſſiſchen Nichttämpfern 
von Port Arthur in Tſchifu eingetrof⸗ 
fen. Noch andere werden erwartet. Die 
See geht hoch. 

— Die Sozialiſten Bernſtein und 
Reichsberger und ein Mitglied 
des Grubenſtreiker-Generalkomites, 
Schroeder, reiſten in unbekannter Miſ— 
ſion nach England ab. 

— Die japaniſchen Admiräle Togo 
und Kamimura ſind aus Tokio wieder 
zu ihren betreffenden Flottengeſchwa— 
dern abgereiſt. General Nogi aber, der 
dringend der Ruhe bedarf, ſoll näch— 
ſtens nach Tokio kommen. 

— Das neue franzöſiſche Kabinet iſt 
jetzt endgiltig zuſammengeſetzt. Die 
Liſte unterſcheidet ſich im ẽinzelnen we— 
nig von der veröffentlichten; Juſtizmi⸗ 
niſter aber iſt Chaumie geworden, Un—⸗ 
terrichtsminiſter Bienvenu-Martin, 
und Handelsminiſter Dubief. 

— Aus LapPaliſſe, Frankreich, wird 
gemeldet: Infanterie beſchützt die Dock— 
arbeiter beim Ausladen desPhosphors, 
der vom britiſchen Dampfer „Rocka— 
bill“ aus Tampa, Fla., gebracht wur⸗ 
de. Die Gewerkſchaftler wollen das 
Schiff nicht ausladen, weil die Em— 

pfänger der Fracht Nichtgewerkſchaftler 
zum Transport beſchäftigen. 
Dampfernah-ichten 


Annelommen. 


Gibralataer: Prinzek Irene, von New York nah 
Reapel und Gerke. 

Antwerpen: Zeeland von New Vork, 

An Brady Head vorbei: Katber, von San Frans 
zi8fo. über Tenerife nah Hamburg. 

Glasgow: Furneifia von New York. 

PAremen: Kronprinz; Wilhelm von New Vorl. 


ÜUrgentinien, Urngaap und Paraguay 


autonomen Solltarife 


| 
| 


| 
| 
| 


| nennt 
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Zu Gunſften des „„Zruft”. 


3 


Richter Culey weiſt das Geſuch des Apo⸗ 


thekers Iſaac Platt ab. 


Richter Tuley wies heute das Geſuch 
des Apothekers Iſaac Platt, 18. und 
Halfted Str., auf Erlaß eines Ein— 
haltöbefehles gegen den Verband der 
„Wholefale Druggifts“ ab, riet) dem 
Kläger aber, die einzelnen Mitglieder 
des Verbandes auf Schadenerfaß zu 
verklagen. Wie er behauptet, ift Platt 
gezwungen, Batentmedizinen zu ermä= 
Bigten Preifer zu bverfaufen, um mit 
den großen Läden an State Str. in 
Wettbewerb treten zu fünnen. Der ge- 
nannte Verband, der thatfählih nur 
ein Truft Sei, habe ihm nun feine Waa- 
ren mehr geliefert, weil er fich gewei— 
gert habe, Patentmedizin zu dem er- 
höhten Zruftprei3 zu verfaufen. Der 
Einhaltsbefehl ſollte dem Truſt ver— 
bieten, Platt auf die ſchwarze Liſte zu 
ſetzen und ihm keine Waare mehr zu 
en Richter Tuley begrürdete feine 
Entſcheidung damit, daß der Verſuch, 
einen ſolchen Einhaltsbefehl durchzu⸗ 
führen, einfach eine Unmöglichkeit ſein 
würde, da der Gexichtshof gezwungen 
märe, das geſammte Patentmedizin— 
Geichäft bon Chicago zu überwachen. 
Gleichzeitig Lüfte Richter Tuley den 
Einhaltsbefehl auf, melden Richter 
Dunne vor Kurzem auf Platt’3 Erfu- 
chen erlafjfen hatte, 
TEN DOPE LER 


Deutihes Ihcater in BoWw:rß’. 


Am nächſten Sountaa die Kuft‘piel-ITevi ät 
„Sein Prinzeßchen“. 

„Einen Schlager. erften Ranges“ 

die deutfchländifche Kritik 


Sprech⸗ 
Maſchine. 


Ein u 00 Columbia Graphophorie fft no nie frei 
tweggefhentt tmorden, mie von Ginigen behauptet 
wird, doh falls Sie uns Ihren Namen und Worefle 
fchiden, twerden wir Ihnen gratis euf Vertrauen bin 
30 unferer fhnell verfäuflihen Autwelen-Rovitäten 
fhiden. Hier tft eine ehrliche Angeige. Kein Serum: 
gehen um den heißen Brei. Wir mahen eine Offerte 
in deutlichem eutſch, eine prachtvolle Sprech⸗ 
Maſchine zu geben, wenn Sie nur 30 unſerer Ju⸗ 
melen-Rovitäten für je 10 Cents berfaufen. ir 
find entfchloffen, unfere JumwelensWaaren in jedes 
Haus einzuführen, und um diefes zu thun, brauchen 
twir gute Agenten. Wir find tillens, fie dafür 
nobel zu bezahlen. Schiden Sie fein Gelb, wir find 
mwillens, Ihnen Kredit zu gewähren. SöHreiben Sie 
u und mit rüdwendender Pot werden mir die 9 

umelen-Rovitäten —— — Sobald ver: 
fauft, jhiden Sie nn die $3.00, und wir werden 
Ahnen die Spreh-Mafhine fofort jenden, Keine 
Untoften für Riften, Verpadung etc. , Alles, was wir 
münfhen, ift, dab Sie diefelbe Zhren Freunden 
zeigen. Ecreiben Sie jofort.”_ Gold& Silser 


Mia: Co. Dept. 58, 15 W. 3. Sir., New Vort. 


er war das * arnickel? 


Stadtvater Sculy und Conn y-Komm ſſär 
Kopf prügelten ſich augeblich. 


Sculy ſoll Hiebe ekommen haben. 


Alderman John E. Scully von der 


— 7 Sinne | 


— — 


Alle möglichen Schandthaten wer⸗ 
den dem J. Hoch zur Laſt gelegt. 


Iſt ſpurlos verſchwunden. 
Frau Emilie Fiſcher-Hoch erwirkte gegen 
ihn Haftbefehle wegen angeblicher Biga— 
mie, köswilligen Derlaflens und Betrus 
aes.— Stand der Unterfuchung. 


E3 melden fi immer mehr Perfo- 
nen, die da glauben, daß meibliche An= 
be:wandte dem angeblichen Frauen- 
mörder Johenn Hoch zum Opfer ge- 
fallen find. 

Sohn Frid, ein Angeſtellter der 
Nidel Plate-Bahn, meldete in ber 

Bezirkswache an Chicago Abe., über- 
zeugt davon zu fein, daß feine Schme- 
fter, Frau Wm. Schulg, den Hoch, der 
aber damals unter dem Namen Albert 
Mierfchburg-gereift fei, im Jahre 1900 
in Argos, nd, geheirathet Habe. 
„Hau Schult hatte damals ein fünf 
Jahre altes Rind,“ fagte Yrid. „orurz 
nachdem fie mit ihrem zmweiten Gatten 
in Chicago fih niedergelafjen hatte, | 


13. Ward und County-Kommiffär , ftellte jie den Briefwechſel ein. Ich 


John V. Kopf geriethen heute, 
Angabe von Augenzeugen, vor der 


nad | | glaube jet bejtimmt, 


daß meine 
Schmefter und ihr Kind um die Ede 


Thür von Richter Garh’s Gerichtsfaal | gebracht worden find. Meine Schwe- 


im zweiten Stod de3 Countygebäudes 
aneinander und prügelten fidh. 


Der Stadtpater, ſowie der County⸗ 


ſter beſaß zur Zeit, als ſie die zweite 
Ehe einging, $1500. 
Henry Schwanzara, Nr. 174 Bur⸗ 


Kommiſſär, ſtellen das in Abrede. Den | ling Straße, der im Aubditorium- Hotel 


Angaben von Augenzeugen gemäß ges | 
riethen Die beiden Wolfänertreter vor 


Schätzler-Peraſini's dreiaktiges Luft= | dem Gerichtsfaale einer geringfügigen 


Ipiel „Sein Prinzeßchen“, welches am 


Sonntag Abend in Powers’ Iheater 


Dorf Brooffield, zwölf Meilen weſt- 


feine erfte Aufführung in Chicago er- 
leben wird. Gebhardt Schähler-PBera- 


| int ift ein fruchtbarer Romanfcrift- 


erſchoß ſich | 


der Kajjirer der „Eajt Side Saving? | verſucht. 


| 
| 


| 


| 


Abgegangen. 
New York: — —* London: Madura, nah FE 


fteller, auch hat er fich fchon früher mit 
Erfolg ala dramatifcher Schriftiteller 
lieber eine Erftaufführung 
des Stüdes fchreibt eine deutfchländi- 
Ice Zeitung: 

\ „Durch ſein neues Luſtſpiel „Sein Prin— 
zeßcheu⸗ ſcheint des Autors Stern wieder auf: 
gegangen zu ſein. Bis heute haben denn auch 
ſchon 164 deutſche Bühnen das Stück ange— 
kauft, Ueberſetzungen ins holländiſche, däni— 
ſche, italieniſche und franzöſiſche ſind vorbe— 
reitet, ins engliſche bereits erfolgt. „Sein 
Prinz eßchen⸗ wird als Kaſſenſtück in Fach— 
kreiſen mit „Alt-Heidelberg“ in eineReihe ge— 
ſtellt. Und der Erfolg hat es bewieſen. Ge— 
ſtern Abend fand ſich unſere Theatergemeinde 
recht zahlreich ein, um ſelbſt ein Urtheil über 
dies letzte und beſte Werk Schätzler-Peraſini's 
ſich zu bilden. Wie nicht anders zu erwar— 
ten, fand auch in unſerem Stadttheater das 
Stück den ungetheilten Beifall des Audito— 
riums. Achtfacher Hervorruf bewies, daß 
„Sein Prinzeßchen“ auch bei uns ein Schla— 
ger erſten Ranges werden wird.“ 

Die Rollenbeſetzung für die hieſige 
Vorſtellung iſt die folgende: 

Baron Hans von Brenken, Gut sbefiger auf 

DET a Theodor Burgarth 
Margarethe, jeine Frau Heuni Steimann 
Graf Ado von Nödern, Exzellenz, Generalmajor 

Basis. ee Emil Marr 
Lät itia, Freifran von Haltjtädt... .Gamila Marbad 
Varonefie Fifi von Wallersdronn.. ..Gertrud Müller 
Fred von Ranken, Rittmeiſter bei Den Hılaren.. 

Sigismumd Eifeld 
Ucbeibretti-Literat.. 
iq Kreik 
Fris Rappıs, Wirtbichafts:In'pektor.. Curt Starf 
Gertrude, feine Braut... Frieda Schul; 
Vellmann, Hofmeifter bei Frau von Hallitädt 
Hi Schmidt 
Senden, eine alte Wirthichafterin Anna Pechtel 
Jochen, im Dienſt auß Brenkenhof. Clara Lapping 
RB, Dorn e ‚N rt 5 ndner 
Gin Diener 
Herren und Damen der Seiethaft, 
Ort der — 1. und 3. Att: Brenkenhof. 
2.2 Refidenz.—geit: G:geniwart. 
Alt: Spütberbft. 2, Alt: Winter. 3. Alt: Yrüh: 
ling 
Spielleitung: 


1. 


Emil Marr. 
— — 


Treibens immer ärger. 


John Galowski im Korr dor feiner Woh« 
numa beraubt. 


Sohn Galomati, Agent einerLeben3- 
verſicherungs-Geſellſchaft, wurde ge— 
ſtern Abend im Korridor ſeiner Woh— 
nung, Nr. 3204 Aſhland Ave., von 
zwei Banditen überfallen und um ſeine 
goldene Uhr, eine goldene Kravatten— 
nadel und 835 baares Geld beraubt. 
Die Banditen entkamen. 

Ungebetene Gäſte ſtatteten geſtern 
Abend der Wohnung von Auguſt Her: 
boldt, Nr. 1355 Wabafh Upe., einen 


aebung ließen fih in den lebten 48 unerwünfchten Beluch ab. Sie jtahlen 


Schmud und Kleider im Werthe von 
$100 und bracten fich und ihre Beute 
in Sicherheit. 

Aus der Wohnung von Philip Hil- 
debrand, Nr. 390 State Str., wurden 
geitern Abend Kleider und eine Uhr im 
Merthe von $35 geitohlen. Die Poli- 
zei fahnbet auf die Räuber. 


Der O'Shea⸗Prozeß. 


Der Angeklazte ſoll einen Konſtabler für 
feine $ran angefrheı haben. 


| 


| Urfache wegen in Gtreitigfeiten, die 
bald in eine folenne Hauerei ausar- 
teten. Nachdem fie fich nach allen Re- 
geln der Kunft verbläut Hatten, Toll 
Poliziſt Thomas Conway, der für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung im 
Countygebäude zu forgen hat, die 


Kampfhähne getrennt haben, die an- | Abend verlobt. 


| 


geblich nur grollend das Feld räumten. 

Stadtvater Scully erflärte jpäter, 
e3 habe zwar ‚feine Richtigkeit, daß 
Herr Kopf feinenBehauptungen wider- 
Iprochen habe, doch müfje er ganz ent= 
ſchieden in Abrede ſtellen, daß es zwi— 
ſchen ihm und ſeinem Gegner zu Thät— 
lichkeiten gekommen ſei. Die rechte 
Wange des Herrn war durch 
Schrammen verunziert. 
weigerte ſich, über die m diejer 
Schrammen nähere Ausftunft zu geben, 
betheuerte aber, daß fie nicht von den 
Fingern feines Gegners herrüßrten.. 

Auch Konmilfär Kopf leugnete, de} 
er fich mit HerinScully geprügelt habe. 

„sch bemundere den Alderman,“ 
fagte er. „In manchen Beziehungen 
Ichäte ich ihn hoch!“ Herr Kopf legte 
den Nachdruck auf „manchen Beziehun⸗ 
gen“. 

Darauf aufmerffam gemacht, daß 
des Stadtvater? rechte Wange zerfragt 
fei, äußerte fih Herr Kopf wie folgt: 
„lderman  Scully hat vielleiht Den 
DVerfiih gemacht, durch diefen dunklen 
Gang nad) dem erften Stod fih zu 


| begeben. Die Dielen find eisbededt und 


| 
| 


| 


ſchlüpfrig. Da ift es doc jehr, ‚leicht 
| möglich, daß er ausgeglitten ijt.” 

Im Uebrigen weigerte ſich Herr 
Sof, die Angelegenheit näher zu erör- 
tern. 

Einige der Zeugen behaupten, daß 
der Stadtvater es geweſen ſei, der zu— 
erſt zu ſchlagenden Argumenten ſich 
habe hinreißen laſſen; andere verſichern 
ebenſo beſtimmt, daß Kommiſſär Kopf 
das Karnickel geweſen ſei, das ange— 
fangen habe, und daß er ſeinen Geg— 
ner durch die Entfaltung von Kunſt, 
Gewandtheit und Behendigkeit bei Ver— 
abreichung der Hiebe derartig verblüff— 
te und blendete, daß dieſer keine Zeit 
und Gelegenheit fand, ſich zur Wehre 
zu ſetzen. 

Der Kommiſſär betheiligte ſich ſpä— 
ter an einer Ausſchußſitzung des Coun— 
tyrathes im Amtszimmer des Präſi— 
denten Brundage, während Alderman 
Scully ſich nach der Stadthalle begab. 

— — —— 
@treeter’8 Genofjen frei. 


Die ftaatlide Begnadiqungsbehörde 
in Springfield entließ geitern Henry 
Hoeldtfe und William MeManners 
pocbehaltlich guter Führung aus dem 
Ruchthaufe. Wie befannt, find diefe 


i Beide zufammen mit Kapitän Stree- 


Der Konjtabler Albert Coburn er: ' 


zählte den Gefchworenen in Richter 
MeE&mwen’s Gerichtshof heute Morgen, 
daß nad feiner Anficht Victor Roland 
D’Shea jhon zwei Wochen por der 
Ermordung feiner Gattin wahnfinnig 
war. Einmal habe O’Shea ihn um= 
armt und gefüßt, habe ihn „Amy“ ge= 
nannt und ihn gefragt, ob er ihn liebe. 
Zumeilen fei er vom Sgreibtifch auf: 
gefprungen und habe gerufen, er fünne 
e3 nicht länger ertragen. D’Shea3 
Mutter, melche in beiden Prozefjen 
nicht von feiner Seite gemichen tji, be- 
zeugte, daß fie die allmähliche Abnah- 
me feiner Geiftesfräfte beobachtet habe. 
Der Makler John Voby fagte aus, er 
habe D’Shea drei Wochen por dem 
Morde um Mitternacht auf der Straße 
tanzen jehen. 


Solides 
Feſtes 
Fleiſch 


und gutes 
G:hirn erzeugt 


Grape-Nuts. 


Iotobama: Empreh of China, von dorotono nach 4J 


** 
Neapel: 


uticlaub. FE, ac Rem 


ter verhaftet und des Todtjchlags 
iiherführt worden. Als Streeter auf 
Grund eines Habead ECorpus-Befehls 
des Nichterd Dunne aus dem Zucht: 
baufe entlaffen murde, mollten die 
Beiden ihre Freiheit auf demfelben 
Mege erlangen, aber der Staatsan- 
malt bemwog fie, fich an das Obergericht 
zu wenden, unter dem Berfprechen, ihre 
Treilaffung bei der Begnadigungsbe- 
hörde zu befürworten, fall das Ober- 
gericht gegen fie entfcheiben follte. Die- 
bes Berfprechen bat er jeßt gehalten. 
— —— 
Union Zeaguc Klub. 


Der Union Leaque Klub hat in fei- 
ner jährlichen Generalverfammlung 
die folgenden Beamten ermählt: 

Präfident, Alerander U. McEor- 
mid; Vizepräfident, Jerome G. Stee- 
ver; Zmeiter Vizepräfident, Charles P. 
Whitney; Schatmeifter, George F. 
DOrde; Celretär, Trederid Greeley. 

| Direktoren auf 3 Rahre: Edmund D. 
Brigham, Adolph %. Gar und John 
E. Hately. Komite für politifche Be- 
thätigung: Ihomas E. Donnelley, 
Ralph M. Shaw und Arthur W. Un- 
derwood. 


Enifam mit feiner Beute. 


Heute früh zertrümmerte ein Ein- 
brecher mit einem Stein das Schau- 
fenfter der Schmudwaarenhandlung 
von R. Chefter Froft & Eo., Nr. 148 


frifehe | 
Herr Scully | 


| 


; ala Kellner bejchäftigt ift, glaubt in 
dem in einer Zeitung veröffentlichten 
Konterfei von Hoch das Bild eines 
Mannes zu erkennen, der unter dem | 


\ Namen Kohn Schult vor drei Jahren | 


in St. Zoui3 feine Schwiegermutter, 
Frau Marı Beder, geheirathet habe. 
Er habe die Frau in einer Zogenjigung 


fennen gelernt, ihr einen Liebesentrag | 


| gemadt und Jich mit ihr am felben 
Ein Jahr nad) der, 
Hochzeit fei die Frau erfranf: und 
acht Tade fpäter geftorben. Der Witt- 
twer fei zwei Tage fpäter verfchmwunden, | 
unter Mitnahme von $500 Lebensver- 
ficherung, di: ihm der Tod der Frau 
einbrachte, und $500, die er fic; von 
Verwandten zur Beitreitung der Be- 


gräbnikfoften zufammengepumpt hatte. | 
ſchuldig 


Mil: | 


Die Begräbnißkoften ift er 


geblieben. 

Frau %. 9. Schmwargmann, 
waukee, depeſchirte an 
Shipph, daß ſie nach Chicago komme, 
um Hochs Photographie in Augenſchein 
zu nehmen. 
Mann iſt, der im Jahre 1897 ihre 
Schweſter und nach deren jähent Ab— 
leben eine zweite Schweſter heirathete, 


die gleichfalls plöglich das Zeitliche ges | 


ſegnet habe. 

Wie %. I. Magerftadt,. Nr. 901 
Milmaufee sine, angibt, hatte Hoch in 
jenem Jahre Möbel für vier Wohnun= 
gen bon ihm auf Kredit: genommen. 
Sn jeder der Wohnungen habe er eine 
andere rau gehabt. Da er die Möbel 
verfaufte, ehe er die Schuld beglichen 


hatte, habe’er ihn verhaften laffenı "In ı 


der Bridemwell hätte Frau Schwarh- 
mann den Häftling mit Beltimmtheit 
al? den Gatten ihrer beiden unter Jer- 
dächtigen Umſtänden gejtorbenen 
Schweſtern bezeichnet. Da aber keine 
beſtimmten Beweiſe gegen den Men— 
ſchen vorlagen, habe ſie angeblich auf 
Anrathen des Verwalters der Straf— 
anſtalt von einer ſofortigen gericht— 
lichen Verfolgung des Sträflings Ab— 
fand genommen. 

„sc glaube jeßt felfenfeit, dat Hoc 
vor zehn Yahren meine Mutter umge- 
bracht hat,“ ſagte W. Steinbrecher, 
Nr. 787 Elſton Ave. 

„Als meine Mutter Hoch, oder wie 
immer er heißen mag, heirathete, gab 
er ſeinen Namen als Kay an. Meine 
Mutter erkrankte. Als ich ſie beſuchte, 
erzählte ſie mir, ſie befürchte, daß ihr 
Mann ſie langſam vergifte. Ich ſprach 
mit Dr. Grimme, der ſie behandelte. 
Der Arzt, deſſen Sprechzimmer ſich 
damals an Wlmont und Albany Ave. 
befand, ſagte mir, daß meine Mutter 
an Magenentzündung leide. 

„Ich ſah, daß meiner Mutter weiße 
Pulver eingegeben wurden, glaubte 
aber, daß der Arzt diefe Pulver ver- 
Ichrieben habe. 

„Wäl;cend der Krankheit meinerMut- 
ter erklärte mir ein von ihr bejchäftig- 
te8 Dienftmädchen, Namen: Anna 
Ebert, daß mein Befuh unerwünidt 
fei. Ich jtellte meine Mutter zur Re- 
de. Diefe ftellte in Abrede, jich jemals 
in ähnlidem Sinne geäußert zu ha— 
ben.“ a 

rau Emilie Filcher = Hoch ermirfte 
Hafthefehle gegen den Flüchtling, die 
auf Bigamie, bösmwilliges Verlafien 
und Betrug lauten. Diefe Haftbe- 
fehle bejinden fi) in Händen der De- 
teftines, die auf Hoch fahnden. 

„Wenn die Zeit gefommen fein_mirbd, 
werde ich im Stande fein, Unmengen 
Haftbefehle gegen den Mann zu er- 
wirken“, fagteänfpettor Shippy. „Wir 
haben heute. wenig Neue erfahren. 
Meine Mannen haben genügend Bez 
mweismaterial gegen ihn gefammelt. 
Wir haben Alles, nur nicht ihn Telbft. 
Betreffs feines gegenwärtigen Auf- 
entHaltes tappen wir vollffändig im 
Dunteln.“ En 

Ein unbelannter Mann flopfte_ ge- 

fern Abend gegen jeh3 Uht an die 

Hinterthür der Wohnung von Dr. X. 
3. Wallace, Nr. 1183 Fadjon Boule- 
vard. Frau Wallace. die mit dem 
Dienſtmädchen allein zu Hauſe mar, 
öffnete, prallte aber im nächſten Augen⸗ 
blid mit einem gellenden Schmerzens- 
ruf zurüd, fhlug die Thür zu, preßte 
die Hände vor die Augen und ſprang 
wie — umher. Der Freidling 
hatte ihr mit den Worten; 


. State Str, ftahl 25 der a egten 
en, gab Ferſengeld ie ae: 
* Bisher gelang e8 ber Polizei nicht, 


Inſpektor 


Sie glaube, daß Soch der 


Wallace. ‚Der Arzt erlärte, bak bie 
Patientin wahrſcheinlich das Augen- 
ficht verlieren erde. 

Mehrere Detektive fahnden: auf den 
Unbold, der nah Anficht der Beamten 
mwahnmibig ift. rau Wallace erflärte, 
feine blaffe Ahnung davon zu haben, 
mwa3 wohl den Burfchen zu derSchand- 
that veranlaßt haben fünnte. Gie habe 
ihres MWiffens den Menfchen nie 
gefehen. Ihn zu befchreiben, ſei fie 
nicht im Stande, 

Der Burfche, der kürzlich nach hei— 
ßer Jagd unter der Anklage verhaftet 
wurde, eine Dame, die einen nach dem 
Northweſtern Bahnhof fahrenden Om— 
nibus benutzte, um ihre Börſe beraubt 
zu haben, gab geſtern nach einem ſchar— 
fen SKreugperhöor dem Sergeanten 
Kuebler gegenüber zu, daß er nicht 
Jack Williams, wie er behauptete, ſon— 
dern Andrew Yates heiße. Er werde 
von den Behörden in San Franzisko 
wegen Raubes geſucht. 

„Im November 1904 war ich ‘al 
„Bellboy“ im Dorcheſter-Hotel be— 
ſchäftigt“ ſagte er. „Zu den Gäſten, 
die ich zu bedienen hatte, gehörte ein 
reiches Ehepaar. Ich beſchloß, dieſes 
bei der erſten ſich darbietenden Gelegen— 
heit zu berauben. Eines Tages, als 
ich etwas im Zimmer des Ehepaares 
zu thun hatte, zog ich ein Schießeiſen 
und ſchob den Lauf dem Manne in 
das Geſicht. Die Frau— war vor 
Schreck wie gelähmt und nicht im 
Stande, einen Laut von ſich zu geben. 
Ich nahm dem Manne ſeine Schmuck— 
ſachen und Baarſchaft ab und flüchtete. 
Die Beute war unter Brüdern $2500 
| werth. In St. Louis wurde ih vor 
ı mehreren Wochen diefes Raubes wegen 
| verhaftet, meine Großmutter aber, die 

jehr reich ift, hat mir aus der Patjche 

geholfen.“ 

Eine telegraphiiige Anfrage brachte 
die Beſtätigung der Angaben des 
Häftlings durch die Behörden in San 

Franzisko. Sein Vater war ein rei⸗— 
| her Obftzüchter. Seine Großmutter 
| bat ihn jchon miederholt Tosgeetit, 
| nachdem der ungerathene Burjche ihr 


z 
z 


: immer iieder Belferung gelobt hat. 
Zur Zeit wird er. angeblich wegenRau- 

| be3 in mehreren Fällen von den Behör- 

| den in San Franzisko und St. Louis 
fte&brieflich verfolgt. 

Den Ungaben des Häftling gemäß 
befinden fich ein Theil der Beute, die 
er dem borerwähnten&hepaar abnahm, 

| da3 wie er Tpäter erfahren haben will, 

Gundelfinger hieß, fowie Pfandfcheine 
für den Reft in feinem Koffer im alten 
Interocean = Hotel. Dort habe er un- 
ter dem Namen George Harrig ge- 
mohnt. 

Der Burfche wird hier fo Jchnell ala 
möglich prozejfirt werden, um dann 
nah San Framisfo abgefchoben zu 
merden, ws auf Grund des von ihm 
abgelegten Gejtändnilles da3 Straf: 
verfahren gegen ihn eingeleitet werben 
wird. 

Frau Bernhard Elaafen, Nr. 4043 
Armour Xoe., meldete geftern Abend 
' der Molizei, daß ihr ihre drei Spröß- 
linge im Alfter von 7 bi3 16 Monaten, 
Die fie 20 Minuten allein im Haufe ge- 
laffen. hatte, abhanden gefommen mwä- 
ren. Auch) die Sachen der Kinder fehl- 
!en. "Sie fei zu ihrem Manne gelau- 
fen, der in der Wagaonfabrif der Late 
 Shere,& Mihiaan Southern = Bahn 
| arbeite, und habe dort erfahren, daß 
eine Frau ihn aufgefucht und ihm ei- 
ne bon Richter Mad außsgeftellte 
Verfügung ausgehändigt habe, der- 
aemäh feine Kinder der Dbhut der 
Frau Erpline R. Barkz, einer Beam- 
tin de3 Juaendaerichts, unteritellt fei- 
en. De diefe Frau fie im Laufe des 
Monats wiederholt befucht und fie ge— 
marnt habe, die Kinder nie allein im 
! Haufe zu laflen, glanbte fie, daß die 
rau ihr die Sprößlinge „entführt“ 
habe. Diefer Anficht ift auch die Po- 
| Tizei, die aber nichtödeftomeniger eine 
Unterfuchung eingeleitet hat. 

Die Polizei fahndet auf den Arbei- 
ter James Jadfon. der feiner von ihın 
aetrennt im Haufe Nr. 40 Belden 
Court wohnhaften Frau mit einemRa- 
firmefler jeh3mal über das Geficht ge- 
fahren und diefes gräßlich zerhadt Has 
ben fol. 

Der Kaufmann Charles Rivig, 63. 
und Halited Straße, aegen den da3 
Banferottverfahren anhängiq gemacht 
worden tft, wurde geitern auf Grund 
eines bon Richter Kohljaat ausgeftell- 
ten Haftberehls dinafelt gemacht, da 
angeblich der begründete Verdacht bor- 
laq, daß er mit der Adficht, jeineGläu- 
biaer zu prellen, die Stadt verlaffen 
mürbde. Er foll bemwealiche Habe im 
Merthe von $3000 an Freunde über- 
tragen haben. 


| 
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| 
| 
| 
| 
| 
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Das hat er nun Davon. 


Der Schanfwiıth Matbew Kinatever 
verhaftet. % 


Unter der Anflage, den Boliziften 
Kohn Anderfon von der Bezirfsmache 
an Larrabee Str. jchmer mißhandelt 
au haben, befindet fih der Schanfwirth 
Matheiv Kinateder, Nr. 230 Elybourn 
Une., in Haft. Er wurde megen angeb- 
lihen Mordangriffs, unordentlichen 
Betragend, Widerftands gegen einen 
PVoliziiten und Uebertretung der Die 
Schliegung der Wirthfchaften um 1 
Uhr Morgens verordnenden ftädtiichen 
Verordnung gebucht. Den Boliziften 
foll er geprügelt haben, weil dieſer ihm 
um: bald zwei Uhr Morgen? befahl, das 
Lokal zu Tchließen. 

2. $. Heather, Kuticher eines Ablie- 
ferungswagens eines Allerweltsladens, 
wurde unter der Anklage verhaftet, 
einen Einbruch in die Wohnung eines 
bon ihm bedienten Kunden, W. U. Fol- 
lett, Nr. 6555 Inglefibe. Abe, verübt 
und mehrere Ringe und ein BaarOhr- 
tinge geftohlen zu haben. Die Beute 
wurde angeblich in feinem Beig gefiin- 
den und von der Polizei nahmt. 


Seit über ſechzig 


Ein altes bewährtes & 
Frau Winslow’s *ooth 


ihre Be anne | 
me, —— 


eu ſechzig Jahren 
— en r 


An 


Sefchopft? | 
— — 


Ih gebe Euch gern einen vollen Dollar 
wertd meines Mitiels, damit Ihr 
es verfudt. 


IH verlange feine Sicherheit. Kein Verſprecheu. 
Die Dollar-Flaiche ift frei. Euer Apotheler 
wird auf meine Anweifung End einen 
vollen Dollar wert anshändigen 
und mir die Rechnung zujhiden. 


Wodurh untergraben Arbeit und Sorge, Webers 
anftrengung, Ausjhreitungen, übermäßige Genuß: 
fucht die Ronftitution und erihöpfen und jhmwächen 
Männer und frauen, machen jie tubelos, jhlaflog, 
entmuthigt und mürrijh? Weil jie die kleinen 
be Nerven jhmächen, auf welche das Leben jelbit 
eruht. 

Nicht die Nerven, an die Ihr gewöhnlich dentt — 
nicht die Nerven, welche Eure Bewegungen und 
Eure Gedanten beberrichen 

Sondern die automatıjhen Nerven, telche allein 
und unmillfürlih Tag und Naht Euer Herz in 
Bewegung halten — Eure VBerdauungs-Apperate 
foutrollitcen — Eure Leber reguliten — Eure Nies 
ven in XIhätigfeit verjegen. 

Dies find die Nerven, melde dur Sorgen ji 
abrugen und jujammenbrechen, 

€3 ijt nußlos, das leidende Organ zu behandeln 
— das unregelmäßige Herz — die frante Leber — 
den rebellirenden Magen — die affizieten Nieren. 
Dieje jind nit Schuld daran. Wendet Euch den 
Nerven zu, melde jie Lontrolliren. Dort werdet 

Ihr den Sig des Leiden: finden. 

Es ift nuglos, Stimulanz? und Betäubungsmits 
tel zu nehmen, denn Dieje geden im beiten falle 
nur zeitweilige Linderung und verjchieben nur den 
Tag der Abrehnung. 

Dies ift nichts Neues—dies fann fein Arzt leug⸗ 
nen. Aber es blieb Dr. Shoop „2orbebalten, dieje 
Keuntnijje praftiih anzuwenden. Tr. Shoop’s Wie⸗ 
derherſteller (Reſtorative iſt das Reſultat eines vier⸗ 
tel Jahrhunderts Forſchens nach gerade jolh’ einem 
Mittel. Es wirft niht auf das Organ, auch be: 
täubt e8 nicht die Schmerzen—jondern es wirkt jo» 
gleih auf den. Nero — den inneren Werd, den 
Kraftnero und richtet ihn auf, ftärft ihn und madt 
ibn sefund. Dies ift das Ende aller vitalen Leis 
den. Dies ift das Ende aller jchlaflojen Nähte und 
rubeloier Tage. Dies ift daS Ende don „Nerbofis 
tät,“ da3 Ende von Gehirn-Erjhöpfung und =Ers 
miidung. 

Wenn Ihr erſchöpft und entkräftet ſeid und mein 
Mittel noch nicht verſucht habt, ſchreidt mir einfach 
und erſucht darum. Ich ſchide Euch eine Anweiſung 
an Euten Apotheker, welche er ebenſo bereitwilligſt 
annimmt, als er einen Dollat annehmen würde. Er 
reicht Euch von ſeinen Regalen eine volle Größe 
Standard-Flaſche meines Mittels und ſchickt mir 
die Rechnung. Dieje Offerte gilt nur für Dies 
jenigen, die mein Mittel no nicht Tennen. Dies 
jenigen, die den Wiederherfteller bereits gebraucht 
haben, brauden diefe Beweiie nicht. hr geht feine 
Verſprechungen — feine BVerpflitungen ein. Sie 
ift effen, ehrlich und reell. Sie beweift auf’3 Beite 
nein unbegrenztes Vertrauen, Ulles, um mas ich 
ift, zu jchreiben — ireibt heute. 


Buch 1 über Dpspepfie. 

Buch 2 über das Herz. 

Buch 3 über die Nieren, 

Bud 4 für Frauen, 

Bud 5 für Männer. 

Bub 6 über Rheumatiss 
mus. 


Euch erſuche, 


Um eine freie Anwei— 
fung für eine volle Dol: 
tar = Tlaſche müßt hr 
Dr. Shoop, Bor 4609, 
NRacine, Wis., adreiji- 
ten. Gebt an, melces 
Buch Ahr braucht. 

Milde Fälle werden oft durch eine Flafche geheilt, 
Yun Verkauf in 40,000 Apothefen. 


Dr. Shoop's 
Wiederherfteller 


Nuhen in Frieden. 


Alter deutfher Kaufmann geflorben.—Kas 
pellmeifier De Baugh einer Operation 
erlegen. 


Sohn Zahringer, gebürtig aus -Bin» 
gen am Rhein, verfchied gejtern nad) 
furzer Krankheit in feiner Wohnung, 
2913. Fifth Ave. Er ift 75 Jahre alt 
geworden, fam al3 junger Mann nad) 
ı Chicago und gründete ein Herrenklei= 
dergeichäft. Erjt vor einigen Jayren 
30g er fi) vom Gefhäft zurüd. Er 
hinterläßt zmei Söhne, Eharl:: IT. 
und Julius, fowie neun Enkel. Die 
Beerdigung findet morgen Vormittag 
um 10, Uhr,von der Gt. Anth ’£= 
Kirche nach dem St. Bonifazius-Fried⸗ 
bofe dtatton: ; 

MW. ©. DeBaush, Leiter der feinen 
Namen führenden Mufiftapelle, ift ge= 
ftern in New Orleans mährend einer 
Magen-DOperation gejtorben. Seine 
Gattin Diga, geborene Schmoll, welche 
bei ihm war, mird jeine Leiche nach 
Chicago bringen. Der Berjtorbene ift 
nur 34 Xahre alt geworden, hat fich 
aber in feinem furzen Qeben einen be- 
deutenden Yamen gemadt. Mehrere 
Sahre lang begleitete feine Kapell: vie 
County Democracy, derenMitalied Des 
Baugh war, auf allen ihren Ausflügen 
und Märfchen. DeBaugh mar aud) 
Mitglied vieler anderer Vereine und 
Logen. Seine Wittmwe begleitete die 
Kapelle als Violin-Soliftin. Die Ehe 
beftand nur drei Jahre und ift finder- 
103 geblieben, Die Familie wohnte Nr. 
5233 Galumet Une. Beide Elter:: des 
Verftorbenen leben nod). 

Prof. John H. Betrie, früher Lehrer 
der Mathematit an der Northimeitern- 
Univerfität, jtarb geftern Abend in fei= 
ner Wohnung in Wilmette nad) einer 
langivierigen Krankheit. Er hatte feine 
Vorbildung auf der Staatsnormals- 
Thule in Michigan genoffen und an der 
Univerfität von Michigan ftudirt. 

— — — 
„Eleftrotutionirt. 


= 
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George H. Roeſchke ein Opfer ſeines Berafs. 


Der 19jährige George H. Roeſchke, 
ein Drahtſpanner der Commonwealth 
Electric Company, kam geſtern, als er 
auf einer Telegraphenſtange an 55. 
und Halſted Straße mit Ausbeſſe-⸗ 
rungsarbeiten befchäftigt mar, mit eis 
nem „geladenen“ Drabte in Berührung - - 


und wurde eleftrofutionirt. Die Leiche 
ftürzte auß einer Höhe bon 40 Fuß * 


auf den gefrorenen Erdboden. 

Der SOjährige Farbige Win. Hids, 
Nr. 163 20. Str., wurde geftern Nach⸗ 
mittag entſeelt im Bette ſeines mi 
Leuchtgas angefüllten Zimmers aufge 
funden. Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
er das Opfer eines unglücklichen Zu— 
falls wurde. 


Berlangen Unterfuhnng. 


Frank Newell war früher hier ein 
mohlhabender Kohlenhänpter, gerie}h 
aber in finanzielle Schwierigkeiten und 
foll die Stabt verlaffen haben. Seine 
Frau Kate P. Nemell übernahm mehr 
ala $59,000 von feinen Verbindlichkei- 
ten und beglich auch einen Theil derfel- 
ben. Schließlich aber fonnte fie nicht 
mehr bezahlen, wie ihr Anwalt —— 

C. Markin ſagt, und erſuchte im Ban⸗ 
— um Schuldenentlaſtung 
Einige der Gläubiger hegen nun den 
Verdacht, daß Frau Newell durch Ver⸗ 


mögensübertragungen eine Summe‘ ; 
die Seite gebracht hat, welche bin» —. > 


er fämmtlihe Schulden 
d auf A 
‚Bine — — 8 
—— ehche 
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Keine Revolution. 


Den Börfenfpielern, denen belannt- 
lich nicht3 heilig ift, fommt e3 auch 
auf unendliche Blutſtröme und berg- | 
hohe Leichenhaufen in Rußland nicht | 
an. Gie haben fogar fon einen 
Safobinerausfhuß zufammentreten 
Iafjen, „der fich felbft als die ruffifche 
Regierung betrachtet,” und der inmit- 
ten ber noch tobenden Revolution zu= 
allererift an die — Gtaatsgläubiger 
gedasht hat. Die geheimnikvolle revo— 
lutionäre Regierung joll nämlid) an= 
gefündigt haben, daß fie aufs 
Strengſte allen Verpflichtungen nad)= 
fommen mird, die bon ihrer „Dor= 
gängerin,“ der Regierung Nikoiaus 
IL., bis zum 


fpäter noch von befagter Vorgängern 


ten. Wenn dieje jehöne Gefchichte nicht 


die becbfichtigte neue ruffifche Anleihe | 


vereitelt und die größtentheils in bri- 
tifchen und ameritanifchen Händen be- 
findliden japanifchen 
minbejteng auf Bari treibt, jo mwird 
man mwehmüthig ausrufen müffen: €3 
gibt feine Länımer mehr. 

Leider iſt es in Rußland noch ſchwie— 
riger, als ſonſtwo, in erregten Zeiten 
die Wahrheit zu ermitteln 
amtliche Darftelung des Auflaufes 
oder Aufruhrs in St. Peteröburg ein 
Abſchwächungsverſuch iſt, mag als 
ſicher angenommen werden, aber daß 
die angeblichen Sepzialkorreſpondenten 


der britiſchen Zeitungen das Blaue 


vom Himmel herunterlügen, iſt noch 


viel ſicherer. 


Daß die | 


| 


ı 
' 





Da die ruffifche Polizei | 


feine telegraphifche Depejche abgeben | 


läßt, die fie nicgt forafältig „durch— 


gejehen“ hat, jo Zönnen erftens die ihr | 
gewiß nıdht in den Kram paffenden | 


Schauermären unmöglich in das Aus: 


land telegraphirt worden fein, und | 


zweitens fünnen auch die Arbeiter in 
Moskau, 


Stunden von dem Gemebel in Der 
Hauptiladt Kunde empfangen haben. 
Ehe die Me (du ng zu den Arbeitern „im 
ganzen Reiche‘ 


in Verbindung gejeßi 
Vorkehrungen 


Gouverneuren 
und umfaſſende 


licher Kundgebungen getrgffen haben. 


Sie iſt weder ſo topjlosmuch ga. uns | 


„anclem Tegime* ; 


vorbereitet, ivie Das 
in Frankreich war, und überdies tjt das 


Odeſſa und anderen ruffis ! 
fchen Sropjtädten nicht binnen wenigen | 


‘ dringt, wird die Regies | 
rung jich länajt mit den verfchiedenen | 


zur | 
fofortigen Unterdrüdung aller gefähr= | 





heutige Rußland noch lange nicht mit | 


dem Frenkrei von 
gleichen. 

Das „Broletariat“, 
den legten zehn Jahren in einigen 
Großſtädten angeſammelt hat, mag 
den Einflüffen der radifalen Schrift- 
fteller, PBriejter und Studenten jchon 
einigermaßen zugänglich fein, obwohl 
es immer noch zweifelhaft ift, ob bie 


1789 zu 


Arbeiter in Petersburg auch nur ein | hufs > | ) ı 
| pläne ihre Dienjte anbieten. Diefe drei 


oberfläcliches Berftändniß der rein 


politifchen Forderungen hatten, die in | 


ihrem Namen dem Kaifer vorgetragen 
werben follten. Ganz gewiß. hat aber 
die Bewegung no nicht die „Mus 
jchits“ ergriffen, .. welche im eigentli- 
chen Rußland vier Fünftel der Ge— 
jammtbevölterung bilden. Desgleichen 
bat fie augenfcheinlich feinen Boden in 
der Armee gefunden, die derartig über 
das Reich vertheilt ift, daß Tie überall 
fofort eingreifen fann. Wenn aljo 
auch die Unruhen in der Hauptitadt 
keineswegs leicht zu nehmen find, jo 
zeigen fie auf der anderen Seite nod) 
lange nicht an, daß das ganze Land 


„in Gährung“ ift, und das Ende des | 


Abſolutismus dicht benorfteht. Pur 
ivenn die Regierung felbit die Ylamme 
anfacht, fann fie ihr verhäyanigvoll 
werben. Die gebildeten und bejiten- 
den Stände fann fie mit einigen Zur 
geftändniffen, die Mufchil3 mahr- 
ſcheinlich ſogar ſchon mit Verſprechun— 


gen betuhigen, und mit den „Demago-⸗ 


das ſich erſt in 


ver⸗ 


auf den Markt geworfen werben joll- | und 


— — — 


Schulweſen⸗ ſo wird ſie neun Zehntel 
der Bevoölkerung auf lange Zeit hin⸗ 
aus befchivichtigt haben. Einer Res 
bolution würde nur die Reaktion fol⸗ 
gen. 


„Aller guten Dinge ſind drei.“ 


Wenn nach dem Gedanken, „jedes 
"Volt hat diejenige Regierung, die e8 
berdient,“ am Ießten Ende überhaupt | 
jedes Volt fi nur bei fi 
felbft für die ihm etma iwverbende 
Vergewaltigung, Ausfaugung und 
Unterdrüdung zu bevanten hat—-mwa= 
rum läßt ſich's Die Regierung gefal- 
len?! — fo gilt das - natürlich ganz 
beſonders und unmittelbar, ſozuſa— 
gen, für das Volt der bemofratifchen 
| Republit. Wenn ſie wirklich wol— 
len, ſo werden ſich ſchließlich auch Die 
| Ruffen bon ber fie fo fehr beprüdenden 
Beamten- und Soldatenherrichaft be⸗ 
freien können, aber dazu gehört für ſie 
eine gewaltige Anſtrengung und ein 
Opfermuth, der nur von der Ver— 
zweifelung eingegeben werden kann. 
Zehn⸗, vielleicht Hunderttauſende müß— 
ten freiwillig in den Tod gehen, die 
ſchweren Ketten zu zerbrechen, welche 
die Despotie dem ruſſiſchen Volke an⸗ | 
legte. Und dann wäre es noch ſehr 
die Frage, ob es diejenige Regierung 


: : | befomm i ie es — der Größe 
22. Januar eingegangen t en würde, die ⸗ B 


worden find, daß fie aber die Schuld: | 
Icheine nipt einlöfen wird, Die etwa | 


de3 Opfers und feinem innern Wer..e 
nah—verdient oder nur die feiner po= 
Yitifchen Reife oder vielmehr Un reife 
Unerfahrenheit entiprechende. 
Das Leptere ift das Wahrfcheinliche:e. 
Das ruffifche Volt, das immer will» 
fürlich regiert wurde, würde, nadj- 


; dem e3 feine Ketten zerbrochen und Die 


Schulpfheine | jegige Regierung abgejhüttelt 


hätte, | 
borausfichtlich leicht genug zu täufchen | 
fein und in feinem erlangen nad) 


ı Ruhe und Ordnung fih leicht genug 
| einen Stein ftatt des verdienten Brotes 


auffcehtwindeln laffen, oder doc ein 
Stüd harten Brotes, ftatt des guten 
Bratenz, den fein Opfermuth eigentlich 
berbiente — mobei gleich zu jagen ijt, 
daß das trodene Brot ihm boraus- 
fichtlich viel_zuträglicher fein. mlürbe, 
als der Braten wäre, benn wer lange | 
hungerte, fann nur febr magere Koft 
vertragen. Doch das nur nebenbet. 
Ganz anders liegt die Sade für 


das freie Wolf der demofratifchen Re- | 


publif. Das macht jelbft die Gejee 
und führt fie jelbft durch. Syn der de- | 
mofratijchen Mepublit ift das Molf | 
der Herr — die Gejebgeber, Staat3= | 
männer und Beamten find nur feine 
Diener, die [feinen Willen zu voll- 
jtreden haben. Paſſen die Geſetzge— 
bung und die Regierung, die jene ihm 
geben, der Mehrzahl mes Volkes nicht, 
jo brauden die Bürger nur an ben 
Stimmfaften zu gehen und dort ihren 
Willen fund zu tbun. rn der demo= 
fratifchen Republik ijt’S jo leicht, mie 
Kuchenefien, und |o gefahrlos mie eine 
Dgeanreife auf einem neuzeitlichen | 
Schnelldampfer (das joll j gi Die „licher= 
fte” Beichäffigung fein, biehes gibt) | 
eine unbefriedigende Regierung durch 
eine andere zu erjegen, bezw. die PRe- 
gterungsmafchine zu verbeffern; das 
Volk, die Mehrheit braucht ‚nur zu 
mollen und dem Millen am' 
Stimmfajten Ausdrud zu geben, und 


| Die Sache ift fertig. 





| 





gen” wird ſie wohl eben ſo leicht fertig 


werden, wie Oeſterreich und Preußen 
nach 1848. Vielleicht noch leichter, 
weil das Bürgerthum im modernen 
Rußland nicht annähernd ſo entwi— 
ckeli iſt, wie es in Preußen und ſelbſt 
in Oeſterreich vor fünfzig Jahren war, 
— von dem ruſſiſchen „vierten Stan⸗ 
be“ gar nicht zu reden. 

Thatſächlich iſt der weitaus größte 
Theil des ruſſiſchen Volkes für die 
„Selbſtregierung“ noch nicht reif. Wer 
da weiß, welchen Gebrauch „das Volk“ 
in den polniſchen Landestheilen Preu— 
hens von feinem Wahlrechte macht, 
wird ſich nicht einbilden, daß die auf 
ungleich ticferer Rulturftufe ftehenden 
ruffiichen Bauern mit dem Stimmzet- 
tel richtig umaehen fünnten. Sie wür- 
beg voraussichtlich) immer nur entweder 

„ihren“ abligen Grundbefiger, ober 
den Kandidaten der orthodoren Kirche 
mäßlen.. Daber ift der’ „Intelligenz“ 
in Rupland das allgemeine, gleiche 
und birefte Stimmrecht ebenfo wenig 
erwünſcht, mie e8 feinerzeit . bon ber 
Fortfehrittäpartei in Preußen befür- 
mortet wurde. Unter den obmaltenden 
Umftänden läßt ſich höchſtens eine 
Ständeverfammlung einführen, melche 
ven Beamten ein wenig auf die Finger 

und ihre Willtür etwas be— 
Ei ten Tann. Reicht die Regierung 
hierzu bie Lan erleichtert fie den auf 
laftenden ven —* ber- 


* * 3: 

Das ift die Theorie. In der Praris 
iit’3 doch nicht ganz fo !eiht. Man 
muß nämlih nicht nur wollen, «3 
gehört dazu auch, daß man weiß, ma 3 
man will, und zum Dritten, daß man 
die Leute genau durdhfchaut, die be= 
bufs Durchführung der Belferungs- 


Vorbedinqungen müffen erfüllt jein — 
alle drei; das Wollen allein thut’3 
nicht, und auch) das Wollen und Wif- 
fen-Was aenügt nicht; e3 gehört aud) 
der Scharfe Blid dazu, fonft kann es ! 
ung troß alledem gehen, wie’ voraus— 
jihtliH den Auffen und andern poli= 
tiſch noch gan z unreifen Völkern ge— 
hen wird, wenn ſie einmal plötzlich ihre 


Ketten zerreißen. Angeſichts dieſer drei 


Bedingungen iſt die Sache aber gar 
nicht ſo leicht, wie ſie auf dem erſten 
Blick ausſieht. Das Wollen bedingt 
eine Kraftanſtrengung. Es gilt, die 
Ketten der Bequemlichkeit, der Ge— 
wohnheit und ſehr oft auch des Eigen— | 
nußes, der kleinen perſönlichen Vor— 
theile, zu zerbrechen, und das iſt auch 
nicht immer ganz leicht, es gehört er— 
fahrungsmäßig ſchon ein ſtarker An— 
ſtoß dazu. Noch viel jehwerer ijt die 
zweite Borbedingung, das „MWifjen- 


ı Was?" Daß es da auch bei unferem in | 


der Gelbitregierung jhon an die 125 
Sabre alt germordenen PVolfe nod | 
immer bedenklich hapert, erhellt aus der 
Roltihümlichkeit und häufigen An- 
wendung de3 geflügelten Wortes: „E3 | 
muß annerijh werben.” Dafür ift | 
leicht eine Mehrheit zu haben, aber zus | 
meift wird nur ein Eleiner Bruchtheil 
verjelden jagen fünnen, wie’ä Wer: 
den fol, bezw. einen durhführbaren 
Plan vorlegen fünnen. Die Anderen 
laufen mit. Jedoch das Mitlaufen ge- 
nügt ja, und mag zum Erfolg führen, 
wenn die Yührer in der Bewegung, 
Diejenigen, welche ihre Dienfte behufs 
Durchführung der Bellerungspläne 
anboten, ehrlich find und feine Hinter- 
und Nebengebanfen, jondern nur den 
ernjten Willen Hatten, die Pläne ge« 
wilfenhaft purchzuführen; alfo, wenn 
das Bolt ich nicht täufchen. und»als 
Irittdrett Zur Erreihung felbitifcher 
Ziele ausnugen ließ. An dem Wenn | 
jcheitern aber oft noch zuquterleßt bie 
Ihönften Unläufe und Anftrengungen 
des DVoltes behufs Beilerung feiner 
Regierung. t 
Der. Ausfall der jüngften Natio- 
nalmablen hat zu vielen Klagen über 
die Gleichgiltigkeit der Bürger Anlaß 
gegeben, aber auch bier und reiht er- 
freuliches „Wollen“ und auch „Wiffen“ 
ertennen faffen. Das gilt vernehmlic 
für Miffouri und Wistonfin. In die⸗ 
jen beiden Staaten zeigte bad Wahler- 


gebniß, daß eine Mehrzahl-.der Bür- c 


ger eine Beflerung der 


Zuftän 


i Gründe dafür an: 


‚ernfilich wollte —* — 
auch sag w ase3 wollte: — 


J 


» 


en ——— Shicago, Dienitag, den 24. 


— 


ge Durchführung derSlae egefeb⸗ und 


die Befreiung der Staaten von dem 
üppigwuchernden Giftkraut der Kor⸗ 
ruption. Beide Staaten erwählten zu 
Gouverneuren Männer, die den Kampf 


gegen die Korruption auf ihre Fahnen 


gejchrieben und fich verpflichtet Hatten, 
ihre hohen Wemter ganz im ntereffe 
des Gemeinmohls zu verwalten und 
eiferfüchtig über den interefien des 
Boltes zu wachen. Waren fie ehrlich 
oder hatten fie Hintergedanten? Go: | 
foeit man bis jeßt urtheilen fann, Hatte | 
Miſſouri Glüd; Gouverneur Yolt 
fcheint feine®erfprechungen treu durch— 
führen zu mollen. Aber MWisconfin? 
Herr Lafollette wurde zum Gou= 
berneur aemählt; jein Amtstermin 
begann am 1. anuar, und 
geitern ließ er fi zum Bun— 
vesfenator mählen! Entſpricht das 
den Wünjchen und Erwartungen Wis- 
ionfins? Wollte der Staat den for- 
ruptionsfeindlichen, unbeftechlichen und 
thatfräftigen Volfögouverneur nur für 
drei Monate — oder hofften die Bür- 
ger, ganze zwei Jahre lang einen guten 
ı Gouverneur zu haben? Doc) wohl das 
Lebtere; dann waren für Herrn La 
Hnllette aber alle die jchönen Verhei— 
Bungen u. f. mw. doch nur Mittel zum 
Zmed,-und das Vertrauen, das er fi) 
beim Volfe erwarb, war nur die Tritt» 
leiter, mit deren Hilfe er ji} Die Jchöne 
Frucht glänzender Verforgung im 
Senate herunterlangte — das Bolt 
Wiskonjind, das in der lebten Wahl 
fo jtarf wollte und wohl au wußte, 
mas e3 wollte, murde jchmählich ge= 
| 


täuſcht. 


Boofevelt und i Zan Domingo* 


So ungefähr, wie jetzt Herr Roofe- 
velt mit San Domingo anbänbdelt, hat 
die englifche Herrfchaft in Eappten an⸗ 
gefangen. Auch dort warx die Verwal— 
tung der Staatsſchuld der Anlaß oder 
der Vorwand zum Einſchreiten der 
überlegenen fremdländiſchen Macht, 
die dann dort ſich häuslich eingerichtet 
und dermaßen feſtgeſetzt hat, daß nun⸗ 
mehr auch ohne förmliche Einverlei- 
bung das egyptiſche Land zu einer bri— 
tiſchen Probinz geworden iſt. Dem Na— 
men nach beſteht die türkiſche Oberho— 
heit fort; in That und Wahrheit hat 
die britifche Regierung allein alle Herr= | 
Ihergewalt und alle damit verfnüpfte 
Verantwortlichkeit. E3 ift fein Grund 
erfichtlih, warum e3 ander fommen 
follte in der Dominilfanifchen Repu- 
blit, mo jet Herr Roofevelt die Ein- 
rihtung einer amerifanifchen Staat3- 
Thuld-Berwaltung mit gewohnter 
Gelbfiherrlichfeit auf fi genommen 
bat. Der einzige Unterjehied in den 
Ausfichten ift der, daß im hiefigen Falle 
der erjte Schritt fehr viel rafcher den 
legten — die fürmliche Einverleibung 
— zur Folge haben mürbe. 

Al3 vor etlichen dreißig Jahren der 
damalige Bräfident Grant auch in der 
felben Ricgiung Annerionsgelüfte hatte 
— die Dominifanifche Republif hatte 
damals jich jelber den Ver. Staaten 
angetragen — da wurde die Sache et- 
mwa3 ander3 angefangen. Bräfident 
Grant ließ durch feinen Staatsſekretär 
einen Anneriondvertrag mit der Domi= 
nifanifchen Regierung vereinbaren und 
legte dann diefen Vertrag dem Senate 
zur Bejtätigung oder Verwerfung vor. 
Er befürmortete die Einverleibung und 
gab in einer bezüglichen Botfchaft feine 

das meitere ftellte 
er dem Ermellen des Senats anheim. 
Streng der Berfaffung gemäß handelte 
folhdermaßen der zum Präfidenten er- 
hobene ftegreichergeldherr, der die große 
Rebellion niedergezwungen und ben 
jeine Gegner al® „den Mann zu 
Pferde“, ala eine Gefahr für die repu= 
blifanifche Freiheit fürchten zu mülfen 
glaubten. Als dann der Senat, dem 
die VBerfaffung im Verein mit dem'Prä- 
fiventen die vertragjchliegenne Macht 
überträgt, den Vertrag niedergeftimmt 
hatte, hatte der „Mann zu Pferde“ | 
eine beijchämende Niederlage erlitten. 
Er empfand fie [ehmerzlich, aber er er= 
gab fich darein, wie’3 einem fonftitu- 
tionellen Präſidenten gebührt. 

Präſident Rooſevelt hat die Sachke 
anders angefangen. Klüger vielleicht, 
fall3 er auch die Eimverleibung der uns | 
ruhigen Infelrepublit fich zum Ziel ge- | 
jebt hat. Ober diefez Ziel fic) gefegt, 
laßt fih freilich mit Beftimmtheit nicht 
fagen, da er fi darüber nicht aus- 
geiprochen hat. Auf alle Falle hat er 
den erjien Schritt auf dem Wege ge= 
than, der, falls nicht der Kongreß un 
verzüclih Umkehr gebietet, nach aller 
menfchlichen VBorausficht zu diefem Ziel 
führen muß. 

Statt eines Vertrages, den er dem 
| Senate zur Bejtätigung ilbermeifen 
mußte, hat Herr NRoofevelt mit der do- 
minitanifchen Regierung ein fogenann- 
tes „Prototoll“ abgeihloffen, das al- 
lerdings in jeder praftifchen Hinficht 
auch ein Vertrag ilt, aber e3 der Form 
nach nicht ift und deöhalb — jo meint 
menigftend Herr NRoofevelt — ohne 
Meiteres in Vollzug gejekt werben 
fann, ohne dad er nöthig hätte, den 
Senat oder den Kenareh um Erlaub- 
niß zu fragen. 

Laut dieſes Protokolls übernehmen 
die Ver. Staaten die Ordnung ber | 
dominifanifchen Staat3fchuld, die auf 
die hübſche Summe von 832,000,000 

geſchätzt wird, was ungefähr achtzig 

Doliars auf den Kopf einer verlumpten 
und verlotterten, arbeitsfaulen Beböl⸗ 
kerung macht. Dieſe Schuld zu ord— 
nen und fie nach und nach zur Befriedi⸗ 
gung der ausländiſchen Gläubiger ab- 
zubezahlen, treten die Ver. Staaten 
die Zollverwaltung von San Domingo 
an, dieweil in dem verlumpten Staats⸗ 
weſen die Zölle, die der ausländiſche 
Händler zahlen muß, bie einzige fichere 
a —* Die war 
u Regieru nimmt = 
bäufer San Domingos. Sie ftellt alle 
Beamten darin an. Sie jchreibt deren 
es -Reihte vor. Gie ker: 
,‚ bon ben erzielten Ge- 


em 


nad Abzug der Veriwaltungstoften zur 
Verzinfung und — falls e3 dazu 
reicht — zur Abtragung der ausmwärti- 
gen Schulden der Republif. 


* * * 


&3 bedarf feines prophetifchen Ge- 
müthes, die Wirkungen folder Ein- 
richtung vorauszufagen. Das Abkom⸗ 
men ſchafft eine Doppelregierung auf 
San Domingo, bei der ſelbſt unter den 
geordnetſten Verhältniſſen ernſte Rei— 
bereien nicht ausbleiben könnten; und 
um ſo weniger ausbleiben fönnen in 
einem GStaatsiwefen, das zu den aller- 
berlottertiten ves@rdballes gehört, dej- 
fen Berhältniffe die denkbar ungeord- 
netften find, und mo eine rohe und un= 
gebildete, zumeift aus Mifchlingen 
(Mulatten) und zu drei Zehnteln aus 
Negern beſtehende faule und auffällige 
Bevölkerung aus dem Revolutioniren 
foiwiefo nicht herausfommt und bes 
Krafehls mit den verhaßten weißen 
Ausländern fein Ende iſt, die Anrem— 
pelung fremder Regierungen, ber 
Mori: und Vertragsbrud gang und 
gäbe Eigenthümlichkeiten jind. 

E3 find diefhnaufhörlichen Frechen 
Berlegungen internationaler Verpflich- 
tungen und. die daraus fich ergebenden 
GStreite mit fremden Regierungen, mo= 
raus Herr Roofevelt die Verpflichtung 
zum Einfchreiten ableitet, gemäß feiner 
befannien Theorie, die den Ver. Staa- 
ten die Rolle des Polizijten auf dem 
ganzen amerifanifchen Welttheil an 
weit. Damit nit die europätjchen 
Mächte ein verbientes Strafgerichi 
üben und fich felber ihr Recht holen auf 
San Domingo, follen die Ber. Staaten 
e3 ihnen verichaffen und auf ich bie 
Verantwortlikeit für die Vefriebi- | 
gung ter frembländifchen Geldforbe- 
rungen und fonitigen Rechtsanſpeüche 
laden, 

Und das Alles warum? Aus dem 
einzigen Grunde (menigjtens iji e3 der 
einzige eingeftandene Grund) daß, 
falls die fremden Mächte jelber ein- 
fchreiten, leicht die heilige Monrces 
| Doftrin einen Anads friegen fünnte. 
Eine Vothwendigkeit, daß dem ſo ſein 
müßte, ift freilich nicht einzufehen. E38 
verichlägt der Monrove-Dottrin nichts, 
menn aud) einmal eine ber amerıfani- 
fchen Qumpen = Republifen eine ver= 
diente Tracht Schläge befommt als 
Strafe für frevelhafte Rechtsbrüche 
und Unverfehämtheiten. So lange das 
Einichreiten nicht zur Belitergreifung 
führt, die fremde Macht nicht Jelbit 
auf amerifanifchem Boden fich feitie- 
ten will, jo lange ift die Monroe-Dof- 
trin nicht verlegt. Die Doitrin ver- 
langt nicht, daß wir den fogenennten 
Schiefler-Republiten einen Treibrief 
geben, das Völkerrecht zu verlegen; 
noch verlangt fie, daf mir den euro- 
pätfchen Mächten das Recht zugejtehen, 
für folche Verlegungen un3 verant- 
mortlih zu halten. 

8 ijt eine allfeitig gefährliche Bahn, 
auf die die Roofevelt’fche Politif und 
führt. Wa? jet in San Domingo» ae= 
ichehen fol, wird, menn ed gelchieht, 
fehr bald noch anderwärts gefchehen 
müffen: in Haiti, Venezuela undn: an 
mand.en anteren Orten. &&: iftneine 
Bolitif, die uns bald nöthigen wilde, 
große, Eoftfpielige Heere zur Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung in anderen 
Länvern zu halten; und die überdies 
das ernſte Mißtrauen der ſämmtlichen 
mittel- und ſüdamerikaniſchen Staa— 
ten gegen uns erwecken und unſerem 
Geſchäft und Handel ſchweren Schaden 
thun muß, denn alle dieſe Staatswe— 
ſen ſind eiferſüchtig auf ihre Selbſtän— 
digkeit, ſind nicht gewillt, ſich von ung | 


Adam 1905. 


gearbeitet worden, die, 
Djama bei der Belämpfung des ruf- 
fifchen Generals Kuropatfin vor Muf- 
ven befolgt; auch Nogi ift nicht für die 
Pläne verantwortlich, die er in der Be- 
lagerung von Port Arthur ausführt; 
fie ftammen von General Sodama, 
der Seele der japanifchen Heerjeharen. 


Richard Barry erzählt in der „Wet: | 


feine Begegnung mit 

die im, permichenen 
Dktober in Dalny ftattfehh, ala der 
General vom GSchaho zurüdiam. 
Barry traf ihn auf der Straße inmit- 
ten feiner Offiziere, die alle zurüd- 
mwichen und den Berichterjtatter mit 
dem faßartigen, in einen PBelzmantel 
gehüllten General mit der rothen Mütze 
allein ließen. In feinem bis an die 
Knöchel. reichenden Mantel aus Mar: 


minſter Gaz.“ 
General Kodama, 


Marſchall 


— 


7 Marineamt den Kreuzer „Zaco- 


| 


| 
| 


| 
\ 


ma“, der Anfang 1904 feine Probe- 
fahrt von San Yranzisto nad) Ha- 
wait richtete, fi die Gegend genau- 
anzufehen und die Yrage ein für alle 
mal zu entfcheiden. Die „Iacoma“ 
freuzte dort vier Tage und fand weder 
eine injel, noch einen Fels, noch feldft 
eine Untiefe; die völlige Abmejenheit 
bon Geevögeln deutete im Gegentbeil 
auf große Landferne Hin. 

Aus ve. Yeitjchrift der Geographi- 
Then Gefelichaft in Wafhington erje- 
ben wir nun, daß auf dem dortigen 
internationalen Geographen =» Kongreß 
%. D. Haque die Frage von Neuem in 
einem Vortrag behandelt hat, und daß 
er e3 für nicht ganz ausgefchloffen er= 
achtet, daß tro bes Ergebniffes der 

‚Zacoma* eine Inſel in der Gegend 


derpeiz jah der General umfangreich | vorhanden fei, auf die fich vielleicht die 


genug aus; aber die zwei rothen Strei- 


Bejagung der „Lenant” gerettet hätte, 


fen der Mühe und ber Giern don | und mo möglicher Weife noch einige 
| bon ihr das Leben frifteten! Beides | 


Nippon waren auf derfelben Höhe mit 
Barrys Achjelgrube. Am nächften Tag | 
beiuchte Barry den General in feiner | 
Wohnung, dem Haufe des ruflifchen 
Bürgermeilterd, und murde bon dem 


ı erfcheint indeffen jo gut mie 
| Ichloffen. Die. „Levant“ ift mahr: 
fcheinlich nicht in einem Sturm verlo- 
zen gegangen, fondern: infolge eines 


Sefretär des Generals empfangen | Seebebens oder einer dadurch berur- 


und in ein Nebenzimmer geführt. Ko= | 
dama mar im Bad’und erfhien nad 
einiger Zeit in jeinem Kimona, wäh: | 
rend die Füße in Pantoffeln ftedten. 
Er fletierte in einen Zehnftuhl, ließ die 
Bantoffein fallen und das Geipräd | 
wurde geführt, während der japanifche 
General auf feinen nadten Füßen hod- 
te, deren Zehen gelegentlich fich hin und 
ber bewegten. Kodanıa brüdte unter 
"onderem die Unficht aus, daß nicht die 
Soldaten, fondern die, friegerifche 
Strategie in dieſem Feldzuge den 

Ausfchlag gebe. Er war dabei, als 
or zehn Nahre die Feſtungswerte von 
Port Arthur erſtürmt und die Stadt | 


| 


| 


| 


von den $apanern genommen wurde. | 


Die Forts find jegt — fo führte er | bradt, 
aus — unendlich ftärfer, ala damals | die Gemeinderäte John Bernhard, 


und haben Aehnlichteit mit den an ber 
belgiichen Grenze erbauten Feſtungs— 
werten. Gegen das Meer zu haben fie 
Eilenverfleidung und auf der Land- | 
feite find e8 Erdiverfe, gelegentlich mit | 


Zement und Mauern. Vor zehn Jahren | einem Einzelgrabe auf dem Gemeinde 


war das Fort Khefchau der Schlüffel, | 

nach deffen Einnahme die anderen TFe- 
ftungsmwerfe unhaltbar waren; jett ift 
fein einziges Fort der Schlüffel mehr; 
fie ind alle jo eingerichtet, daß bie 
Sapaner fich eines nad) dem andern er- 
ftürmen müffen. „Wir mögen dieSache 
uns überlegen, wie wir wollen,“ fagte 
Kodama, „wir finden e8 unmöglich, die 
Feſtungswerke anders einzunehmen; 
man hat ſie bis in das Meer hinausge— 
führt, ſo daß die Soldaten hinter de⸗ 
ren Abdachungen leicht und in Sicher— 
heit baden können. Die Feſtung iſt von 
einem außerordentlich geſchickten In— 
genieur geplant und umgebaut wor— 
den.“ Und darauf reichte der General 
ren der am 8. Februar den -Be- 
fehl zum Flottenangriff auf Port Ar- 
thur ohne vorhergehende Krieaserflä- 
rung gegeben hatte, feinem Beſucher 
eine jehnige und nerbige Hand zum 
Abſchied. 


„Verloreue““ Infein der Südſee. 


Namentlich auf älteren, aber auch 
noch auf neuen Karten des Großen 
Ozeans findet man abſeits von den 
Inſelgruppen vielfach iſolirte Eilande 
verzeichnet, die zwar mit einem Na— 
men, aber gleichzeitig mit einem Fra— 
gezeichen verſehen ſind. Das Frage— 
zeichen bedeutet, daß ihre Lage oder 
— ihr Vorhandenfein ungewiß 
it. €E3 find das Kartenrelifte aus 


ſchulmeiſtern zu laſſen und fehen in | alierer Zeit, zum Theil aus der fpa- 


dem geplanten Vorgehen nur einen Be: 
weis gemaltthätiger Ausbreitung und 
Eroberungsluſt. 

Auf alle Fälle, ſelbſt wenn fürHerrn 
Rooſevelts Vorgehen die zwingenden 
Beweggründe vorlägen, die ein unbe— 
fangenes Auge nicht zu erblicken ver— 
mag, würde in biefem Vorgehen roch 
immer eine unverantmwortliche Gigen- 
mädhtigfeit liegen, die mit einer ber- 
faffungsmäßigen Regierung ih nicht 
vereinbaren läßt. Kann Herr Rooje- 
velt die befagte Abmahung dem Bejtä- 
tigungärechte De3 Genates entziehen, 
nur weil er fie nicht Vertrag, fondern 
Protokoll denamit, fo ijt nicht erficht- 
lb, in melde andere uusmärtige 
Wirren er nicht ebenſo eigenmächtig 
das Land hineinführen fönnte. Daß 
der Genat als verfafiunggmäßiger 


i 


nifhen Entdedungsperiode, während 
andere jolcher nfeln einmal von 
Schiffen gefehen fein jollen, aber von 
jpäteren, zuverläfligeren Beobachtern 
nicht miedergefunden imorden find, 
Heute jiegt man diefe Hypothetifchen 
Eilande vornehmlich auf den Karten | 
der norbmeftlichen Sübdfee, öftlich von 
Nippon und ber en fogar 
ganz in der Nähe vielbenugter Dam« 
pfermege, aber do eben außerhalb 
bon ihnen. Sivei davon, die Rica de 
Dro und die Rica de Plata, find im 
17. Sabrhundert das Ziel befonders 
holländiſcher Expeditionen geweſen, 
da man, wie der Name beſagt, dort 
Gold- und Silberſchätze vermuthete, 
und noch Coot, La Poéorouſe, Kruſen— 
ſtern uü. a. haben danach geſucht; ge— 
funden aber wurde nichts. Trotzdem 


Theilhaber diefer Gewalt Aufſchluß Führen noch mande unferer Karten 


bom Präfidenten über deifen Vorgehen 

fordere, wie eine gejtern bon bemofra= 

tifcher Seite eingebradte Rejelution 

e3 verlangt, ift das Wenigfle, was un- 

verzüglich geſchehen ſollte. 

General Kodama, Generalſtabs— 
hei der Japaner. 


Etwa um die Weihnachtszeit brachte 


| 


in Barifer Blatt aus Tokio die Mel: | 


dung, daß der japantjche Generalieut: | 
nant Rodama vom Kriegdfhauplat in | 
der Mandfchurei abberufen worden jei. 
Er war Generalftabächef der gefamm- 
ten in der Mandihurei fümpfenden 
japanischen Armeen und joll mit Mar- 


' Shall Djama, der über die am Schaho 


tämpfenden japaniſchen Truppen ben 
Dberbefehl führt, einen Wortwechſel 
gehabt, und bdiefem beliebteften Heer- 
führer einen Schlag in’3 est ver⸗ 
ſetzt haben. Der Mikado konnte dieſe 
dem oberſten Heerführer zugefügte Be- 
leidigung nicht ungeitraft laffen, und 
General Kodama fol nad Tokio zu— 
rüdberufen tworben ſein. Kodama iſt 
ein Samufai und zwar ift er Mit- 
alied des berühmten Stammes ber 
Genihu. Doch gehört er einer armen 
Familie an, und hat keinerlei Bildung 
erhalten. Sekt, im Alter von nur 52 
Yahren fteht er — genauer gejagt, 
ftand er, falls die Parifer Meldung 
mahr ift, an der Spite der japani- 
fchen Armeen und ftellt ala General- 
„tabschef deren Seele vor. Während 
die andern Häuptlinge fchliefen, dachte 
Gentaro Kodama über die militäri- 
fhen Probleme nad) und war an der 
Arbeit, wenn bie mit der Leitung —* 
Truppen betrauten Generale i 
— Von ge 


| 1600 bis 1100 S 


die beiden Fabelinſeln, 
ter Beifügung eines 
weiter. 


wenn auch un— 
Fragezeichens, 


Auch im Oſten der Südſee, halb— 
mess zwiſchen Hawaii und der mexi— 
kaniſchen Küſte, verzeichneten die Kar— 
ten noch vor 30 Sahren etwa ein Du- 
gend zmeifelhafter Anfeln, darunter 
„New Island“ und „Roca Coral“, 
Seemeilen “oitfüdöftlich 
ten Hawaii. 1837 hatte die englifche 
hiring jogar zwei Kriegsſchiffe 
ausgeſchickt, um dieſe beiden Inſeln in 
Beſitz zu nehmen; ſie fanden aller— 
dings keine Anfel, beobachteten aber 
angebliche Anzeichen von Land in der 
Nachbarſchaft. Heute ſind die Inſeln 
bier alle geftrichen, weil auch jpäter 
niemand eine bon ihnen gefehen hat. 
Dennoch gibt e& jeßt-noch Leute, bie 
hier irgend eine Jnfel permuthen und | 
daran eine merkwürdige Vorjtellung | 
fnüpfen. 


€3 ging nämlich 1860 bie amerifa= | —— Sinterslichenen: 


nijche Korvette „Levant”, die fich auf | 
dem Wege von Hilo auf Aamaii nad 
Panama befand, fpurlos verloren, 
und e3 bildete fich nun hier und da die 
Anficht, die Mannfchaft habe fich ret- 
ten fünnen und frifte auf einer unbe- 
fannten Inſel wifchen Hawaii und 
Amerika ihr .:eben. Doc) fjuchte man 
nicht nach !hr. 1899 arbeitete _ der 
amerikanifche Filchereidampfer „Alba= 
troß“ unter Profefjor Agafliz in der 
Sübdfee; er fuhr über die fragliche 
Stelle hin, fonnte aber fein Zeichen 
von Zand entdeden. 1902 paflirte ‚die 
Stelle der Dampfer „Auftralia“ auf 


der Fahıt von Tahiti nad) San Fran- 
Kapitän” | 


Bor Untifen ge 
ause  folgbeffen 


| 


| 


| 


f 


| reren Jahren erfolgte fpurlofe 


fadten Fluthmelle, ohne daß e3 jemand . 
gelang, fih zu retten, Man hat für 
ſolche Fälle ja Beifpiele. Auf ein 
Seebeben ift mohl auch das vor meh- 
Ver⸗ 
hwinden eines deutſchen Kreuzers im 
Indiſchen Ozean zurückzuführen. 


Lokalbericht. 
Kirhenftreit. 

Ein Streit der feit Jahren die 

deutfche en.=Iutherifche Gemeinde in 

Northfield, Ill. entzweit, wird durch 

eine Klage an die Oeffentlichkeit ge— 

welche John Hillmann gegen 


Ferdinand Ruegen und Henry Mer— 
tens angeſtrengt hat. Hillmann will 
die Gemeinderäthe zwingen laſſen, es 
ihm zu „geitatten, daß er bie Leiche 
| feiner Grau, melde gegenwärtig in 


Triebhofe bei Glen View ruht, auf dem 
an anderer Stelle des Trrievhef3 be— 
findlichen Familien = Begräbnigplaß 
der WERTEN EIER beiſetzt. 


Keine gute Geſundheit ohne reines Blut. Bur— 


dock Blood Bitters macht reines Blut. Kräftigt 
und ſtärkt den ganzen Körper. difr 


— ⸗ —ñ— — — 
Ausſtellung von Dausihieren. 


Die neunte jährliche Ausſtellung der 
„National Fanciers' and Breeders' 
Aſſociation“ wurde geſtern im Koli— 
ſeum eröffnet und wird die ganze 
Woche offen ſein. Geſtern Abend waren 
die Vorbereitungen ſo ziemlich beendet, 
und es hieß, daß gegen 3000 Hühner 
und gegen 2000 Tauben bereit3 an 
Ort und Stelle feien. Die ausgeftellten 
Eremplare zeichnen fi) dur "große 
Schönheit aus. Von heite big Freitag 
werden Raten auägejtelt, und bon 
Mittwoch bis Samftag Hunde. Das 
Geflügel wird mährend ber ganzen 
Mode zur Schäu geitellt bleiben. 


— Vertheidigerblüthe. — „Meine 
Herren, Sie miffen alle aus eigener 
Erfahrung, daß, wehn min des Mor- 
gens in aller Frühe einen halben Liter 
Schnaps getrunfen hat, man zur Be- 
gehung eines Raubmobes leichter dis- 
ponirt ift, al3 im nüchternen Zuftand!“ 


Todes- I rer, = 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab umfere geliebte Mutter und Groß: 
mutter 

Johanna Schrubbe 
am Montag, den 23. Januar, Abends 6 Uhr, 
im Alter von 71, Jahren, 1, Monat und 8 Ta— 
gen nach langem jhweremLeiden jelig im Herrn 
entihlafen ilf. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag um 1 Ubr, vom Trauerdaufe, 2010 

N. Leavitt Str., nad der St. Lulas Kirde, Ede 
Belmont de. und Perry Str., dam nad dem 
St. Lulas Friedhof. Um ftile Theilnabme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm, Garl, NAuguite, 
Emilie Schrubbe, Slinder. 

Lois Mau, Schwiegeriohnr. 

Auguſte und Lina Schrubhe, 
gertöchter. 


Johaunga, 
Schwie⸗ 


Ru he fanft, Du aute Mutter, 
Die wir Dich fo fehr geliebt, 

Du wirft uns ja wohl berzeiben, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Ranchen Tag und manche Nacht 
Saft Dur. in Schmerzen zugebracht. 
<taı idbaft haſt Du ſie getragen, 
Deine Sorgen, Dei ne Blagen, 

Bis der Tod Dein Muge bricht, 
Tod vergefien wir Di nicht. dmi 


Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere Mutter 
Wilhemina Clauſſen 
am Montaa, den 23. Yanıar 1905 nad fchme- 
rem Leiden entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Mittwoch, den 25. Januar, Nachm. 
1 Ubr, vom Trauerhauſe, 1176 Lincoln Abe, 
nah dem Mentrofe Friedhof. Um ftille Theil 

nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
ok Glanffen, Gatte. 

Katie, Johuny und 

nebſt Verwandten. 


Elſie, Kinder, 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß mein lieber Sohn und unſer Bruder 
Bceier A. Scimen 
am Montag, den 23. Januar, im Alter „bon 13 


ausge⸗ 


Se 
| 


—— — — — — 


— ——— — 
zn bed-Anseige : 
i ndten und freunden bie tramrige 
— daß unſer — Sohn und 
EEE 


u⸗ Van — 
Jo * and Suite Bayertubnlein, 


ter 
Minnie, Gmme, Zeun, Schweſtern. 
Johann, Bruder 


Subes- Anzeige 


Freunden: und Belanter die ee Rad 

riet, daB umfer. vielgeliebter Bat 
Bilhelm Apeder 

im Alier don * 
Tagen plöglich i 
Beerdigung findet ftatt am’ Mit 

bom ——2 
Roſehill. Um 


F 


Jarıar, um 2 Uhr Nachm., 
tille 


295 Sarrabge EStr,, nad 


<heilnahme hitten die betrübten Hinterbliebenen: 


| 
| 
| 
| 
| 


Kabren janit im Heren entihlafen ift. Die Pe- | 
erdianng findet Statt am Donneritag, den 26. 


Januar, um balb 9 Ubr Morgens, bom Trauer: 
haufe. 916 leier Str., nad der St. Alphon: 
fi i⸗ Kirche und von da nach dem St. Bonifazius 
zottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Anna Maria Scimes. Mutter. 
Barbara, Varia, Therefa, Leo und 
Mathias, EEE er. 


Todes- 

Freunden und Belannten die — Nad- 
riöf, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Anton Hergert 
im Alter bon ‚47 Sabren nad langem jchwerem 
eb en am Zamftaa aeitorben ift. Beerdigung 
findet ftatt dom Trauerbaufe, 2358 Weit 38. 
Etr., am Mittwoch, den 25. Januar, Viorgens 
0 Uhr, nad dem Graceland Briedhof. Die 


Yena Hcracr, Gatti 
Anton, Aujepb, —— Kinder. 


ZEoded- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Anna Lonije Miamer 


m Alter von 60 — und 2 Mongten ſanft 
im Herrn entihlafen tt Beerdigung findet itatt 
am Donneritaa, den 26. Januar, Nam. 1 Ubr, 
vom Traucrbauie, 1216 Zalman ve, nad 
Mount Olive. Um itille Theilnabme bitten: 


Martin Ulfamer, Gatte. 

Anna ochter 

Fred —— 
Todes-Auzeige 


Freunden und Belanten zur Nadricht, dab 
meine Gattin 


Charlotte Steinweg, frübere-Beterfon, 


gm ——— den BT iſt. 


ae > 
ua, a 


| 


| 
! 


; 22jan,210£ 


Fe 


Töchter 
Guſtav Grimm, 
. Reader, 


und George; —— 
a, era 


egerf: 
úâaâ—“iͤ a ‚ne 


Tode8- Anzeige 
Freunden und Belannten die tra 
ridyt, dab unfere vielaeiiebte Mutter, 
ter umd Urgroßmutter 
Magdelina Yranz 
am Montag Abend im Alter von 83 Jahren 
janft im Herrn enifhlafen ift. Beerdigung fin- 
det ftatt am TDonmerjtag, 1m s 
Zrauerbaufe, 2520 ©. Canal Str., 
Antonin Kirche und don da nad dem St. 
nifazius Gottesader. Um jtille Iheilnahme bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Bar zog Magdelina Kipley, 
Töchter 
Veter Kiptey, Schwiegerſohn, nebſt > 
leln u "Utenfeln. 


Rach⸗ 
roßmut⸗ 


— 


SodeB- Anzeige 
Sreimden und Belannten die traurige Nade 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Mobert Muth 
im Alter von 35 jabesu — ift. Die Be⸗ 
erdigung findet ftatt am Mittwoch, den 25. Ja⸗ 
nuart, Kadbm. 1 Uhr, vom Trauerdaufe, 808 * 
Chicago Abe., nad dem Foreft Home Friedhof. 
Um stille Beileid bitten die frauernden Hinter: 
bliebenen: 
Emma Diuth geb. Berner, Sattir. 
Arthur und Zhdia, Kinder. 
ermann und George, Brüder. 
Dina ern Schmeiter. 


Zudes- Anzeige 


Sreunden und Belannten die tranrige Nad- 
richt, dab unfere liebe Tochter 
Helene 

im Alter von 1 Jabr und 8 Monaten felig im 
Serrn entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
itatt am Mittwoch, den 25. Januar, um 10 Ubr 
nad Waldheim. Die trauernden Hinterblie- 
benen: 

Dtto und mais Banzlaff, Eltern. 

Martha, Lilly, Otto, Edward und Tillie, 

Geihmiiter. 


Tpode8- Üırzeige. 


Tiefbetrübt theilen wir unftren Freunden mit, 
dab unier geliebter Vater 

Karl Frisiche 
zu Köffern im Königreih Sachſen im_ Januar 
dieſes Jahres, einen Monat vor der Feier der 
goldenen Hochzeit, im Alter don 75 Sabren 
plöglid geftorben it. 

Gebrüder H. und €. Frisiche. 


Geitsrben: Am Samftag, den 21. 
GEhriftoph Scegers in Addifon, DuPage County, 
Ju. Geliebter Vater don Louis und Adolph 
Seegers, Lena Koerer und Emma Buchholz. Be- 
erdigung am Donnerjtag, den 26. Januar, um 
11 Uhr Vorm., dom Zrauerhaufe in Adbifon 
nad Der Kirche in Brobifo. Wagen bringen 
Zheilnehmer vom, Sillfide_Depot der ZU. E, 
NR. R. nad der Kirche in Brodifo, 


ng 


Geftorben: John Zahringer, am 23. Nanuar, 
nah furzer Krankheit, im Alter bon 75 Jay: 
ren, in feiner Wohnung, 2913 Fifth- Ave. Be 
erdigung Mittwoch Bormittäg um 19; 
der St. Antbony’3 Kiche nad dem St. 
zius Friedhof, 


ontfas 


Am-23. Sanuar, in feiner Wob- 
nung,‘ 488 'S. Meitern Ade., Zohn Trrederi 
Hartwig, Gatte von Augufta und Bater bon 
Mıs. Wiliam Cool, Mrs. George Kurz, Mrs. 
€. R. Ritter, Wird. Alfred Wiliams und: Feed 
und Emil Hartwig. Beerdigung3-! Ele, Na, SORLEIENG, RUE E NIE REDE NERIENPEREE fpäter. 


Geitorben: 


” Oeforsen: Sc E. Cat, geliebter Gatte von Henry E. Saß, geliebter Gatte von 
Bertha, Bruder von Louis und Fred A. und 
Stiefbruder von Althea Lampredt. Beerdigung 
Mittwohb um 1 Hhr Nachm. vom ea —— 
Be N. Halited Str., nad dem Montroje Fried 
)0 
Geitorben: Am 24. Januar 1905 in New DOr- 
leans Anna Ehrhardt, geliebte Gattin don Gu- 
ftad Ehrdardt, Mutter bon Effie und Hagel, 
Tochter don Frau E. Feb, 2944 Indiana Ave, 
Beerdigungs-Anzeige fpäter. 


„Die franzöfiihe Revokution”. Vollsthümliche 
Darftelung der —— — und Zufitände in 
Sranfreih von 17891804. Von ®. Blos. 632 
m. viel. Abbild. Geb. $1.90 u. 15c Vorto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandinug, 100—102 Dit Randolph Str. 


GharlesBurmeister 
Veihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. Hofpb1} 


— — pänktfid un? — — beſorgt. 


Waldheim. 


! Einziger deutfcher Lonfelfionslofer Sriedhof von 
Chicago. Durd Metropolitan-Hohbahn für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbnitpläge find in diefent 
—— 2 Bam * Abſchlags zahlungen er 
ben. — Office: Dat ne ng 273 
—— 670 W. Chicago = Tel. 751 Bet. 
a. re Selr. Schwab, Supt. 
20il, 


KAISERHOF 


270 CLARK STRASSE, 


nahe Jadfon Boulevard. 


250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Privat: at-Badezimmer. 


Elegantes 


Beulfhes Beflaurant 


nawürbigfcit der Stadt. 
Scaßtnone — reien u. ee 


ade, um — en 
—— —— sügliche ie Auge“ 


Roessler & Teich. 


Die deulſche Hebammenſchuſe 


von Chicago 
eröffnet ein neues Semefter am Dienftag, den 
21. Februar 1905. 
Anmeldungen ng ae ihriftlid werden 
jegt entgegengenommen 
Dr. F. sinn; 
Nr. 191 North Ave. 


©. 


Nur für Damen, 


monaflicher Regnlatse, 
rauen glüdli 


R. ©. 
u anderte beforgte 
fahr, Sn 


ne merzen, teine 
der Arbeit. Linder Er drei * 

t nie Miberfolg gebabt. Breis S2.00. 

edienung. haben 3 in der Office oder per 
Roft u? dee Dr. R. E. Raymond Remeds 
Go, 3 DR Anrams Er, Zimmer 9, jmeiter 
Gegenüber der fair. Stunden von Ih. 
10-12 Borm. WMrny.1iX 


loor, 
onntags 


N.WATRY& CO, 


Deinen un» Sugenotäfer eine Spenlaitsär. 


Asbals, Gamstas zab Helen. Material 
— ———— 


„BOHINTZ 


„Haben, 8 Monaten h 
Herrn  entfhlaten ie gie 


Uhr, .boM-, 
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für Säuglinge und Kinder. 


Di Sur, Die Ir Inne 


II Avegetable Preparationfor As- 


similating (he FoodandRegula - | 


ting the Stomachs and Bowels of 


Promotes Digestion.Cheerfuf- | : 


ness and Rest.Contains neither 
Opium,Morphine nor Mineral. 
| NOT NARCOTIC. 


Aperfcci Remedy for Constipa- 
| ion, Sour Stoinach, Diarrhoea 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
' | ness and LOSS OF SLEEP. 
| Fac Sımile Sıgnature of 

| NEW YORK. 
| OR 





Lokalbericht. 
Ein Derfehen. 


Brinst Parkisumifäre um Amt 
Würden. 


23 
nd a8 


nie 3 9. t1dienfit:Reform. 


Die Nom nations-URonveute für die Stats 
wahl. — Ve hudlungen von Stadtraths⸗ 
Ausſchüſſen.⸗-De Tin;bıllenfrage unte: 
Be ctbua . 


& 
Es ſtellt ſich 
floſſene Gouverneur Hates 


ſäumt hat, die Namen der Herren 


Adam Szwajkart und James F. Ste- 


pina, welche er ſeinerzeit an Stelle der 


Herren 


dern der Weſtſeite-Parkkommiſſion er— 


nannte, nicht an den Senat zur Beſtä— 
tigung eingeſandt hat. Dadurch geht 


den Beiden ihre Mitgliedſchaft in ge⸗ 
nannter Behörde ohne Weiteres verlo- 


ren. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß Gouverneur Deneen ſie wiederer— 
nennen wird, denn Herr Szwajkart 
ſteht unter dem Proteltorat von Herrn 
Reddick, deſſen Wort beim Gouvberneur 


ſehr biel gilt, und auch Herr Stepina 


hat Freunde undGönner, die nicht ohne 


Einfluß beim Gouverneur ſind. Eine 
Meldung, daß auch verſchiedene Mit- 


glieder der Lincoln-Parkbehörde dieſer 


„eigentlich“ nicht mehr angehören, er- 


weiſt ſich als unbegründet. Der Gou— 
verneur hatte zwar ſeinerzeit die Ab— 
dantung des Kommiſſärs Gansbergen 
verlangt, darauf aber nicht beſtanden, 


al3 die Kommifläre Lathrop undTrach | Staben gefpielt hat 


ertlärten, fie würden ebenfall3 aus 


der Kommiſſion ſcheiden, falls Gans— | 


bergen aehen müßte. — Wie es mit 
einer Anzahl von Ernennungen gehal: 
ten werben wird, melde dem Genat 
noch) aus der Zeit Des 
vorliegen, tft noch nicht gewiß. Wahr- 
Theinlih wird man fich in diefer Hin- 
ficht ganz nad) denWünfchen de3 neuen 
Gouverneurs richten. — Für unbe- 
gründet wird von maßgebender Seite 
ein Gerücht ertlärt, daß die Illinois 
Central Co. beabſichtige, Herrn Yates, 
an Stelle von Herrn John M. Dickin— 
ſon, zu ihrem Generalanwalt zu ma— 
chen. Die Geſellſchaft hat zwar den 
Herrn Yates gelegentlich als Anwalt 
beſchüftigt und mag das gegebenenfalls 
auch wieder thun, aber Herrn Dickin— 
ſons Stellung bei ihr iſt deshalb nicht 
gefährdet. 

Präſident Moulton von der „Illi— 
nois Cibil Service Aſſociation“ wird 
dieſer Tage die Einreichung einer Vor— 
lage veranlaſſen, welche für Reform 
im Zivildienſt des Staates ſorgen ſoll. 
Dieſe Vorlage beſtimmt übrigens, daß 
Abtheilungsvorſteher ermächtigt ſein 
ſollen, Untergebene Knall und Fall zu 
entlaſſen, ſofern der Gouverneur das 
gutheißt. Solche Entlaſſungen ſollen 
aber nicht auf parteipolitifche Gründe 
hin vorgenommen werden dürfen, fon- 
bern e8 muß jonft ein. ftichhaltiger 
Grund angegeben werden. — Br. 
Norden, der Vorfiter de3 Hausaud- 
fhuffes für Zivildienft-Reform, arbei- 
tet perfönlich an einer Vorlage, welche 
die Ausdehnung der Zivildienſt-Re— 
form in der Verwaltung von Coof 
County bezmedt. 

+ * * 

Das republifanifche Countyfomite 
hat 'geftern befchloffen, die Delenaten- 
veblen für den Gtabtfonvent am 
Dienftag, den 14. Februar, vornehmen 
zu laffen. Der Konvent fol am nädjlt- 
folgenden Tage abgehalten werben und 
wird wahrfcheinlich in der Waffenhalle 
des Erften Regiments flattfinden. Die 
Sefretäre der Warbflub3 wurden an- 
gewiefen, unverzüglich die Namen ver 
zu Wahlbeamten auserfehenen PBerfo- 
nen einzufenben. Für Warbs, deren 
Setretäre der Aufforderung bis zum 


nädften Semftag : ‚nicht.  entfprochen. 


morben ift,.. wird die Auswahl der 
Wahlbeamten 
des Countyfomites 


heraus, daß ber vers 
es ver⸗ 


Norden und Kopf zu Mitglie-⸗ 


| ger der Norbfeite, welcher eine Reihe 
| 


Herrn Yates | 1al-Se ia 
Ihen Partei gewählt worden ift. Herr 


om Vollzugsausſchuß 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 


| den. Herr Harlan, der voraussichtliche 
| Mayorsfandivat ver Parlei, ift damit 
‚ einperjtanden, daß der Konvent jchon 
i jo frühzeitig abgehalten wird. &3 
| werde ihm das Gelegenheit geben, jagt 
er, die MWählermaffen mit feinem 
| Standpunft in allen Fragen von Wich- 
ı tigfeit für die Stadt befannt zu ma- 
| chen. Geftern fpracd) bei Herrn Harlan 


eine zahlreiche Abordnnung des Deneen- | 


' Klubs der 5. Ward vor. Er-Ald. Li: 
| Binger verficherte ihm im Namen die- 


: fer Vereinigung, daß er bei der Wahl | 


| auf diefelbe werde zählen können. 
| ‚Dem Richter Dunne machten geftern 
ı Mitglieder des demofratifchen Klubs 
| der 31. Ward ihre Aufwartung, um 
‚ Ihn zu erjuchen, er möge alö Beiverber 
' um die demofratifche Mayors-Sandi- 
' batur auftreten. Herr Dunne gab aud) 
diefer Delegation noch feine Einbende 
Antwort, verfprach aber, fich binnen 
einigen QJagen entjcheiden zu wollen. 
' Matgebend mürde bei diefer Entjchei- 
dung für ihn nur fein, fagte er, mas 
im Intereffie der Straßenbahn-Ber: 
ftabtlichung geboten .erfcheinen ‚jollte. 
Seine perfönlichen Intereſſen und 
Neiqungen mürbe er nicht befragen. 
Der demofratifhe. Nominations- 
fonvent wird faum vor Mitte März 
akaehallen werden. — Heute, Dietö- 
taa, Abend findet eine VBerfammiung 
des pemofratifhen Klubs ber 21. 
Ward ſiatt. E3 Heißt, dab Stadt- 
aicher Quinn, der diefe Organijation 
beherrſcht, dieſelbe veranlaſſen molle, 
zum Mayorskandidaten Herrn John 
P. Hopkins zu empfehlen, nicht etwa 
den früheren Bürgermeiſter dieſes 
Namens, ſondern einen bekannten Bür—⸗ 


von Jahren hindurch der ſtaatlichen 
Steuerausgleichungsbehörde angehört 
und in derſelben die Rolle des weißen 


Aus Philadelphia iſt geſtern hier 
Herr Mahlon Barnes eingetroffen, 


welcher als Nachfolger des von ſeinem 
Amte zurückgetretenen Herrn Mailly 


zum National-Sekretär der Sozialiſti— 


Barnes iſt eines der bekannteſten Mit— 
glieder der Internationalen Zigarren— 
macher-Union und iſt von dieſer feit 
zwölf Jahren regelmäßig zum Dele— 
gaten für den jährlichen Gewerk— 
ſchafts-Kongreß gewählt worden. Als 
National-Sekretär ſeiner Partei wird 
Herr Barnes ſeinen Sitz in Chicago 
haben. 

* * * 


lich bisher noch feine Schtitte aethan, 
um der von der Zegislatur getroffenen 
Anordnung zu entfprechen, daß fte al- 
len im County anfäffigen blinder: Per— 
foren, deren fonftiges Zahreseinfom- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Die Sountyverivaltung hat belannt- 
| 
| 
| men $250 nicht überfteigt, eine Ulnter- 


füßung von $150 das ahr folle zu= | 


fomınen laffen. E38 zeigt fi neuer- 
dings, daß die Countypermaltung aud) 
in anderen Stüden Zahlungen unter- 
läßt, welche die Legislatur ihr aufer- 
ı legt hat. So befagt 3. B. ein vor zivei 
| Xahren erlaffenes Gejeh, daß das 
‚County eine Gebühr von 2öc für jede 
| Meldung machen foll, die dem County: 
i clerf von einer Geburt oder einem Zo- 
besfall überbradht wird. Seither find 
dem Countpfchreiber 53,000 Geburten 
gemeldet worden und, mährend bes 
| Jahres 1904, 28,500 Tovesfälle. Der 
porgejehriebene Botenlohn ift aber -in 
feinem diefer Fälle - zur Auszahlung 
gelangt, da der Countyrath feine. Be- 
— für dieſen Zweck gemacht 
at. —— 


* * * 


Korporationsanwalt Tolman arbei⸗ 
tet an dem Charter-Entwurf, welchen 
die ſtadträthliche Charter⸗-Kommiſſion 
bei der Legislatur befürworten ſoll. 
Der Vorſitzer der Kommiſſion hofft 
dieſen Entwurf ſpüteſtens am 15. Fe⸗ 
bruar den zuſtändigen Ausſchüſſen 
der geſetzgebenden Körperſchaft vorle⸗ 
gen zu können. Zwiſchen der beſagten 
Stabtraths = Kommiffion und . ber 


Grundeigentbums-Börfe ift e8 übri 
gens zu ernften Meinungsverfihteben- 
1 | 


—— a ug auf die Sie 
ein 2 n 
bie Kommifftom: 


40mm mu an 


fichtigt, da eine Mobifizirung der 


Juul-Afte vorgenommen merbe, 100= 


durch der Stabt volle 40 Prozent der | 


Steuerumlage für Verwaltungszmede 
gefichert werden mürbe, ift die Grund- 
eigentbums-Börfe jeder Abänderung 
der Yuul-Atte abgeneigt. Sie befürd- 
tet, «e3 könnte fich daraus eine Erbo- 
bung der Steuern auf Liegenschaften 
und Bauten ergeben, während fie ber 
Anficht ift, daß man der Stadt die von 
verjelben benöthigten höheren Ein- 
fünfte dur) grünbdlichere Arbeit bei 
ber Einſchätzung ſteuerpflichtigerFahr— 
habe verſchaffen ſollte. 

Im Stadtraths- Ausſchuß für 
Löſchweſen kam es geſtern zu wieder— 
holten ernſten Reibungen zwiſchen Ald. 
Scully und dem Feuerwehrchef. Dieſer 
bekämpfte Scullys Verbeſſerungspläne 
und ſagte, es würde die Leiſtungsfä— 
higkeit der Feuerwehr ſehr beeinträch— 
tigen, falls man, um den Leuten mehr 
freie Zeit zu ſichern, die Mannſchaften 
in Schichten eintheilen und abwechſelnd 
in größeren Partien dienſtfrei machen 
würde. Es wäre nicht recht, erklärte 
er ferner, und ſchädige die Disziplin, 
daß Mitglieder der Mannſchaft ſich in 
dieſer Angelegenheit direkt mit Stabt- 
raths-Mitgliedern in Verbindung ge— 
ſetzt hätten. Ald. Scully gab dem Chef 
zu bedenken, daß es ſchließlich doch der 
Stadtrath und nicht der jeweilige 
Feuerwehrchef wäre, welcher über die 
Feuerwehr und die Einrichtungen in 
derſelben zu beſtimmen hätte. Es 
wurde vorläufig noch nichts in der 
Sache beſchloſſen, doch entſchied man 
ſich für die Vornahme einer gründli— 
chen Unterſuchung des Departements, 
und zwar ſollen an derſelben ſiebenOf— 
fiziere und acht Vertreter der Mann— 
ſchaft theilnehmen. Man hofft, auf 
dieſe Weiſe am beſten erfahren zu kön— 
nen, wo es Mißſtände gibt, und wie 


ſich dieſelben beſeitigen laſſen. 
ix * * 


Inſpektor in der 
ſtädtiſchen Abtheilung für Elektrizi— 
tätsweſen angeſtellt geweſene E. D. 
O'Brien iſt entlaſſen worden, weil es 


Der zuletzt als 


ſich erwieſen hat, daß er in ſeiner frü— 


heren Stellung als Aufſeher öfſentli— 
cher Arbeiten in der 3. Ward verſchie— 
dentlich ſtädtiſches Material zu ſeinem 
eigenen Nutzen verwendet hat. Die be— 
treffende Anzeige gegen O'Brien war 
von einem Schwager deſſelben einge— 
reicht worden, von dem ſich nun 
O'Briens Schweſter aus dieſer Veran— 
laſſung ſcheiden zu laſſen beabſichtigt. 

Auf eine vom Charter-Stomite. der 
„Hederation of Labor” an ihn ergans 
gene Einladung hin, hat Schuldireftor 
Eooley demfelben gejchrieben, er werde 
gelegentlich vor dem Stomite einen Vor- 
trag halten über die während der Ieh- 
ten $ahre vom Schulrath getroffenen 
Reformmaßnahmen, welhe man ges 
legentlich der Ertheilung eines neuen 
Stadt-Charters gefeglich feitlegen zu 
laſſen beabſichtigt. 

Auf Betreiben des Hilfs-Fabrik— 
inſpektors Roedersheimer iſt der 
Schneider Jan Vlaſaty zu einer Geld— 
buße von $5 verurtheilt worden, weil 
er in feiner Werfitatt die faum 
zehnjährige Mary Banis beigäitigt 
hatte. Das Mädchen hatte zwar einen 
„Srlaubniffchein“ beigebracht, aber e3 
ließ fich ohne befonderen Scharfbiid er- 
fennen, daß derjelbe in plumper Weije 
gefälfcht war. 
auf einen älteren Bruder Marys 
lautet. 

Bor dem Stadtraths - Yusfuß für 
Rechtsfragen geben fich heute Nachmit- 
tag Vertreter aller möglichen Vereini— 
gungen zum Schuße der Moral . und 
beiferer Sitten ein Stelldichein. E3 gilt 
den Anfturm auf die Tanzlotale, und 
mie gewöhnlich verfuht man mieber 
einmai fein Beites, das Kind mit dem 
Bade auszufhütten. Die Muder ver- 
langen unter Unberem, daß Inhabern 
bon Schanklofalen überhaupt richt ge- 
ftattet werden folle, in Verbindung mit 
denſelben auch Tanzlokale zu betrei— 
ben. Ferner dringt man auf den 
Widerruf einer Verordnung, welche 
den Mayor ermächtigt, für eine 
Gebühr von 82 eine für einen Tag 
giltige Schanklizens auszuſlellen. Sol— 
che Lizenſen werden nämlich von Ver— 
einen benutzt, die gelegentlich Feſt— 
lichkeiten veranſtalten, bei denen es 
nicht gar zu trocken hergehen ſoll. — 
Uebrigens erklärt nunmehr der Bin— 
nenjtenereinnehmer Herb von der Bun- 
destegierung, daß au er fich in die 
Tanzhallenfrage einmiſchen werde. 
Er würde nämlich von jeht an ſtreng 
darauf beſtehen, daß Perſonen und 
Vereine, die in Tanzhallen, für die 
keine Schanklizens erwirkt iſt, Geträn— 
fe ausſchänken wollen, vorher die hier— 
zu erforderliche Bundes-Lizens erwir— 
ken, welche rund 5325 koſtet. 

——— — 
Aus Vererunotreeſen. 


Der Rooſevelt Frauen— 
Verein wählte in ſeiner lezten Jah— 
resperfammlung folgende Beamtinnen: 
Er-Präfidentin, Louife Hartmann; 
Präſidentin, Georgine Koſſaik; Vize— 
präſidentin, Alwine Wilde; prototoll. 
Sekretärin, J. Sophia Heubach; Fi— 
nanz-⸗Sekretärin. Luiſe Bielenberg, 
699 Haddon Ave.; Schaztzmeiſterin, 
Friederile Morgenſtern; Führerin, 
— Jesky; innere Wache, Luiſe 
Zierk; äußere Wache, Minnie Boller; 
Verwaltungsrath: Emilie Prange, 
Maria Koehn, Chriſtine Criſtenſen; 
Finanzkomite: Anna Sablat, Eliſe— 
beth Keiſer, Alwine Wilde. — Die am 
26. Januar ſtattfindende Inſtallirung 
wird eine öffentliche ſein, wozu alle 
Mitglieder und ihre Freunde eingela— 
den ſind. Sie geht Nachmittags 2 
Uhr in der Halle Columbia Exchange, 
311 W. Divifion Str., por fic. 

Die Anftallirung der Beamten des 
Gemifhten Chors „Lyra“ 
wird am Mittwoch, den.1. Februar, 
Abends, in Henry Hägels Halle, 686 
RN. Halfted Str., mit einemTanzfränz- 
ben gefeiert. Freunde und Belannte 
find freandlihit eingeladen. Ein- 
tritt frei. Diefer Gejangverein hält 
jeden Mittimach Wbend in obiaer Halle 
ee ab, und e8 werben 


Damen 


drei⸗ 


Ursprünglich hatte er | 


* 


Ein pPrachlbam 


Coot County und die Stadt Chi— 
cago ſollen ihn errichten. 


Zurück an die Berkehrskommiſſion. 


SEezen die Entwürfe für neue Vereinbarnung 
mit den Straßeabahn-Geſellſchaften. — 
Coughlin als Dorfümpfer dır „Verſtadt⸗ 
lichung“. — Stadteaths-Alleclei. 


Auf Antrag des Kommiſſärs Mack 
hat der Countyrath geſtern beſchloſſen, 
eine Zehnerkommiſſion zu ernennen, 
welche, gemeinſchaftlich mit einer glei— 
chen Kommiſſion des Stadtrathes, der 
Frage näher treten ſoll, ob es ſich für 
Stadt und County nicht empfehle, an 
Stelle des Countygebäudes und der 
Stadthalle gemeinſam ein neues öf— 
fentliches Gebäude zu errichten. Das— 
ſelbe würde zugleich ein Prachtbau und 
in jeder Beziehung prattiſch für die 
Zwecke eingerichtet werden müffen, de— 
nen es dienen ſoll. Die Countyver— 
waltung, welcher es jederzeit möglich 
ſein würde, eine entſprechende Bauan— 
leihe vorzunehmen — ſofern der Zweck 
derſelben von einer Mehrheit der Wäh— 
lerſchaft bei einer Urabſtimmung ge— 
billigt iſt — werde an ihrer Hälfte des 
Baues beginnen können ſobald dieſe 
Billigung erfolgt iſt, die Stadt dage— 
gen würde warten müſſen, bis ſie durch 
entſprechende Beſtimmungen im neuen 
Charter zu der Auftreibung der erfor— 
derlichen Gelder ermächtigt iſt. Vor 
Allem handelt es ſich aber darum, daß 
der Plan von beiden Seiten angenom— 
men wird. Die Kommiſſion des 
Countyrathes wird von deſſen Präſi— 
denten, Herrn Brundage, ſchon in die— 
ſer Woche ernannt werden. Sie ſoll 
beſtehen aus drei County-⸗Kommiſſä— 


ren, drei Beamten der Countyverwal— 


tung (darunter County-Architekt 


Huehl) und vier nicht im öffentlichen 


Dienſte ſtehenden Bürgern. Herr 
Brundage hat bereits geſtern Nachmit— 
tag den Mayor amtlich von dieſem 
Vorgehen des Countyrathes verſtän— 
digt und ihn erſucht. den Stadtrath zu 
veranlaſſen, in gleichem Sinne zu han— 
deln. Der Mayer hat dann die Sache 
auch Tchon geitern Abend dem Stabt- 
rath unterbreitet, und diefer übertwies 
die Angelegenheit feinem Finanz-Au3- 
Ihuffe zur Berichterftattung, melche 
am nädhiten Montag erfolgen fol. Der 
Manor befürwortet, daß auf den Vor- 
Ichlag des GCountyratbes eingegangen 
merden möge. Er befürwortet einen 
Bau, der, von außen betrachtet, ein 
barmonifches Ganzes bilden mürbe, 
wenn er auch im Innern zwei von ein 
ander gefenderte Hälften bilbet. 
* * * 

Vorſitzer Foreman von der Ver— 
kehrs-Kommiſſion berichtete über den 
Fortſchritt, welche dieſelbe in ihrer Ar— 
beit an Entwürfen für neue Vereinba— 
rungen‘ mit den Straßenbahnen ge= 
mat hat.‘ Er fagte, in Bezug auf 
die Vorlage, reelche Die City Railmay 
Eo. betrifft, feten zahlreide Abände- 
rungs -Vorſchläge gemacht worden, 
und die Vorlage bezüglich der Union 
Traction Co. ſei vorderhand noch nicht 
ſpruchreif. Es wurde nun beſchloſſen, 
die Tanmilichen Mbanberung® = Vor- 
ſchläge Zr sten zu laffen, und die Kom= 
million fol! Dann beide Vorlagen zu= 
gleich einberichten. ld. Dever gab 
der Befürchtung Yusprud, daß das 
Mafengefuh um eine Urabitimmung 
über die Cith Railway Vorlage nicht 
wirkſam ſein würde, falls dieſe Vor— 
lage amendirt würde. Herr Foreman 
erklärte, die Verkehrs-Kommiſſion 
würde keinerlei Ausflüchte machen, um 
die Urabſtimmung zu hintertreiben. 
Ald. Cullerton macht noch eine Reihe 
von weiteren Abänderungs-Vorſchlä— 
gen. Einer davon ſieht vor, daß Stra— 
ßenbabn-Geſellſchaften als Gegenlei— 
ſtung für ertheilte Wegerechtsprivile— 
gien die von ihnen henukten Straßen 
in deren ganzer Vreite pflaſtern laſſen, 
bezw. gut in Stand halten, auch für 
angemeſſene Beleuchtung und für die 


Er fſand es 


Genau wie angegeben. 


„Ich kaufte ein fünfzig Cent Packet 
der Pyramid Pile Cure von meinem 
Apotheker und ſeither gebrauchte ich 
zwei Dellar-Packele. Ich finde, daß 
ſie genau ſo iſt, wie Sie angeben. Ich 
hatie nicht die geringſten Anzeichen von 
Hämorrthoiden, ſeit ich Ihr Mittel vor 
drei Monaten gebrauchte. Wenn Sie 
meinen Namen zu veröffentlichen wün— 
ſchen, können Sie es thun, denn ich bin 
wie umgewandelt. Jetzt habe ich nicht 
mehr an der ſchrecklichen ſchmerzhaften 
Krankheit zu leiden. 

„Ich hätte ſchen früher geſchrieben, 
wollte aber erſt abwarten, bis ich ge— 
heilt war. Ich danke Ihnen für Ihr 
wunderbares Heilmittel. Ich halte 
ſchlimm an Hämorrhoiden zu leiden.“ 
Fred Decrr, R. F. D. 4, New Brund- 
wid, R.3. 

Selten, wenn überhaupt je, fann 
ein Zmeifel über Die Wirkuna, melde 
die Bıyramid Pile Eure ausübt, Herr- 
fchen, tie die obige Erfahrung zeigi. 
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 Abendpoit, Chicago, Dienilag, den 24. Fauer 1905. 


ESTABLISHED FORTY YEARS 


[YoNsfrA 


WABASH AVENUE AND ADAMS STREET 


uen Entwürfe in Pianos 


Diefer Furze Ueberblid gibt nur eine fehmache bee bon der An 
ziehungsfraft der neuen Ynftrumente, die auf unferen Tloor3 zu 
tehen find. Wir erwähnen Ynftrumente ganz nach Belieben, und 
für jede Facon, von der mir jprechen, tft ein 
? Dutzend Modelle vorhanden, die wir we— 

gen Raummangel übergehen müffen. 


Da Steinwah, „Bertegrand“ Upright, ift äuberit ein- 
fa in der äußeren Erfheinung. Bopulär jowohl in&ben- 
holz; al aud in Mahagony. Wahrfcheinlih der am vieliei- 
tigiten Topirte Gehäuje-Entwurf der gegenmwärtigen Zeit. 
Seine Charakteriftif befteht in der Behandlung der gera- 
ven Füge. 

Dad Weber Upriaht, Faccon Chippendale: iſt ſpeziell 
pradtvoll, in Mabhagony undWalnub, wird gelennzeichnet 
duch die fhönen nelurbten Züge. 


Dad Kralauer Upright, Yacon Semi - Eolstial. Iſt 
äußerft einfach in der äußeren Yorm. Diefer Entwurf ift 
fofort auffällig durch feine gediegene Einfachheit. Durch 
aus reizend bon jedem&efihtäpunit aus. 

Das Hazleton Upriabt, Zacon Empire. Eine originelle 
Modifilation der haralteriftiihen Merimale des Empire. 
Mit vorzüglider Snmetrie. Bon St. Jago ahagonh. 

Das Strih & Zeidler Upright, Cottage Yaron. Cine 
originelle Eingabe, iit ausgezeichnet durh Bilafterd. und 
Eonfolen bon eigenartigem Entwurf und durch drei aier- 
lihe Banele. 

DaF Sterling Upright, Yacon Art Noubeau. Dies ift 
eine moderne Nadhbildung der alten eghptifen Kurft. Die 
Einlage von Eatinholz trägt mit bei zur Vollendung der 
der zierlichen Kurven. 

Das Huntington Upright, Facon 102. Ein ſehr an— 
ziehender Entwurf, det die beſonderen Merkmale der ver⸗ 
ſchiedenen Beitperigpen zeigt. Sehr maffid und dauerhaft. 

Dad Baihburm Upridbt, Facon A. Ein Imftrument 
Semi-Cheraton in Bezug auf die Ardhiteltur. Nicht au eitt- 
fach, fondern birgt einen Anftrich eleganter Einfachheit in 
fi. Ropulär jowohl in Mahagoni al3 au Eichenholz. 

.. „ir baben nur bon der Erideinung der oben angeführten Pianos geiprohen, do, fo widtig diefe Eigenihaft au fein mag, 
twir betradten diefelbe doch als fehr geringfügig im Bergleih mit deren mufilalifden Eigenfhaften. Jedes einzelne der großen y 
103, die wir verlaufen, behauptet feinen Bla auf unferen loors einzig und allein wegen feiner gediegenen ausgeprägten ualität; 
weil cs an das Obr appellirt und nicht an das Auge. Diefe .Pianos haben duch die Erfahrung bon Generationen eine Abrundung er 
fahren, wodurch fie zu dollfommenen und zuderläffigen Initrumenten gediehen find. Pie Schönheit von deren Arcdhiteltur in jedem 
Gehäufe bildet die Srubt bon Jahren dorzügli ver mufilalifher Errungenfhaften. 

u. 2ie Pianos, von denen es heutzutage fo viele gibt, die das Produkt Huger Möbel-Fabrilanten find, und je weniger vom muſita⸗ 
lifegen Standpunft aus dos denfelben geredet wird, defto beffer, finden feinen Plag auf umferen Floors. 

Es ift nicht notbwendig, dab br wartet, bis Jhr ganz bereit feid zu Taufen, ehe Ahr unferen Berfaufsräumen einen Beluh ab- 
ftattet. Wir freuen uns auf die Gelegenbeit, Cuh aus bloßer Kuriofität durch unfere Berfaufsräume zu führen, mie and diejeri- 
gen, melde feitere endgiltige Bläne gefaßt haben. ES wird uns fbeziell freuen, im Borand Tonfultirt zu werben, umdb wir waren 
ofters im Stande, das Piano-Idema gründlich zu beleuchten, wo unfer Rath angegangen mwurbe. Der Kauf eines Pianos ift gewöhnlich 
ein Greianiß, das nur einmal im Menfchenleben vorlommt, deshalb iit e3 forgfältiger Beachtung werth. Auf der einen Hand mag der 
Käufer fi ein bvorzüglihes Inftrument fihern, das 20 bis 30 Jahre täglih gebraucht werden fann; andererfeit3 mag er mit Leich⸗ 
tigleit die gleihe Zumme bezahlen und etwas erhalten, das vom mufilaliiden Standpunlte aus abfolut werthlos ift. 

In unferem Bargain-Berkaufsraum: Viele nur leicht gebraucht, waren dvermieihet, und „Secondhand“ Pianos., Diefe Wurde: 


Steinwah „Vertegrand“, ebonifirt, herabgefegt von $500 auf 

Eteinwah Cabinet Grand, fehr prächtig, beradgeiegt von $525 auf 

ueber Upright, Walnuß-Gehäufe, herabgeiegt von $325 au 

stralauer Uprigbt, febr groß, Walnuß-Gebäufe, herabgeiegt von $445 auf 

Sterling Upright, feines Mabagoniholz-Gehäufe, berabgeiegt don $315 auf 

Huntington Upriadt, englifhes Cichenbols, fo gut wie neu, berabgef. von $265 auf.... 185 

Stuls & Bauer Uprigbt, Rofenbolz-Gebäufe, gang neu aufgebaut, berabgel. von $215_ auf 165 

Story & Camp Uprigbt, ebonifirt, Gehäufe, gänzlich erneuert, herabgef. von $200 auf.... 140 

Lyon & Healy Upright, fleines 6 Oftaven-Piano, in gutem Zuftande, damit zu räumen.... 

Xheelod Upriaht, Barlor-röße, Mabagonihols-Gehäufe, beradgef. von, $165 auf 

Ehidering Upright, Golden Dal Gehbäufe, heradgefept don $325 auf 

teland Upright, Eabinet Grand, Fanch Wainubtnns, berabgefegt von $215 auf 180 

Kimball Uprigdt, engli. Eihenhols-Gehäufe, in ſehr —— Zuſtande, hergbgeſeßt auf. .. . 1 

Fiſcher, Upright, Cabinet Grand, gänzlich neu aufgebaut, herabgeſ. von 8180 auf 160 

Vier Probe-Pianos, in Eichenholz-Gehäufen, um fie auszuverlaufen 

Wafhburn Gabinet Grand, nur in Laden berumgeftanden, berabgeiegt bon $335 auf 

Steinway Baby Grand, ebonifirtes Gebäufe, berabgefegt auf 

Steinwah Baby Grand, feines Eichenholz-Gebäufe, herabgefegt auf 

Wheelod Baby Grand, San Domingo Mahagoni, um es auszuberlaufen 

stnabe Parlor Grand, Rojenholz-Gehäufe, berabgefegt auf 450 

Behr Bros. „Patent“ Grandaein ungewöhnlicher Pargain zu , 425 

Und biele andere. Zahlungsbedingungen FLO Baar und R5 monatlich für die billigeren Pianos. 
Neue Pianos zu dermiethen für 83.50 monatlich. 


LYON & HEALY, Wabash Avenue und Adams Str. 
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Fortſchaffung des Schnees ſorgen ſol— 
len. Ein zweiter Zuſatzantrag be— 
zweckt, daß die Geſellſchaften ſechs 
Fahrkarten zum Preiſe von 25 Cents 
abgeben ſollen. Ald. Werno wollte 
vorgeſehen haben, daß die Union 
Traction Co. eine durchlaufende Linie 
zwiſchen dem Bahnhofe an der Dear— 
born Str. und der Ecke von Diviſion 
und State Straße einrichtet. Ald. 
Coughlin warf ſich zum Vorkämpfer 
der „Verſtadtlicher“ auf und bean— 
tragte, daß der Stadtrath ſich unter 
Aufhebung der Geſchäftsregeln für 
ſofortige Verſtadtlichung der Straßen— 
bahnbetriebe erklären ſolle, wie es nun 
bereits bei wiederholten Urabſtim— 
mungen von einer Mehrheit der Wäh— 
lerſchaft verlangt worden wäre. Ald. 
Bennett erhobe gegen dieſes beſchleu— 
nigte Verfahren Einſpruch, u. Cough— 
lins Verlangen, daß die Geſchäftsre— 
geln aufgehoben würden, wurde darauf 
mit 42 gegen 18 Stimmen abgelehnt. 
Für die Aufhebung ſtimmten: 

Fich Sullivan, 
Cuillerton Dougherty, 
Hoffman, R. Schmidt. 
Dever, G. K. Schmidt. 


Moran, veachman. 
Nyan, Butler—18. 


Kenna, 
Coughlin, 
Dailey. 
Nooney, 
MeSormid 
Preib, 
Dagegen: 
Alling, 
Diron, 
Foreman, 
Vrinele, 
Voung, 
Votter, 
Bennett. 
Snem, 
Monntban, 
ones, 
Hurt 
Zimmer. 
Uhlir 
Seully, 


Maypels, 


Mendling, 
Peilfun, 


Yurns, 
Bradley, 
Butterworth, 
Roberts, 
Gidmann, 
Badenoch, 
Johnſon, 
Pihl 
Woodward, 
Rurton, 
Race, 
Hunter—2. 


Dunn, 
Williſton, 
Blake, 
Meinbera, 
Yarion, 
Rayırer, 


Der Covughlin’ihe Antrag an fi | 


wurde dann dem Wusfchuffe für 
Nehtäfragen zur Begutadhtung über: 
wieſen 

Dem Ausſchuſſe für Erwirkung le— 
gislativer Maßnahmen wurde ein Be— 
ſchlußantrag Cullertons überwieſen, 
daß der Stadtrath ſich für völlig zu— 
frieden mit der Juul-Alte erklären 
möge. 

Es wutde verfügt, daß in der Zeit 
von 8:30 bis 9:15 Vorm., 11:00 bis 
1:45 Mittags und 3:30 bis 4:00 
Nachm. Straßenbahnwagen in der 
Nähe von Schulhäuſern nicht raſcher 
fahren ſollen, als fünf Meilen die 
Stunde. 


Dber = Baulommiffär Blodi, dem 


Die Eigertgümer diefes Mittels haben | ein entfpreshender Auftrag zutheil ge- 


taufende ähnlicher Briefe aufliegen und 
diefe bemeifen ficherlich die Worzüge 
diefes Mitield, wenn man bebentt, 
daß dieje Briefe unerbeien find, gibt 
e3 ficherlich Urfache, ftolz auf tag Mit- 
iel zu jem. 

Bhramid Pile Eure wird von Apo- 
tGefern für fünfzig Gents per Padet 
terfauft, und wenn der Eure e3 nicht 
bat, beftellt er e8 für Euch, wenn hr 
ihn darum erfucht. Nehmt nichts an- 
deres und beachtet, e3 gibt fein „ebenjo 
gutes“ Mittel. Jedermann ift erfucht, 
an die Pıramid Drug Eo., Marihal,, 
Mich., zu Jchreiben, megen kleines Buch, 
melches die Urfachen und Heilung-von 


Gömorrhiden beſchreibt, denn es ent⸗ 
unentgeltlich bis Hält viel nühliche Auslunft und wird 


—— 


worden war, berichtet, daß es 344 318 
koſten würde, eine doppelgeleiſige 
Strecke elektriſcher Straßenbahn von 
einer Meile Länge herzufiellen, falls 
die Stromleitung oberirdiſch er— 
folgt; ſoll der Strom unterir⸗ 
diſch geleitet werden, ſo ſtellten die 
Koſten ſich ſchon für eine eingeleiſige 
Strecke von der gleichen Länge auf un— 
gefähr das Doppelte der Summe: 
$81,301. 

- Auf VBefürmortung des Mapors 
wurde der Ausfhub für legislative 
Maknahmen beauftragt, darauf hinzu-= 
wirten, daß der Progentfat von Wäh- 
lerunterichriften, welcher für ein &e- 
[ud um Vornahme von Urabftimmun- 

nothwendig ilt, von.25 a 


2 HEN 
> * . 


10 | Theaters Meil fie e 


alle Privilegien, welche vom Stabtrath 
auf die Dauer von fünf Jahren und 
darüber ertheilt werden, auf Anfuchen 
bon 10 Prozent der Wählerfchaft die- 
fer zur lrabjtimmung unterbreitet 
werden follen. 

Auf Antrag des Ald. Buttermorth 
wurde der Korporationsanwalt ange— 
wiejen, eine Vorlage auszuarbeiten, 
welche Fruchtgefchäfte, in denen „Mu= 
fit gemacht“ wird, der Lizensfontrole 
unterwerfen foll. 

Angenommen wurde die amenbirte 
„Bäckerei -Ordinanz“. Diefelbe be- 
ftimmt, daß auf Brotlaiben, die weni- 
ger wiegen, ald ein Pfund, da3 Ge- 
wicht auf Zetteln von mindeftens 13 
Quadratzoll@röße bermerft jein muß, 
und zwar in minbeften? 3 hoben 
Schriftzeichen. 

‚Ein Gefuch zahlreicher Boliziften, 
daß die Poliziftengehälter um 10Pro;. 
aufgebeffert werben möchten, murbe 
dem Finanz = Musfhuß übertviefen. 

E3 murde angeordnet, dab den 
ftäbtifchen Angeftellten in diefem Mo- 
nat nur die Hälfte ihre Gehaltes au2- 
gezahlt werden folle. 

Erlaubniß wurde geaeben zur Er- 
richtung eines Denkmal im Grant 
Darf, durch meldhed das Gebädhtnik 
bon Dr. Samuel Guthrie, dem Ent- 
bedfer bes EChloroform3, geehrt werben 
fol. 

— — — _ 
Alte Erkältungen und deren 
Folgen. 

Eine vernachläſſigte oder falſch be— 
handelte Erkältung mag chroniſchen 
Huſten, Bronchitis, Lungenentzün— 
dung, Schwindſucht, Heiſerkeit, Naſen⸗ 
katarrh, Ohrenleiden oder Aſthma her⸗ 
beiführen. Eine Erkältung iſt auch der 
Anfang von Neuralgia, Zahnſchmerz, 
Nierenleiden, Rheumatismus, Hexen⸗ 
Ihuß, Hüftennern-Rheumatismus und, 
bieler anderer Leiden. Eold Push heilt 
jede Erfäliung und beren Folgen. 
Preis 25c in Mpothelen oder von Dr. 
Pufbed, 192 Wafhington Str. be- 
zogen dimianz 

— — — — — 
War fein Vergnügen. 


sr’. Three Hirihl verfiagt eire Cheat» 
leiuno. 

Auf $1025 Schabenerfaß tagt Frl. 
Thereie Hirichl, Tochter bes befannten 
Anwalts Andreiv J. Hirfhl, gegen die 
Bermaltung des Garrid Theaters. Ala 
Klagegrund gist die junge Dame an, 
fie hätte für die Vorftellung am’ 31. 
Dezember vier Logenfike gefauft , ge= 
habt. Als fie dann mit brei Yyreund- 
innen in's Theater gekommen ſei, 
wären in der betreffenden Loge nur 
mehr zwei Sitze frei geweſen. i 
von ihren Begleiterinnen häiten Platz 
gefunden, dem dritten im Bunde aber 
und ihr jelbft hätte man zugemuihet, 
zu ftehen. Als ihnen das nicht gepaßt, 
bätte man ihnen ihr Gelb wieber- 
gegeben und fie unter allerlei fränien- 
ben Redensarten zum 


— 
— 


der richtiger A 


des 
‚ihre 


iwaren,' doch nicht wohl hätte ihrem 
Schidfale überlaffen können, hätte te 
mit der Dritten zwei Stunden lang 
in der VBorballe des Theater warten 
müffen, bis jene herausfamen. Dabei 
hätte fie fich eine arge Erfältung zu= 
sezogen. — Frl. Hirfäl erklärt, fie 
wolle der Verwaltung des Garrid- 
Theater3 mit ihrer Klage nur eine 
Anftands-Leftion ertheilen. Sollte 
ihr eine Entihädiaung zuerfannt wer- 
den, jo würbe fie den Belrag irgend 
einem woblthätigen Zmede überweiſen. 


under 
der violetten 
Strablen. 


Nah den jegigen Schlußfolgerungen der 
Wifjenihaft fiegt das höchfte und größte 
Wunder der Gleltrizität nicht darin, daß fie 
Sicht, Mufit, Schnelligkeit und Kraft erzeugt 
und Iinterhaltungen auf lange Entfernungen 
erinöglicht, fordern in ihren anpaijenden 
medizinifchen Eigenjchaften, die eine wunder: 
bare heilende Wirkung haben in bösartigen 
Erfrankungen. Medizinifche Auroritäten von 
Paris und Berlin behaupten, daß die violet- 
ten Strahlen, die das Wunder des Heilen: 
hauptfählm bewirten und mittelft welcher 
jolhe Wunder in dem Blair Medical Anftis 


tut in Biefiger Stadt vollbracht werden, die 
Wirfung haben, alle Keime umd Gifte zu zer: 
flögen und fchliehlih fogar Mrebs umn- 
Bright’jche Krankheit heilen. Die Ausitar: 
tung des Blair Anfiturs mit mediginijchen 
und. eleftrotherapiichen Einrichtungen if} dief- 
teicht Die ——— in der Welt und der 
een —* be * haben * 5 
Heilung von hartnädigem am, ⸗ 
tis, Eczema, Rheumetismus und ähnlichen 
ge’ährlichen Krankheiten, wird größtemtheils , 
täftigen viofettem "Seahle, pe 
eifträftigen viole n zugeſchrie⸗ 
* Eine allgemeine Einladung —— 
alle Leidenden, das Inſtitut ju beſuchen 
Vrodbe⸗Behandlung frei. 


Dährend Diefes Monats. 





Geld in 


Seit mehreren Jahren hat Süd - Dafota alfe anderen 


Staaten in der Erzeugung von Reichthum auf denKopf 
ber Bevölkerung übertroffen. Mit anderen Worten Süd- 
Dakota: hat Ueberfluß an ReihtHum und Mangel an 
Menden. Das follte ficherlich ein guter Pla zum Nie: 
derlaffen fein, wenn hr einen guten Anfang fuht auf 
dem Wege zur Unabhängigkeit. 


Süd—⸗ Satota 


Den beiten Yahrdienft nah Süd-Dafota bietet die 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 


Eisenbahn 


Ein zuverläffiger Bericht über Sid - Dalota, 


Ernten und Gelegenheiten wird an jeden fich dafür n- 


tereffirenden gegen 2 Cent3 Borto verfandt. 


Niedrige Rundfahrt-Raten nad) allen Orten in Süb- 


Dakota am erften und dritten Dienftag jeden Monats 


bietungen zu ftudiren. 


F. A. MILLER, 


General-Paffagier- Agent, 
CHICAGO. 
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Senden Sie mir Beſchreibungen von. 


ren ee a 


Be een ee 


Beranigungs: Wegweifer. 


wers, — „Bufineb iS Bufinch“. 

and Opera Koujfe — Richard Mans⸗ 
eld in wechſelndem Nepertrire. 

linois. — „The Admirable Crichton“. 
dDebater — „The Girl and the Bandit“, 
b Temple of Mujic — „Dr. Jetyll 
Mr. Hpder. 

ardE. — „Me and Mother“. 

eite Turnballe — Jeden Sonntag 
— Konzert von Bunge's Metropolitan 


= 
. — Rongert seden Abend und Senntcg 
u — 
Garri — „The PBirginian“. 
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Das ungarländiſche Deutſchthum 
und die strife. 
Wien, Anfang Janucr. 

Uneingeftandenermaßen mird Die 
ganze ungarijche Politik ſowhl der 
Regierung wie der Oppoſition — ab— 
geſehen von den perſönlichen Clique⸗ 
Intereſſen — durch ein einziges Motiv 
beſtimmt, durch die Furcht vor den 
Nationalitäten. Die der Regierung: 
Die Obſtruktion muß niedergeworfen 
werden, ſonſt könnten ſich einmal die 
Nationalitäten, deren Einzug.in das 
Parlament auf die Dauer ja doch nicht 
zu verhindern ift, ihrer Möglichkeiten 
bemächtigen und jedes parlamentarijche 
Regime unmöglic”) machen. Die der 
Dppofition: Der Bruch mit der Rechts: 
fontinuität, die Gemaltthat vom 18. 
November 1904 muß rüdgängig ge= 
macht werben, denn nur in der Recht3- 
fontinuität befitt der ungarijcheRteichs- 
tag die Waffe, nur in der Obftruftion 
dag Mittel, eine gefährliche Ermeite- 
rung des Wahlrecht3 abzumehren, die 
einmal unter dem Drud von Wien 
verlangt werden fünnte. Cine jener 
Sronien, die die Weltentwidlung liebt, 
till es allerdings, daß gerabe dureh 
den Kampf die Regierung wie die Op- 
pofition der Gefahr entgegentaumeln. 
Mit der Erweiterung des Wahlrechts 
wird aus parteitaftifchen Gründen ge= 
fpielt. Die Reform der Hausordnung 
fol an eine Wahlreform gefnüpft mer: 
ben; das fordert die Oppofition, na= 
türlich in der Hoffnung, damit bie 
Hausorbnungsreform ad calendas 
graecas zu berjchieben. Uber fie fordert 
Doch die Wahlreform und mwird fie einft 
befommen. In den Minifterialbureaur 
zerbricht man fi nun den Kopf ba- 
rüber, wie man e3 fertig bringen fön= 
ne, menigftens der Arbeiterfchaft eine 
Vertretung zu fichern, ohne in ber 
Ausdehnung des Wahlrechtes To meit 

zu gehen, daß eine beträchtliche Mino- 

—* ſtaatsfeindlicher Nationalitäten 
zugleich mit den Vertretern der Arbei— 
terichaft den Einzug in? Parlameıt 
bielte. 

An noch höherem Maße wird die Ar- 
meepolitit Ungarns durch die Natio- 
nalitätenfrage beherricht.. E3 it nicht 
nur ein nationale Etifettenfrage, daf 
Ungarn eine nationale Erziehung des 
Dffizieröforps und die magyarijche 
Kommandofprade für die ungarischen 
Theile der gemeinfamen Armee forbert. 
Die Armee fol mehr und mehr den 

„Wiener“ Einflüffen entzogen und eine 
Maffe bes ungarifhen Staates zur 
Noth auch gegen Wien werben, fie foll 
aber auch bor allem das wirkfamfie 
Mittel der Magyhariſirungspolitik ge— 
gen die Nationalitäten darſtellen und 
deshalb ganz magyhariſchen Charakter 
tragen. Solange die Armee eine dy⸗ 
naſtiſche und nicht nationale, ſo lange 
ihre Sprache die der Dynaſtie und nicht 
die des Stammes war, konnten Ru— 
mänen, Serben, Slovaten und Kroa- 
ten fich mit der Hoffnung jhmeicheln, 
daß bie Magparifirungsperiode borü= 
ber gehen mwerbe, wie jo vieles in bie- 
fem Völterbeden bereitS vorübergegan- 
gen ift, ohne bie Nationalität der fom- 
paft beieinander mohnenden bäuerlichen 
5 zu berühren. Wenn aber auch 

die deutſche Sprache, deren Vorrang 
willig anerkannt wird, der einesſStam⸗ 
mes von minder alter Kultur meichen 
muß, wenn jevem Refruten zwei ober 
breit Jahre lang der magparifche 
 Staatöcharatter vom Korporal einge: 

-‚bläut wird, dann ift e8 borüber mit 
ben Träumen der Erlöfung, die biöher 
noch bon feiner der ungarifchen Ratio: 
‚nalitäten aufgegeben morben find. 


..omeo.e 


| 
| bieten eine ausgezeichnete Gelegenheit die dortigen Dar: 


—— —— — ——— —— — — — — — — — — — — — ——— — 


Tickets: 
95 Adams Str. 





Drum ift es auch lebhaft zu bezmeifeln, 
daf die Magpyarifirung der Urmee im 
gleichen Tempo mwie bisher mweiterfchrei- 
ten wird. Die Dynaftie fann nichi die 
eine Hälfte der Staatäbürger der an 
bern jchußlos preißgeben, wenn fie 
nit auf deren Anhbänglichkeit voll- 
ftändig verzichten will. Und der Schaf: 
fung de3 einheitlichen ungarifchen Na- 
tionalftaates mwiderfegen fich die nicht- 
magyarifchen Nationalitäten mit ganz 
unwiderſtehlichem Ingrimm. Je ener— 
giſcher dieſe Schöpfung betrieben wird, 
deſto intenſiver wird die Gegenwehr. 
Und ſchließlich wird in dieſe Gegen— 
wehr auch das deutſche Element hin— 
eingezogen werden, das ſich bisher, wie 
jüngſt auch bei der entſcheidenden Ab— 
ſtimmung gegen die Obſtruktion, zur 
Regierung gehalten hat. 


Die Deutſchen ſind von allen un— 
garländiſchen Nationalitäten die ein— 
zigen, die den ungariſchen Staat ehr— 
lich anerkennen und ſich von irreden— 
tiſtiſchen Gelüſten vollſtändig freihal— 
ten. Es gibt auch nur unter einem 
verſchwindenden Bruchtheil von ihnen 
nationale Antipathien gegen die Ma— 
gyaren. Das rührt daher, daß 
Deutſche und Magyaren ſich aufeinan— 
der angewieſen fühlen in der ſlaviſchen 
Völkerfluth, die ſie umgibt, daß die 
Magyaren neben den freiſinnigen 
Deutſchen Oeſterreichs die einzigen ehr— 
lichen Stützen des Bündniſſes mit 


Deutſchland in der Monarchie ſind und 


—* es den Deutſchen in Ungarn 
| mirtsfgfitig vortrefflich geht. Hängt 
vieleicht auch damit zufammen, daß 
die Deutichen, al3 der wirthichaftliey 
fortgefchrittenite Wolfstheil, jih am 
menigjten vom Staatsleben ganz aus— 
ſchließen können, wie das dem auf tief— 
ſter Stufe ſtehenden walachiſchen oder 
ſlovakiſchen Bauern nicht ſchwer fällt. 
Die Deutſchen bilden einen nicht zu 
überſehendenTheil der ungariſchen Ge— 
ſellſchaft; ſie werden wegen ihrer Süch— 
tigkeit und Verläßlichkeit geſchätzt, und 
wo ſie ſich dem Staate anſchließen, zu 
den oberſten Staatsämtern zugelaſſen. 
Es genügt die Namen Wekerle, Hiero— 
nymi, Grenzenſtein, Haberhauer — 
Miniſter, Staatsſekretäre, Bürgermei— 
ſter, zu nennen, von den zahlloſen, dem 
Namen nach magyariſirten oberſten 
Staatsdienern ganz abgeſehn. Das 
Gefühl eines nationalen Zuſammen— 
hangs mit dem Deuitſchen Reiche iſt 
auch bei der Mehrheit der Deutſchen 
vollſtändig geſchwunden u. nur bei den 
übrigens gleichfalls ſtaatsgetreuen ſie— 
benbürger Sachſen noch erhalten. Die 
katholiſchen Schwaben im Banat und 
in der Budapeſter Umgebung, die vom 
Niederrhein jtammenden Zipfer Pr-: 
teftanten find politifch überhaupt nicht 
organifirt, wirthichaftlich aber fo fräf- 
tiq, daß fie im Konfurrenzfampfe um 
Grund und Boden jtet3 die Gieger 
bleiben. $hre begabteren Kinder auch 
sauf dem Dorfe, die Gebildeten alle in 
den Städten erlernen die Staatäfpra= 
che und behaupten fich in. allen Rängen 
der ungarischen Gejellichaft. Sie füh- 
len fih auch durchaus al3 ungarische 
Staatöbürger, und wenn man ihnen 
heute die Möglichkeit eröffnen mollte, 
nach Deutſchlond zurüdzufehren, fo 
mürben fie mohl ohne Ausnahme ver- 
bindlihft dantend ablehnen. Deffen 
muß man fich immer bewußt bleiben, 
wenn man fich freihalten will von dem 
Einfluß alldeutfcher Stimmungen, bor 
denen nicht dringend genug gewarnt 
werden fann, meil fie nicht nur den 
Deutichen im Auslande nichts nügen, 
fondern langfam unjere Freunde — 
Staliener und Magyaren — in miß- 
trauifche und gefährliche Gegner ver- 
mwanbeln. 

Aber die Verfolgung der beutfchen 
Kultur, .deutfcher Schaufpieler, deut- 
Icher Schulen, höre ich einwenden, fol- 
len die von der öffentliden Meinung 
in Deutichland jo ruhig hingenommen 
werben? SKeineswegd. ch bin ber 
leßte, der dies fordert und habe gera- 
ı de an biefer Stelle zur Zeit, al ich da- 
mit noch meine Haut zu Marfte trug, 


gegen bie Exzeffe nationaler Etaltabos 


Verlangt: 


Ey 
— — 


in neh ungariſchen Stäbten entfchieden 
proteftirt, aber auch immer darauf hin⸗ 
gemwiefen, da die Hauptheger und De- 
monftranten fat ausnahmslos Leute 
mit fehr jung maggarifchenNamen mwa= 


' ren — an der Spike der Chaupinijten 


ftehbt Heute noch der magparifirte 
Chmabe Eugen Rakoji (Kremjer). 
Diefe Lärmfzenen in den ohnehin der 
Magyarifirung preisgegebenen Stäb- 
ten find aber oanz bebeutungslos nes 
ben der Thatfache, daß die deutſche 
Bevölkerung in Siebenbürgen, im Ba- 
nat und in der Zip3 fih an Kopfzahl 
wie an mwirthfchaftlicher Stärke erhält 
und fih in feiner MWeife drangjalirt 
fühlt. Gemiß, die Magharen fegen die 
höchften Prämien auf den Webertritt 
gerade der Deutjchen zum Magyaren= 
thum, meil fie ihren moralifchen und 
intelleftuellen Werth fennen, “aber jie 
drangfaliren nicht, und mo fie nicht, 
tie in den Städten außerhalb Sieben 
bürgens das deutjche Element einfach 
zu Jich hinüber ziehen fünnen, begnü- 
gen fie fich auch mit dem ftaatsfreund- 
lichen Verhalten vesfelben und rejpef- 
tiren die Ireue charafternoier Men 
Then gegen ihre Kultur. Das neue 
Volksfchulgefeg wird in feinen für die 
Siebenbürger Sachen läftigen Beſtim— 
mungen unausgeführt bleiben troß al- 
lem &haupiniftifchem Gefchrei der Op- 
pofition, die der Regierung Qandesper- 
rath bormwirft, weil fie nicht auch bie 
Sadjen — in die Oppofition treiben 
will. Die intelleftuell, moraliih und 
mwirthichaftlih Starken Sachen in 
Siebenbürgen find ein Danım gegen 
| das Rumänenthbum, den gefährlichiten 
Teind der Magyaren im Güdoften. 
Zeritört man die fulturelle Organi- 
fation der Sachen, fo gewinnt das 
Magyarentdum gar nichts, wohl aber 
das Rumänenthum, das feine Kraft 
bon jenfeit3 der Gruppe holt und gan= 
ze Stücde aus dem ungarifchen Staat3- 
törper reißen will. Das nationalfte 
Element der Deutichen in Ungarn, die 
ſiebenbürgiſch-ſächſiſche Reichsſtagsfrak— 
tion, gehört der Regierungspartei an; 
ein ſtärkeres Argument braucht man 
der blinden alldeutſchen Propaganda 
wohl nicht entgegenzuſetzen. 

Freilich eine Vorausſetzung der Ru— 
he und Staatstreue des deutſchen Ele— 
ments wird der Verzicht auf jene Form 
des einheitlichen Nationalſtaates ſein, 
die jetzt der panmagyariſchen Propa— 
ganda, insbeſondere in der Armeefrage, 
vorſchwebt. Ernſtlich zum Magyaren 
machen läßt ſich weder der geduldige 
Schwabe, noch der energiſchere Sachſe, 
und wenn das wahnwitzige Wort 
Bannffys, daß Ungarn keinRechtsſtaat 
werden dürfe, ſolange es kein Natio— 
nalſtaat ſei, einmal zur Richtſchnur 
der ungariſchen Regierungspolitik wer— 
den, wenn die Deakſche Tradition ein— 
mal dem frevelhaften Unterfangen wei— 
chen ſollte, die eine Hälfte der Bevölke— 
rung der anderen national auszulie— 
fern, dann könnte gerade das deutſche 
Element vermöge ſeiner kulturellen 
Stärke die Führung übernehmen in 
der nationalen Abwehr, die dann 


ſchwerlich vor den heute noch gern zu— 


geſtandenen Privilegien des führenden 
magparifchen Stammes Halt maden 
würde. Doc) ilt e3 gar nicht zu ber= 
fennen, daß unter den maßgebenden 
magyarifchen Politikern die Bedentlich- 
feit der einfeitigen Stammespolitif 
immer flarer eingejehen wird. Unter 
bier Augen leugnet faum mehr ein ge- 
bildeter Maayare die Gefahr, die da- 
rin liegt, daß unter der Jugend die 
Kenntniß fremder Sprachen, befonders 
die der deutjchen, in erjchredendem 
Mabe abnimmt, Bon diefer Erfenntnif 
bi3 zur Umfehr auf dem verhänaniß- 
polen Weae derSelbitijolirung it fein 
meiter Schritt. Er wird je eher ge= 
macht werden, je eher die Furcht vor 
alldeutſchen Expanſionsgelüſten ſchwin— 
det, d. i. je beſonnener die öffentliche 
Meinung des deutſchen Reiches ſich ge— 
genüber den Vorgängn in Ungarn ver— 
hält. 


1. 

Tag fiher ohne Dr. Thomas’ Eclec- 
Könnt nit Tagen wenn ein 
difr 


Keinen 
tric Dil im Haufe. 
Unfall paſſirt. 


Kleine Anzeigen. 


———— Männer und Kunden. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit i Cent da3 





Wort.) 





Dertanat: 2 tüchtige unternehmende Leute mit 
größerem VBelanntenfreis Tönnen bei Strebfame 
feit monatlih über $80 berdienen. Adr. D. 268 
Abendpoft. 24jan,iw 

Einem zuver läſſigen gewandten Geſchãfts⸗ 
mann mit 8500 G&apital ſichergeſtellt), bietet 
ſich eine rentable Stellung in einer hieſigen Ge— 
ſchäfts zfirma. Adr. st. 508 Abendpoft. 24intw 

Verlanat: Cabinetmafers, Chairworters 
Woodworkers, Upholſterers, Säger, Gießer, Hel— 
fer. Barnman, Taglöhner, Porter. 100 Waſhing— 
ton Str. 


Verlangt: Detgiler und Stod- Biller an 
Einrihtungen. Melchior Bros 
Berlangt: Gute Agenten finden daue ende Stel: 
lung. Yeichte Arbeit mit gutem Verdienſt. Nach— 
zufragen Vormittags, 195 S. Clark Str., Zimmer 
21. 24jan, 1m 


Office⸗ 
„6 Dadton Str. 


Ein älterer Mann oder ein Junge, in 
752 W. Madiſon Str, 


16 bis 18 Jahre. 
H Market Str. 


Berlangt: 
der Bäderei mitzubelfen. 
Verlangt: > Jungen, 
Arbeit. Razan! & 6o., 
Berlangt: PVorter, der an der Bar aus belfen fann. 

317 N. Clark Str. 


Verlangt: Guter junger Mann, der etwas bom 
Wurfimahen und Shoptenden veritebt. Guter Lohn, 
mit Zimmer und Board. 9108 Erie Upe., South 
Chicago. dimi 


Beſtändige 


Verlangt: Gin Porter für Saloon: Bufineklund. 
178 Meft Yan Quren Stt. 

Verlangt: Ein junger kart. re Mann für Stall und 
Hausarbeit, in er Vorzuiprehen: 473 Weft 
Superior &tr., 3 . Wloor, hinten, oben. 


Verlangt: Lediger Porter in Saloon. 239 Welt 
Chicago Ave. 


Berlangt: Schneider an Shop-Röden. 95 Haddon 
Ane., 2. Floor. 

Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umzuger 
ben verfteht und in der Bäderei zu helfen 87 
W. Divijion Str., Bajement, 


Guter Junge für Apothele. 
und 12. Str. 


Halfted 


Aunger Gakebäder. Muß ——— 
144 Orleans Str., Ede Erie Str, 


Verlangt: Ein in Zigarrenfabrif erfabrenerfunge. 
8 Mobawl Str. 


— 


Verlangt: 
arbeiten. 


Perlangt: Junge in Blumengeihäft. Thom, 1263 


Milwaulee Abe. 


—— — —— 


Verlangt: Guter Carpenter. 1630 NR. Sawher Ab. 
Aunger Tediger Mann, der deutih und 
engliih ipricht, in Xreibbäufern zu arbeiten; 48083 
©. Nebey Str. Nahzufragen im- Treibhaus, 


Verlangt: Aungen für — 16 Jahre alt, 
2 _Mobant Str. 


Verlangt: 


gering; ‚Drotädet, ‚Dritte — * —5 


(Anzeigen unter 7 Nubrit 1 Gent das Wart.) 


Derlangt: Laden-Porter. Muß etwas engliich 
ſprechen. Albert Hoefeld, Süpdoftede Madifon und 
L2aSalle Str. 


: Junge in Päderei, einer der gut an 
39. Divijion Str., nahe 


Verlangt 
Gates arbeiten tenn. 
Robey Str. 

Prejier an Weften. 


Verlangt: 127 Habdon Xpe,, 


2. Floor. 


Verlangt: Ein Junge, an rot umd Rolls zu bel: 
fen. 169 Milmwaufee Abe. 
Verlangt: Mann für Hausarbeit. Zu erfragen: 
105 Wells Str. 
Guter Painter und Paperhanger. 


Verlangt: 167 


Augufta Str, 

BVerlangt: Ein deuticher Porter für Saloon. 6412 
©. State Str. 

Verlangt: Helfer an Gales. Mub Srfabrung ha⸗ 
ben. 1381 N. Sawyer Ave., Logan Square. 


Bſacfmith⸗ Helfer, der am 
Belmont und Weſtern Ave. 





Verlangt: Feuer 


arbeiten lanıt. 


Ein itetiger 
Anlieferer und stolleitor. 


junger 
146 
dimi 


zuverläſſiger 


Verlangt: 
Mai, 


Mann als 


Wehn«Str. 
—S— 361 ElybournAbve. 


Verlangt: Junger Vader, 


welcher ſelb ſtiandio an 
Brot und Noll3 arbeiten kann. 1059 Lincoln oe, 


Berlangt: Guter 





Perlangt: Täler, an Brot und Gates zu helfen. 
966 RN. Haliter Str. 


um Telephone zu beantws orten 


Verlangt: Junce, 819 Met t 
ehroje Str. 


und iıch ſonſt nüs! ich zu machen. 





Verlangt: Ein farter Junge an Brot. 5125 ©. 


Halfted Str. 


Ein nerbeitatbeter Mann ohne Kinder 

Dampfbeizung veritehen. Empfeb- 
Gnaliih iprehen, jolide und fleis 
8. 569, Abendpoſt. modi 


Verlangt: Anftändige Agenten für neue deutiche, 
böbiniihe und engliihbe PBrämien-PBücher etc. für 
Chicago und Umgegend. Beite Bedingungen. Mai, 


146 Wells Str. Bian, 110% 


Verlaugt: 
als Xanitor, muß 
lungen verlangt. 
Big fein. Abr.: 


Ein auter Port er. 
Ede Eliton Ave. 


833 Irving Kırt 
modi 


Berlangt: 
Boulevard, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Aazergen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: 
mann. Gmpfehlungen. 
Hotel. 


Grfahrenes Siumermäiten und Haus: 
25) Elart Str., Yenor 


>2 


Stellungen juhen: Märner und Knaben. 
Eluzeigen unter t dieſer Rubril Cent das Wort.) 


Gefucht: Bäder fudht 
50 Weſt 25. Str. 


Gefucht 8. "Hand aı an Brot u. 
Arbeit. 666 N. v*aulina Str., 

Geſucht: Junger deutſcher Mann fucht Stelle 
um Bierd zu bejorgen. 224 w. North Ave. 


Stellung. Fram Gerbois, 
dmi 


Biscuits wünfcht 
Baſement. 


Geſucht: Drine ‚Hand Bäder jucht ftetige Stele 
”rot oder Cafes. Adr.: 8. 568 Abendpoſi. 
2Ajan, im 


au 


Geſucht: Druſcher 
Helfer in — 
2. 299 Abendpoft. 

Geſucht; Junger Mann, 21 Jahre alt, katholiſch, 
fpriht englifch, wünscht irgendwelche Leihäftigung 
—— Carl Hubert, 3639 Cottage Grove Äbe., I. 
Fla 


Junge ſucht ftetige Arbeit als 
Hat etwas Erfahrung. - Adr.: 
Yian,im 


Geſucht: Kaufmaun, der deutſchen, däniſchen und 
engliſchen Sprache mächtig, ſucht irgend weiche Ar— 
beit. Xorenzen, 4415 Emerald Ave. 


Geſucht: Tiſchler und Gabinetmater ſucht ftetige 
Arbeit. 93 Fist Str. dimi 
Geſucht: Ein Junge mit Erfahrung in Bäcderei 
ſucht ſtetigen Platz. 491 Fifth Ave. 


Geſucht: Zwei Tinners juchen ftetige Arbeit. 
Weſt 21. Place. 
Geſucht: Friſch eingewanderter Deutcher, 
jofort Farmarbeit.- Guter Melter. 
binten. 


9% 
dDmDdo 


20, sucht 
(8 Gardner Str., 





Geiucht: Deutfcher ftarfer Junge jucht Stelle, 
Düderei zu arbeiten. 328 Cleveland Ave. 
Deutſcher Barbier ſucht Stelle, hier ſchon 
In drei Tagen Vorzuſprechen. 901 W. 


in 


Geſucht: 
— 

Place. 

Geiudt: Baufcloifer, 
in Neparatur:Shop. Spricht engliich. 
Abendpoft. 


%, ſucht ſoſort Arbeit, aud 
Adr.: 8. 561 


Nunger Manu, der gut Dampfheizung 
ſucht Stellung. Stofiet, 118 Front Str, 


Geſucht: 
verſteht, 


Sejuht: Junger Mann ſfuch Vofen als Vorter. 
Hat Grfahrung. Kann PBartenden. und aufwarten. — 
R. B., HB Princeton Ave. dimi 


Sejucht: ſpricht deutſch, engliſch und 
böhmiich, jucht ftetigen Plaß. Kann am ee 3 af 
warten und bejorgt auch Porterarbeit. Adr.: 
Abendpoft. 


Bartender, 





Friich eingewander erter deuticher Varbier 
129 N. Vaulina Str. 


Gefußt: 
ſucht ftetige Stellung. 


Sefudht: Dritte Hand Vrotbäder ſucht Arbeit. — 
198 Weit North Ave. 

Junger deutſcher Kaufmann, 
ſpricht einige Sprachen, 
Offerten: 
Ave. 


Optiker, 
münicht 
Hermann 


Geſucht: 
kürzlich gelandet, 
Stellung. Gute Zeugniſſe. 
Gichler, 2 N. Hermitage 


Weſucht Bartender, 
fuht Stellung. Scheut feine Arbeit. 
Abendpoft. 


Geſucht: 
St. —— 
T. H. 


Gefucht 
Jahre alt, ſucht Arbeit. it jeder Arbeit vertraut. 
Salonn oder privat. Kan auch Boiler heizen. 
Sranf Klein, 146 ©. Peoria Str. 


Geſucht: 
ledig., ſucht Arbeit in Saloon oder Privat. — 
Srant Nenned, 74-76 Grand pe. 


Gefucht: Protbäder fucht ftetige Arbeit. 172 
Orchard Eir., oben. 


Geſucht: Deutfcher Barber fucht ftetigen Platz. 
124 E. Fullerton Ave. 


Geſucht: Nüchterner, zuverlä. . iger 
Bartender ſucht Stellung, ſofort. George Neumer, 
Burling Str. dindo 





a auch guter PLunchmann, 
Ar.: 8. 531 


Deutfher Junge, friih eingewandert bon 
jucht Stellung als Porter oder in Küche. 
IM. Baulina Str. 


D Deutfch- ungarife- polnifcher Mann, 26 


Deutſch⸗ungcriſch⸗ vpolniſcher Mann, 











verheiratheter 
6 


Geſucht: Bladimitb-Helfer jucht Stelle, friich ein- 
gewandert. 5009 Juitine Str. 


Gicht: Girter zurerläljiger Painter und Galcis 
mine: jucht Beihäftieuna in PBrivathaug oder Ho— 
del. Fred Schmidt 3659 Larrabee Str. 


Gefucht: 
Arbeit. 


modi 


Parbier mit Grfabrung jucht — 
1006 South Oakley Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrener 
trachten, Kragen u. ſ. 


Deſigner an Damen-Hals— 
w. Udr.: 8. 510 Abendpoſt. 
dimi 
Verlangt: Eine gute Kleidermacherin in Privat: 
familie. 49 Blue Island Ave., oben. 
Verlangt: Maſchinenmädchen, Button Sewers und 
Baiſters an Damen-Jackets. 757 N. Aſhland Ave. 
Verlangt; Maſchinen⸗ 
ſten. Gö M. Aſhland Ave., 


und — We⸗ 
3. Floor. 


Verlangt: Maſchinenmädchen 
Röden. 754 N. Wood Str., 


für Taſchen an 
Ecke MeReynoids Str. 


Forelady mit Gr fahrung, 


Verlangt: Mufter 
maden für ilnterröde. 


B. Minsty, 30 Market Str. 


zu 
Guter Lohn. Rahzufragen: 


Berlangt: Majhinenmäddhen an Overalls um 
Jumpers, erfahren. oder nicht. Gute Bezahlung. 
Sein. Arbeit. 295 Fullerton, nahe Weftern Ade. 
erlin 


Verlangt: Grfabrene Mädchen für Maicinennäden. 
ee Lange, 241 Eipbourn Abe. 


und 





Berlangt: 654 Wel- 


lington Str. 


Handmädden an Shopröden. 


Berlangt: Mädchen für Maichinenarbeit an Uns 
terröden. Guter Lohn. Beitändige Arbeit. ® 
dimi 


Minsty, 0 Market Str. 
1915 N. 


modimi 


— — Sofort _ Finifhers an Hofen. 
Oakley 
Verlangt: 
Echt, 1013 R 


Operators, Mädchen anſtniehoſen. Mes. 
Lincoln Sit. modimt 


Haußarbeit. 
Berlanat: wen für gewöhnlide Hausar- 
beit. 6010 Halfted Str. 
Berlangt: 


— — für kleine zen, nahe 
Chicago. x 


171 92 


Starkes nettes Mädchen, das die alls 
verftebt, wo va Frau ift, in 
ushalt eriter Kia 


Muß —5 
per Monat. P t 
Darlem Ave. u Waſhington Boulevard. 


. Str., Zimmer 1 


Verlangt 

mei.te ushaltung ber 
nnen. 

End Gafino, 


Verlangt: emeine 


Muß Fran in Wine Aa ufragen:. Flat as 2321 % 


| 
| 
| 
= 


2 € 


: 
& 9% ; 
Ave 
Str 
r 
250 
bone Dat Nart 209 eh 
— [7 
für al 3 ment © 


Verlangt: 


(Anzeigen mr diefer. Rubeit 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 
Deutihes Mädchen. Kleine Familie, 
N. 2. Cordell, 534 W. Ohio Str. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1231 vLill Ave. 


Verlangt: 
Gutes Heim. 


Berlangt: Grfabrenes deutjches Mädchen für ae: 
möhnlide Hausarbeit. 3 in Familie, 47 Yum: 
boldt Qoulevard. 


Verlangt: Wafchfrau für Montag und fyreitag, 
zum Reinmacden. Lipihig, 759 N. Zalman pe. 


Waſchfrau. 34 M. Herntitage Ar. 

Berlangt: Eine Frau bei Wöhn: tin. Adr.: ı 2.2 298 
Abendpoft. 

Verlangt: Eine gq etuNögin für Buſineß⸗Lun 
28 Weit Chicago Ape. a. 6. 

” Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
815 Milwaukee Ave., Goldſtein. 


Verlangt: Mädchen für Reftaurant und Sausrt: 
beit. Gute Löhne. Kolb’s Employment Bureau, 772 
Milwaukee Ave. ddja 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. 585 
Sedawid Etr., I. 


Verlangt: Deutſches —E Kinder zu beauf: 
fihtigen. 1474 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
Kleine Familie. 896 N. Hoyne Ave. 


" Verfangt: Aelteres lutheriſches chriftlihes Mäd- 
hen in den 30er Jahren, unt einen Haushalt zu füb- 
ven, eines das den. Kindern zugeneiyt ift und = 
Vaby liebt. Gutes Heim und hoͤher Lohn. 395 N 
Wincheſter Abe., oben. dimi 


u 
arbeit. 


Starkes Mänden für allgemeinegaus- 
j Deppe Go., 549 Sedawid Str. 





Berlangt: 
ſchlafen. 


Haushälterin. fofort, Mus zu Hauſe 
112 Eugenie Str., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 


Empfehlun— 
gen. 618 Kimbark Abe. i 


dmi 
Verlangt: Deutſche oder bohmiſch⸗ Frauen, Wilde 
nah Hanie zu nehmen. Klein. 3148 Union Ave. 
nahe Zwan giger für Haus⸗ 
Vorzuſprechen heute und Mitt— 
nahe Center Str. 


Verlangt: Mädhen. 
arbeit. 3 in Familie. 


mod. 50 Clifton Ane., 


Verlangt: Madch⸗ n für Kücpenarbe it. eine Sonn: 
tansarbeit, 35 State Str. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit 
Familie. Pfaelzer, 4511 Calumer Ave. 





in  fleiner 


Verlangt: 
gen beim Suvt. 
und Dearborn 

Verlangt; Jundes Märd: n für allgemeine Haus: 
arbeit. 300 Genter Str., 2, dat. 


Scrubfrauen und Gleaners3. Nadrufras 
6. Floor, The Fair, State Adams 
Str. 


Hausarbeit. 66 


Verlangt: Mãadchen für allgemein: 
Ganalport Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Berlangt: 
Nahzjıfragen: 4957 Brairie Abve., 


Heiner Familie. 
lat 3 
Verlangt: 
kleiner Familie. 
Berlanat: 
fönnen. Keine Wäfce. 


Deutihes Mädchen für Hausarbeit in 
1211 W. 21. Str. 


Madchen für Hans arbeit. Mub kochen 
1705 Belmont Upe. 
Berlanat: Eine aute Hausbälterin in mittle- 
rem Wlter, die eine aute Heimat ſucht. Otto 
Zofh, Desplaines, ZU. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
177 Lincoln Ave. 


Berlangt: Kindermädden. $2. 347 E. North 


Avde., Employment Office. 
Mädchen oder Frau für Hausarbeit 


Berlanat: 
135 Sedgwid Etr. 


bis 5 Uhr täglid. 


Gin Mädchen für allaemeine Hausar- 


Verlangt: 
. Berovit. 


beit. 1017 Milwautee Abr., 

%: rlangt: Eine Frau, 4 halbe Tage in dr Rode 
Haus zu reinigen für einzelnen Mann. Kann aub 
ikre Mahlzeiten Ddajelbit haben. Nachzufragen Ror= 
mittags. 621 RN. Lincoln Str., Grunpdfloor, Front. 

Verlangt: Junge Damen für allgemeine Haus: 
arbeit. Gutes Heim. Nahzufragen: 1754. Michiran 
Ave. dimi 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


Verlangt: 
Nachzufragen: 


arbeit. Keine Wäfche. Kleine Familie. 
5019 Prairie Ape., 3. Flat. 
Verlangt: Mädchen für Küchen: 

60 Wells Str. 


und Hausarbeit. 


Verlangt: Mänden, Heine Familie, BSH. 
Garfield Ave. 

Verlanat: 50 Mädchen für Hausarbett. 
8, 86. 56 N. Glart Str. 


_ erlangt: Deutſches 
S. Halſted Str. 


"372 


Lohn $4, 





Mädchen für Hausarbeit. 475 
utodi 


Verlangt: Ein gutes ftarf:s Mädchen für allgemei- 
ne Hausarbeit, Saloon. 718 Eiybourn Ave. mdi 
Verlfangt: Mädchen für 
Sriicheingewanderte vorgezogen. 
Straße. 
Berlangt: Mädchen für alfgemeine 4 Haus Sarbeit, gus 
ter Xohn und Heim. 187 Caß Str., Flat 29. 
modimi 


allgemeine Hausarbeit. 
Jacobs, 263 &. 30. 
mpi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Berlangt: 
4411 Grand Plvd. mdi 


kleiner Familie. Lohn 86. 


W. Fellers das einzigfte, größte deutichsaimerita: 
nische Wermittelungs: Inftitut, befindet jih 586 N. 
Glart Str. Sonntags ofjen. Gute Pläse und gut? 
Mädchen prompt — Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. Sion® 


— Berlangt: 100 Mäpden für man und Se: 
fchäftspläße, hoher Lohn. “Mrs. Sowidi, 3121 Went: 
15ian,Imo,tk 


worth Ydenue, 


(Anzeigen unter diefer ARubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünfht Stelle um 
Damentleider maden zu lernen. 29 YUuitin Ave. 


Geſucht: —* Klaſſe Buſineßlunch-Köchin ſucht 
Stelle. Adr.: K. 546 Abendpoft. 


Geſucht: Wittive, 3, mit 14jährigem Kinde, int 
Stelle, bei Handwerker den Haushalt zu führen. — 
Adr.: D. 265 Abenppoft. bimi 


Gejuht. Deutihe Frau mittleren Alters jucht 
Stelle für Hausarbeit und Küche. Will zu Haute 
ihlafen. 154 Elybourn pe, hinten, unten. 

Gejuht: Junge Frau münjct 
Haus zu nehmen. Weibnäherei bevorzugt. 
Madijon Str., Flat. € 
Geſucht: Wäſche in's 
R. Claremont Ave. oben, 


Gefucht: Gute deutſche Aujineblund: Köhin ſucht 
ſtetige Arbeit. 714 Grand Ave. 


Geſucht: Deutſches Madchen fucht Stellung für 
allgemeine Hausarbeit. Spricht aud engliſch. 
M. H., 739 NR. Baulina Str. 


Geſucht; 
Hausarbeit. 





Näharbeit in's 


Haus zu nehmen. 
hinten. 


al 





Junge Frau mit Heinem_ — ſucht 
Sruberg, SW. Obio Etr. 

Gefucht Deutfches Madchen, 
fucht Stelle "für Hausarbeit. 47 
oben. 


Sabre alt, 
is. Une Etr., 


1° 


yunge Frau nimmt Wäfche ins 


ces Abe., Rogers Bart. 


Geſucht: Alleinftehende deutfche Frau fucht 
Stelle als rg bei älterem Herrn. 
226 E. North Ape., 3. Slat. 

Gefuht: Zelbftitändige Köchin fuchtStelle. 536 
Sedgwid € 


Etr. 
Geſucht: Waſchfrau ſucht Plätze. 
Ave. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Perſönlich vorzuſprechen.— 
Sit Laflin Str. 


Geſucht: 
Haus. 3515 ! 


372 Garfield 


Geluht: Deutide Köchin fucht Stelle für Saloon 
oder Reitaurant. Adr.: 184 Superior Str. fadi 


Geſucht: ie ſucht Stelle als Kinder: 
oder Kammerjumgfer, feine chriftlihde Familie vor: 
gezogen. Mpdr.: 8., 585, - Abendpoft. dimido 


Geiudht: Eine deut ih: MaicinensRäherin fucht * 2: 
fhäftigumng. 1096 South Dafly U 


mdimi 

Geſucht: 
oder Zimmermädchen, feine chriſtliche Familie vor— 
ge;zogen. Adre: K. 54 Abendpoſt. ſomodi 


Junge Dome 


Junge Dame ſucht Stelle als Kinder— 


Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
abet feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathägefuh. Ein Mann mit Vermögen wünicht 
die PBelanntihaft einer Dame (auh Wittwe), mit 
etwas Vermögen, nicht unter fünfzig Jahren, zwed3 
Heirath. Adr.: D. 29 Abendpoft. 


Berfönlicdyes. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Echte deutſche Filtſchuhe und —— jeder 
Größe fabrizirt- uno dalt vorräth Simmer» 


bi 
mann, 143 GElvbourn Wde., uabe nt Str. 
Tjan, Imo 


* ie a Ausland prompt bes 
88 —— mit, — 
tX* 


Umeritaniice 
forgt. —— 
us, öffen tb Une. 


Stellungen fuchen: Franen und Mädchen. 


— m , | entur, m — 


(nzcigen unter Diefer Rubeif 2 Gents vos Wort, 


850. fau t iS1p -einfräglices Ger 
icäft. fanten, oft ee —E I 


Zu verfaufen: Billig, einträglider Grocry:Store 
oh vollftändig); gute Lage. Adt.: 9. 45 
Abendpo 


Zu verfäufen: Reftaurant. 6 Wells. Str. 


‚Yu verlaufen: Guter Butceribop auf der Nord: 
jeite, wegen Krankheit. Mor.: 8. 511 Abendpoit. 
5 dimido 
gu verlaufen: 
fragen: 1911 MR. 
Großer Bargain. Zu verlaufen: Butcheritore, 
Eisbor, 2 feine Waagen, Cajh ‚Regiiters, Coun- 
nt „in "Hauptitraße. Wöchentliche Einnahme 
Wenn ſofort genommen 83400. Nachzufra— 
"Morgens 9 Ubr. 528 Cleveland Mpe. 


Wagen: Bladjinith-Shop. Nachzu⸗ 
KRoben Str, 


geh 


Der fhnell guten Grocery-, Delifateffen>, Bä- 
Atze und Zigarrenjtore faufen oder verlaufen 
will, lomme nah 528 Kleveland Abe. 

Zu verlaufen: Gd-Saloon. Rehme guten Mann 
als Partner. 2547 Cottage Grove Ape. 


Zu verkaufen: Ein guter Yutedr ‚Shop, tägliche 
—— $70, Eüpieite, gute Verlaufsgründe. — 
Adı.: R. 515, Abenppoit. 23jın,imX 


Qillig, ein 17 Jahre altes Delita: 
Offerten unter S. 2. 10) Abendpoit. 
jamodinit 


Zu verlaufen: 
teſſengeſchäft. 


Zu verfaufen: 
Ganpbek Ave. 


Zu Taufen geiudt: 
D. 22 Abendpoft. 
— — — — — — — — — 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Haus und Grocery, $280. 5127 
jafonmodi 


Gutgehender Saloon. Abdr.: 
18jan,1m& 


Zu vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpait“= 
Gebäudes, 413 Fifth Avc., Ede Monroe Str. 
Ungefähr- 400 Duadratiuß- Podenflähe. Damp: 
heizung, Berjonene und Fracht-Elevator. Nähere 
YAustunft in der Dijfice der — —— 2 


Mehrere gute Saloon? unter gün- 


Zu verntiethen: 
ftigen Bedingungen. Zu erfragen bei der Peter Hand 
Drauerei, 37 Sheffield Uve. ſomodi 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Cents das Wort.) 
235 Orchard Str. 
ddſa 


Kinder finden Belöitigung. 
oben. 


ar: 
dmi 


4 oder 53 ungariſche oder deutſche 


Birlangt: 
Place. 


ders. 1111 Weſt 47. 

Zu vermiethen Herr findet gutes Logis. Adr.: 
O. M. 2 Abendpoft. . 
Zimmer mit Koft, paiiend für 2 


Zu permiethen: 
263 Noble Str. 


Sreunde, in Heiner Familie. 

Home Hotel, 87 Martet Str., nahe -Madiion— 
Zimmer $1.50 wöchentlich aufwärts. Frübftüd frei; 
mit Board $5 aufwärts. Weipeftabel. Zu erfragen 
oben. Aian, Iwx 





— 


Verlangt: Boarders und Roomers, bei Tag oder 
Woche. 83 Weit Van Buren Str. 


Verlangt: Roomer. W3 N. 


ſamodi 
Clark Str. idja, Iw 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Zu miethen gejſucht: Junger Mann wünſcht Zim⸗ 
mer oder Board, nahe Halſted und Clart Str. 
Offerten mit: Preisangabe: 842. Seminary Ave., 
Otten. 





2 oder 3 belle. Zimmer, zwi: 
Adr.: 3. 100, 


* 


Zu miethen geſucht: 
pe 12. Str. und Plue I8land Ave, 
rugitore, 616 W. 12, Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Georaga Remus — 
deutſcher Rechtsanwalt und Notar, U2 Clark Str., 
Suite 830Phone; Main 113, empfiehlt ſich zur Füh— 
rung irgendwelcher Rechtsſachen in allen Gerichten; 
Bankerottver fahren, Abſtrakte, Vollmachten, Er b ſchaf⸗ 
ten, Yöhne ‚toftenlos Tolleftirt. 952 Milmwaulee Ape., 

Monroe 9. 
ljenim, didoja 


Huttmann, Butters & Carr, deutiche 
Advofaten. — Allgemeine NRechtäpraris, Könfultation 
frei. — immer 407, 172 Waihington, Straße. — 
Telephon Main 3187. 19jn,jodido* 


red PBlotke, deutiher Recdtsanmwait. 
Alle Rehtsjahen prompt vejorgt.-. Braftizirt in cal: 
len Gerichten, Rath frei. 79 Dearboru Str., Zim: 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe N. 


Halfted Str. Tib* 
Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 79 Dearborn 
30ſp, lix 


Str. Wbends: 570 Blue Island Aue. 


Mn Adolph Trawb, 
deutfhher Advofat, 84 Ya Salle Str., Zinmer 814. 
Telephon: Main 47062. ldag,*X 


Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. 
Spredftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Waihington Str., erfter Floor. 4fb*x 
——— — — — —— — — ee 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Deutſches Patent-Bureau S mes & Co. Auch 
Rechtsanwälte. Kreier Natb und Auskunft. 181 
Tearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 20. Deftliche 
Ditice, 1009 5 Str., Waihington, ©. GC. Waplik 


Batente-Shüsgt Eure Ideen; ken Ba: 
tent, teine Gebühren. SKonfultation frei. Etablirt 
1864. Sprechitunden: 3:30 bis 4:30. Speziell: Sprec= 
ftundeu für SKonftitation arrangirtt. Milo ®. 
Stevens & Go, 163 Nandoipb Str., 
Floor. Telephon: Franklin 481. Haupt = Difice: 
Waſhington, D. CEC. Manx 
— — — — — — — — — — —— — * 

Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
Anzeigen ı unter diejer Nubrit | 2  Gents | das Wort.) 


Zu verfaufen: Möbel, Jewel Kochofen mit Wajjer- 
front, _jchöner Selffeeder, eiierne Betten, Chiffo⸗ 
nier, Nähmajchine und andere Saden jpottbillig. 
29 Burling Str., 1. Flat. hinten. modimi 


Ede Paulina, von 7—Y. Abd. Tel.: 


. 


erfter 


Großer Räumung: = Vertauf! 

im Plaß für die Frühjabrs:Weaaren zu machen, 
werden alle Sorten von Möbeln, Rug3 und fancy 
eifernen Betten zu einer Herabiegung von 25 bis 3) 
Prozent unter Dem regulären Preis vertauft, und die 
nod) vorhandenen Hrizöfen (Selffeeders) werden un= 
ter dem Eintaufs:Preis losgeichlagen. Baar oder Ab: 
zablung. Botſchen, 194 E. North Ave. jank* 

Huf perfaufen: Ganzer Inhalt eines elegant aus: 
geftatteten Heims, feinite Möbel die für's Geld zu 
baben find, zu Eurem eigenen Breije Verkaufe ftüd: 
weije. Feines Mahagany Piano für iminiger als 
die Hälfte des Koftenpreifes, 3 Monate gebraudt.— 
321 Ellis Une. 4jan,ddjajon, div 


Dentihlandreiie verichleudere elegantes 
feine Varlorftühle, Mahagoni Parlor: 
weniger al3 3 Monate bes 

835, Ir12 Rug, $. 141. 

Mjan,iioX 


Wegen 
Dapeuport, 
tifch, bochfeine Rugs 
nußt, Barlor:Orgel, 
Weitern Abenue. 


Zu verlaufen: Heizofen. 716 Belmont Ave. 
— — — — — — — — ——— — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


getragenen Herren: 
Unzüge, Jadets, 
Karl 


An: und Verfauf von guten, 
Winterüberziehern, enorm billig. 
Hojen, Weiten, Hüte, in folojjaler Auswahl. 
Schadt, 2839 North Noblı Sır., mabe Eric, 

2ljan,ja,di,do. im 


Store. 
%3 tanfen gute Uhr. Kamm, 5235 Oft 4. Place, 
Pajerıent, nabe Vincennes Ave. 


Wallburg Bäderei 
oder Brot, 1 Tag alt. 


vertauft, alibadene  Biscuits 
39 W. Divifion Str. 
28jan,iw 
Zu verfaufen: Gut erhaltene Stridmaigine. €. 
Lange, 241 Ciybourn Ave, 
u nn a —— —— — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkoufen: Gutes Delivery-⸗Pferd, acht Jahre 
alt. Gche nah TDeutihland. 351] ©. Marihiield 
Ave. 


Gutes Baar Ürbeitipferde, 
iwezen. Krankheit. 


billig; 


u verlaufen: 
3 653 


ferner bifliaer Trudiwpanen, 
R. Wood Str., Ede Milmautre Ave. 
Zu derfaufen: Gute Kub, wegen Raummangel. 
2865 N. Hohne Apde., nahe Lamrence * 
dimido 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſetr Rudrik 2 Cents das a3 Wort.) 


$50 baar faufen ein 840 Chidering Piano en 
Garantie. : 629 Yarrabee Str. 


Muß verlaufen: —— tauſche * ‚ für 
Vierd und Zuggy. 2 Bea Avc., re 
3,14 


für jchönes Tleines — Upright. 
Wells, nahe North Upe. 


ejig eines neuen Steinway. Pianos, unter 
— Hillig zu verfaufen. Adr< U. 


adido, 5 


Aug. 
n,im 


FH 


- 


M 


Bee 


— 


Arthur Joſetti, 20 Oſt 


8350 für. 640 Ader Heimftätte, muß in ein haar 
Tagen verfauft werden, cbenio viele andere in Res 
drasta. U. B. Ratowsti, Kebr. N up ertheilt 
179 ®W. Randolph Str., Ghicago, I modi 


Zu berfaufen: Schöne 156 Ader Farm, neue Ge: 
baude, Bierde, Rindvieh, Maicinerie etc, mir 
3600, mwerth 85500. — 40 Uder arm, Haus. Stall 
etc., für 8500, werth $0. Guardian, 1107 Ajbland 
Block. odido 


Zu verkaufen: 6 Acker in Evanſton, theilweiſe 
mit Bäumen bewadien, .. Holz, geeignet 
für Hüpnerfarm. Chas. Rafoth, 2086 N. 
Elarf Str., nahe Wadeland. 


Zu verlaufen oder zu bertaufchen: Gut Zultis 
bitte armen mit jämmtlihem Jnbentar und 
Ernte. Zimmer 32, 119 SaCalle Str / 

12, Bidofafon*2 


Norvdieite. 
Billig zu berfaufen: Ucher 50 Cottages, und 
3-ftödige Häufer auf der Nordjeite, befonderd in 
Late View. Taufe für anderes Eigenibum in ben 
meiften Fällen berüdjichtigt. —— zum Kaufen zu 
5 Proz. vorgeſchoſſen. Geo. J. Schmidt K Son. 
vincoln Ave., Ecke Webſter Ave. 


9, 


19ja,Imo,jamedo 

Zu berlaufen: $4500 oder bertaufche mettes 
2:jtöd. Flat:Gebäude, mit 2 netten 6-Zimmer 
Slats, alle Verbeflerungen; pringt $36 monat 
lich Mietbe; nur einen Blod von Belmont und 
Lincoln Abe. Ede, mofelbit jeh3 berichiedene 
eleftriijhe Straßenbahnen laufen. John Heim, 
1713 N. Nibland Ave. nahe Belmont Abe, 

Zu kaufen gejucht: Sofort, 
ges Brids oder Framegebäude, im gutem Zuitand:, 
Nordjeite. Schneller Abihlus, wenn preiswertd.— 
North Ave. 


ziweis oder bdeeiftödi- 


Beitjeite. 
gu berfaujen: „Spottbilfig“, Gourt, 
Wajhingten PRoulevard, fünf zweiitöf. und Rellir- 
Gebäude. yrame auf Stein-Fundament. Flats 5 und 
vb Zimmer. Nünrlihes Gintomaten B0 Preis 
82,000. (Nibert). ‚James U. Mexane & Eo., IX 
Waihington Str., Zimmer M2. Bian,iiv 


Verſchiedenes. 
Habt Ihr ulte Lotten zu_ vertauichen für 
Häuier, zweiftödi ge Flats? 
bei F. W. Alte, 1715 N. 


1. nabe 


nene 
Schreibt oder jhredht vor 
Ridgeway Avenue. 
18jan, ImX 
Wir können Eure Häujer und Yotten ipnell ver 
faufen oder vertauichen, verleiben Geld auf Grund: 
eigenthum 2 zum Kauen, niedrigite Zinfen, reelle 
Pedienung. Yreudenberg & Eo., 1199 Milwanf:e 
Ave., nahe Br th Ave. und Robey Str, dboja* 


Wenn Ahr Ener Haus ſchneu verklaufen oder ver— 
tauſchen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
6o., 5 Wafbington Str. Größtes deutjhes Grund: 
eigentbums:Geichäft. Zapx* 
—r — — —— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 











Geldohbne Kommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grumdeigenthum und zum 
Qauen und beredinen feine Kommijfion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4-6 Bro. Häujer 
und Yotten jchnell und vortbeilhaft verkauft und 
vertauſcht. William Freudenberg & Go., 140 Waih: 
ington Str, Süpdoftcde Ya Salle Strahe. 

Wjan,didoia* 


Geld yupverleiben. 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Proz: an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmt: 
liche Untoften jelbft. Dreifach jichere Hypotbefen zum 
Verfauf ftet3_ an Hand. Vormittags: 440 Augufta 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity: Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Straße 16fepX* 


Darleihen auf ziweite Sppothelen auf Grundeigen- 
tbum prompt beiorgt. der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

6ianimt 


Greenebaum Songs, Banters, 
Verleihen Geld eu Grundeigenthum und zumYauen. 
Niedriger Zinsfuß 

Sicher e —* Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
&3 und 85 Dearborn Strabe. 


P. 
A 
zu verkaufen. 


Geſucht: 


3ink* 


verfter & Co. 145 LaSalle Etr., 
eld zu niedrigen Raten. Gold:Hypotbelen 
1303, 1X 

>85 


t: $600. Erfte Supotbet. ar. 8.5 
Abendpoit. 24jan,iw 


gu leihen geiuht: $6000 zu 51% Prozent, 
Kommijjion, auf neues 3:lat Steingebäude, 
Dampfbeizung. Geficherter Beligtitel. Adr.: 
278 Abendpoft. 


Zu leihen gejuht: $3500 für 5 Jahre zu 6 Pro⸗ 
zent Zinſen; keine SKommiljion, auf meine meue 
BarfternzRejidenz; feine Lage. Adr.: 8 580 Abeu⸗⸗ 
poſt. ſſomodi 


Baulingi32 La Salle Str. — Erſte 
— zu —— Geld zu verleihen zum 
niedrigſten Zinsfuß. 6mai,1j% 


ohne 
mit 
D». 
ſomodi 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 

a Erite Hppotbefen zu verlaufen, 

Richard A. Koch K Co., HG Waihingten Str. 

15inæx⸗ 

Privatgelder zu billigen Zinſen; 

A 182 Abendpoſt, 

l0uo.tX* 


Zu verleihen: 
fchreibt, werde vorjprehen. Adr.: 


Geld auf Möbel n. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2. Cent? das Worr.ı 


Geld zu verleihen 


an 
EChriide Arbeit3leute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir- 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig= 
ften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zifs 
jen wegen, nit um Gure Saden zu erhulten. Da: 
rum lajien wir die Waaren in Eurem Bejik. 
Darlehen von $20 bis $20 unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahbarn. Ahr fünnt das Darlehen in Eu 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen, 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünfdht und 
ebrlih und reeil bedient jein wollt, jpreht vor bei 

U. Frend, 3iax* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
„Geld! Geld! Geld! 
Ehbicago Mortgage Xoan Company, 
175 Dearborn Str.. Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurdh die Koften der Anleihe ver— 
ringert werden. llap* 
Chicago Mortgage Soan Eompauny, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
obne zu entfernen, feine andern Koften. 

330 nur $1.50; B0 nur 82.00; $ 75 nur 32.50. 

$40 nur $1.75; $60 nur 2.3; $100 nur 8.00. 

Lang‘ etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto EG. Boelder, öffentlicher Notar, 7V La Salle 
Str., Zimmer 34. Pitte fpredt vor, Wol, ta 


— — —— — — — —— — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Engliide Sprade für Herren oder Ta= 
men in Sleinklajjen und privat, jowie Yuhhalten 
und Sandelsfächer, befanntlih am beften gelehrt im 
N. W. Bufineß College, 922 Milwautee Uve., nabe 
Baulina Str. XTag3 und Abends. Vreiſe mäßiz. 
Peginnt jeßt. Br. George Jenfien, 
Gtablirt 1890. l6ag, 

— 

Schneider und andere Leute tönnen The Unique 
Spftem of America für Zuſchneiden erlernen. Beſte 
Erfolge. H. Waſica, 32 Sherman Str. Oan, Iw 


Gine glänzende Offerte frei, ſprecht vor dieſe 
Woche. Put- und Kleidermachen gelehrt von 
A bi3 3; unjer allerneueites Mufter, perfett Jais 
fende Kleidermufter erleichtert Euch das Kleider ma⸗ 

MeDowell School, 78 State Str., — 
d3,1* 


Brune ftud. 
jan, jodidoja 


Brinzipel. 
dinofa® 





Englifcher Unterriht. Preis mäßig. 
med., 264 Elybourn Ave. 
Schmidt Tanzihule— Mittmodh: 617 Rord Elarf 
Straße; Freitag und Sonntag: 601 Wells Strahe. 
ljan,&, imo 
Gründlicher Unterricht auf Piano, Violine, Zither, 
Mandoline, Guitarre,. Rabn’s Diujit-Alademie, 765 
Eiybourn Ave. 38d;,1mX 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 


Baftor Kneipp Natur- Heilanfalt. 

Rheumatismuss,. Kroniihe Kranke, beſonders 
Haut:, Kauns, Nierens, Piafe:, Geihlehts-Kranks 
heiten, Zungen, Herz:, Magens, Leber⸗ Blutz 
Männer: und Frauenleiden, werden raj& 
aut Dauerturirt,ohneMevizinun. 
obne Operationen. 

Unterfuhung Fe — nebft gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — belle Zimmer — mähige Breife, 
Dr. Rotbichild, Tiretior, W011 Wabaih Ave., Chicago. 

Sian, iondido.® 


Dr. Schufat umgejogen von 125 Well! Sir, 
"nad ae Wet North Ane., Ede Ahland Une. Zeles 
pbon Monroe 752: NachtsTelephon * Wi. 
ESprebftunden 9—10 Borm., 1-3 un 
Dffice 11T Wells Str., "Ede Chio, — Rocth 
78. Spreditunden 11-12: Borm,, 5—7 * 


— —— — — — — — — 
Dr. ACH Eee —— n — für 
ut⸗ 2* 
—— ——— * rg ha 


Gents da3 Wort.) 


— 





55.090 per Monat. 


Mepdiziuen einge» 

idHoiten., — Bezabtt 
t alle mediziniiche 
ehandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


Bimmer 211 u. "912 

Chicago Opera Hyıie 
Blög. Eingang 112 
Klar! Eir., Ede 

Waſhington Str. 
Sprechſtunden: 9 Uhr 
Boͤrm. bis 5 Nachm. 

2 9 bis 14 
Män⸗ 
Frauen und 
Rindern ‚voii; tip und 

naghalti ig kurirt in 
80 bis 60 Tage n und 
bus Bruhband ii für 
immer unnötbig, feine 
Samergen, Gejaht, Iperation oder Abhaltung vom 
Geſchaft Geſchriebene Garantie einer nachhalt gen 
Heilung in jedem Sale. Hämorrhoiden, 
Kilfures, Geihmwäre und ale Afterkrantheiten ſchneli 
un? nashbaltig geheilt duch neue und fchmerzlofe 
Metho den. 

Krantheiten Ohren, Naſe, 
ſtehle und Lungen, Rheumatismus, Haut⸗-, Blut— 
und Nervenleiden, Magen-, Leber⸗, Nieren- und 
Blaſenkrantheiten, SKranfhe iten von Frauen und 
Rindern und alle dhbronifhen oder Privatleiden jeder 
Urt, melde von Anderen als hoffnungslos auf: 
ger wurden, ihnel und nahpaltig furirr. 

enjultation frei. 

Freie X-Strahlen Unteriudhung. 

Unier eleftrifches Departement enthält eine der 
orößten, neueiten und beiten X-Strahlen-Maigis 
nen der Melt, wel: dazu dient, um eine Diagnes 
fe bei rerborgenen Leiden feftzuitellen, die durch ges 
wöähnligge Merboden nicht - entdedt werden können, 

110f,didofo,if 


Der Nullen von heule 


Sniluens 
vor etli⸗ 
ſind es die 


der Augen, 


tft gefährlicher al3 der früherer Sabre. 
3a, Grippe, Lungenentzündung waren 
chen Jahren noch kaum belannt. Jetzt 
tödtlichiten Sirankheiten in Chicage. Dies ill 
ohne Zweifel dem Tchnellen Wechſel des Klimas 
zuzuſchreiben. haben dies ſorgſältig ſtudirt 
und in unſeren Näachſorſchungen ſanden mir 
etwas, das Huſten heilt. D es wahr iſt, geht 
darcus hervor, daß ſich die? unſeres be— 
rühmten Lungen-Balſams ſortw end vermeh— 
ren. Viele Zeute in Chicago können über die 
Vorzüge dieſes bewährten Heilmittels Zeugniß 
ablegen. Wir gebr auchen feine Opiate, um den 
Huften zu trodnen; Opiate gewähren zeitweilig 
Linderung, we inaeaen Hartwigs a in 
Direft auf — — der Krantheit wirlt und den 
HZuſten beilt, feine böfen Folacıı zeitigend. Unfer 
Mittel iit ablol: ır "harmlos und fann stindern ge: 
iroit gegeben werden. Ein Berfuch wird dei Uns 
aläubiaiten übers zeugen, dab Hartwigs Lungen» 
Baljanı ein Mitte JR iſt, ve = in jevem Hause 
balt aebraınht wer den foll Berlauft von allen 
Apotbefer n. In 256, 50cC md 81.00 Flaſchen. 
Verlangt Hartwig uͤnd nehmt nichts anderes. 


Ein Verſuch wird Euch von 


ſeinen Vorzügen überzeugen. 
110f,didofa,6m 


Air 


hg — 


jowie alle an Berfrüms 
wungen des Wiüdgrats, 
RN der Beine und Füße Leis 
RAN denden iverden mit meis 
NS ner neueiten Apparaten 
FR — poſitiv geheilt. Bruſch⸗ 
bäander. 20 vVverſchiede- 
N ‘ ne Sorten, Xeibbinden 
* 4 für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terſchaäden, fette Leute und 
Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, Ge⸗ 
tabehalter, Krücken, tünjtiihe Beine u. j. m. 
Bruchbänder 50 Gent und aufwärts. Beſondere 
empfehle ih mein neu erfundens Brudband, 
melde: eingeführt if 
in der bdeutjchen Armee. 
E83 ift daS jicherfte, Des 
quemfte u. dauerhafteite, 
melde Tag und Naht 
ohne Schmerz geiragen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt, 
RobertWol 
abrifant. 
tr. 


nahe 


a Randolpp 
ade 


und Bet 

. Aub Sonn 
— Domen iverden von eimer 

Rribatsiinmer aum Aupaſſen. 


Aa Scmerste nicht 
im Geringſten! 


Sorgt heute für Eure Zähne! Er. 
x ipart morgen Leiden u. Untoften. 
Unfer $15.00 Gebi5 Zähne 
Garantirtes Gebif 
Gold-zülnngen aufwärts von. * 
Andere Füllungen von bis 
Wir machen cine Spezialität aus unferem 
ſchmerzloſen Zahnziehen 


DRS. HOWATT & BASSETT, 


1228 Milwaukee Ave.,, 
Ede Nortd Avenue und Robeh Ctrabe,. 
Phone Seeicy 954. Etablirt 1897, 
19n0ov, ſadido,6m 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien; Euch nicht 
helfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil— 
mittel, welde niemals ſehlſchlagen in folgenden 
geheimen Krantheiten: Formulare Nr. 1und 2 
luriren jeden nod jo barinädigen Sal von 
geheimen strantbeisen und Urin geiden. Preis 
$1.00 per Flaide.-— Doktor Tuders Blut Spe⸗ 
cific luzrirt Blutvergiftung in en Stadien.— 
reis 32.00 p. Slajhe.— Prof. Denis Paitilles 
Bigorateur u Männerſchwäche, ſchlaäfloſe 
Nächte, Nervöſität, Sat im Urin, Melancolie 
und nicht aufriedenitellendes Ebeleben. Preis 
51.00 die Schachtel, 3 Tür $2.50. — Die obigen 
Heilmittel jindo nur bei un3 zu Daben. 
Sehlke's Deutſche Apotheke, 441 Süd State 
Straße, Chicago, Ill. 13m3,t&,1j 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Angen-, € 
Hhren-, Najen- u. Halöleiden. Bes 
handelt diefelben gründlih und 
{nel bei mäßigen Preifen u. fehmerzlos. 
Hartnädiger Naienlatarrh), Schiserhds- 
rigkeit und Nr oder Didhals nad 
neueiter Methode furirt —Rünitlihe Aus 
Ye Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
frei. Office: 261 Lincoln Ude. 
ötunden 9—11 Rorm., 2—4 Nadın., 
68 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 
mer alle 


Seil Euch Velbil 


ten und unnatürliche Entleerungen der Harn. 
Organe beider Geichlechter. Volle Apweiſung mit 
jeder Flaſche Preis 31.00. VBerlauft von E. L. 
Stahl Drug Co. oder nach Empfang des Preiſes 
ver Expreß verſandt. Adrefſe: E 2. Etahl 
Drug Companyh, 153 Van Buren Straße, 
Rialto Blda., Ede Eherman Etr., Chicago. 
10m3,didoion* 


French 
Specifio 
beilt ims 


——— — [LI 


Borsch ore 
Din OST ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung bon N..gen und Anpafse 
fung von Gläfern für alle Mängel der Sehlra 
Ronfultirt uns bezüglid Eurer Augen, 


BORSCH & CO. 103 Adams Str. 


1dfeb,dibofa* gegenüber ber BPoſt ⸗Office 


DR. J. H. GREER, 
benticher Arzt, 62 Dearborn Straße, 


berühmter Evezialiit in der Behandlung 
afler geheimen Krankheiten der Männer 
uud Hrauen, Schwäre, Varicocele und 
Bılntvergiitung. — Dffice-Stunden: Täg- 
lich bis um 8 Uhr Abends. a 


bis 12 Uhr Mittags. 
WORLD’S PAEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut⸗ 
[he Cpezialiften und betrabteu e3 als eine 
Ebre, ihre leidenden Mitmenichen jo ichnell als 
mögli don ihren Gebreden au beilen. Sie beis- 
Ien aründlid unter Garantie alle gebeimen 
Serantbeiten der Männer, Frauenleiden und 
Menftruationsitörungen ohne Dperation, Hant- 
tranfheiten, Folgen von Selbitbefledung, verlo- 
rene Mannbarkeit etc. Operationen von eriter 
laffe Operateuren, für radilale Heilung don 
Bruchen Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon 
fultirt und bevor Ahr. beirathet. Wenn nötbig, 
laziren wir Patienten in umfer Privatboſpital. 

auen derden vom Frauenarzt (Dame) be—⸗ 

andelt. Bebandlung infl, Medizinen 


Nur drei Dollars 
Li Monat. — © ** dies aus. — Stunderi: 


— 


ı werthe bon 


uber Abenbs; oe, 3 


Sołalbericht. 
Bevorſtehende Vergnuügungen. 


Der Weſt Garfield Frauen— 
Verein hält am kommenden Samſtag 
ſeinen jährlichen großen Preis-Maskenball in 
der Vorwärts -Turnhalle, 1168 W. 12. 
Str. ab. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
kauf 25 Cents die Perſon, 35 Cents an der 
Kaſſe. Der Ball begiunt um 8 Uhr. Ein 
rühriges Komite, unter der bewährten Lei— 
tung der Präſidentin B. Scheubert, bietet 
alles auf, dieſen Ball zu einem der beſten 
dieſer Saiſon zu geſtalten. Für die beſten 
Masken ſind 50 Einzelpreiſe —*88 wor⸗ 
den, und auch mehrere _Gruppenpreife tom⸗ 
men zur Vertheilung. Der gemüthliche Ton, 
welcher alle Feſte dieſes Vereins fennzeichnet, 
wird auch diefe bevorftehende Fyeftlichkeit zu 
einer für alle Theilnchmer hödhjft angenehmen 
machen. 

In Vondorfs Halle, North Ave. und Hals: 
fted Str, hält am fommenden Sams: 
tag der Deutfde Frauenpverein 
Louiſe einen großen Preis-Mastenball 
ab. Der Beginn ift auf 8 Uhr Abends feit- 
gefegt. Kintrittsfarten im Borverfauf 25 
GSents, an der Kajje 35 Cents. Die früheren 
Erfolge des Vereins berechtigen ihn zu der 
Annahme, daß dieſes Feſt ein glänzender Er— 
folg ſein wird, und das der Präſidentin 
Emma Stamm zur Seite ftehende Komite, 
aujammengeje;t aus den Damen Bantoni, 
Weber, Pupfe, William, Stahl und Walter, 
bietet Alles auf, um diejes Ziel zu erreichen. 
Die Damen find bekannt dafür, daß ihnen 
Alfes gelingt, iva8 fie unternehmen 

Am Tommenden Samftag veranitultet 
die Körner: LogeNr 54, O. o. M. P., 
die größte Loge im Staat, in Müllers Halle, 
North Ave. und Sedgwick Str., ihren vier— 
zehnten Preis-Maskenball, für welchen ein 
Komite entſprechende Vorkehrungen trifft. 
Unter den werthvollen Preiſen, welche an die 
beſten Masken vertheilt werden ſollen, befin— 
den ſich auch Baargeldpreiſe im Geſammt— 
40 Dollars. Es iſt wohl nicht 
zuviel gewagt, wenn man bei der gropen 
Mitgliederzahl der Loge (500) und bei ihrem 
Aufe der Gemüthlichleit und Heiterfeit einen 
großen Erfolg porausjagt. Das Ktomite be= 
jteht aus den Herren Aulius Wajchluhn, 
Auauft Flohr, War. Meber, Carl Bochum, 
Jos. Schlueter, Fred. Meyer. Eintrittskar— 
ten ſind zu 25 Cents die Perſon erhältlich. 

Ihren ſechſten Preis-Maskenball hält am 
kommenden Samſtag die Plattdeutſche 
Silde Edward Eooft Nr. 8 in der 
Aurora = Turnhalle, Ede Divijion Stra- 
be und Aſhland Avenue, ad. Ohne 
Frage wird dies Feſt ein überaus glän— 
zendes werden. Ein rühriges Komite iſt ſeit 
längerer Zeit damit bejchäftigt, die umfaj- 
jendften Vorbereitungen zu treffen. Unter 
Anderem jind auch viele werthvolle Preiſe 
ausgeſetzt worden, um die ein reger Wettbe— 
werb entſtehen wird. Vor allen Dingen abe 
ſind es die einzelnen Mitglieder mit ihrem 
unverwüſtlichen Humor, welche zum Gelin— 
gen des Feſtes jeder das Seine beitragen 
werden. 

Der Lady Roſe Hive Ne. 
T. M. veranſtaltet am kommenden 
zur Feier ihrer zweiten Beamten-Inſtalli— 
rung, einen großen Ball in Schmidt's Halle, 
Ecke Clyourn Ave. und Wellington Str. Ter 
Anfang der Feſtlichkeit iſt auf Abends 8 Uhr 
feſtgeſeßt. Eintrittskarten koſten 15 Cents. 
Die Mitglieder dieſer Loge treffen große Zu— 
rüſtungen, um alle Ehre einzulegen und um 
ihren Gäſten Vergnügen zu bereiten. E 
wird am Samſtag hoch bei ihnen hergehen 
da ſie mit Stolz und Freude auf das ver— 
floſſene Jahr zurückblicken können, welches 
für die Loge ein höchſt gedeihliches war. 

Ein großes Konzert und einen Ball veran— 
ſtaltet am kommenden Sonntas die Har— 
monieXogeNr3, Orden derHer: 
manns=- Schweftern, in der großen 
Wicker Park-Halle, 501—507 North Avenue. 
Das Konzert beginnt Nachmittags um 3 Uhr. 
Der Eintritt Zojtet 25 Cents die Perjon, 
Kinder unter 12 Jahren jind frei. Die Vor: 
bereitungen, iwelche ein erprobtes SKomite 
trifft, um einen unzweifelhaften Grfolg zu 
jichern, jind derart, dab Diefes Felt als eines 
der jchöniter der Saifon allen Iheilnehmern 
in angenehmer Grinnerung bleiben wird. 
Auf dem Konzertprogramm jtehben Herr Tito 
Kluge mit der „Heimkehr von der Kindtaufe“, 
und Frl. Alma Beufe mit dem „Rendezvous 
auf dem Wochenmarkt”, während die Damen 
K. Lamad, R. Sidinger und E. Wolfsteel 
das Terzett „Bliymadels“ vorführen werden, 
Herr Fried. Menjel wird das Lied „Nirgends 
it es jchöner als — unſerer Welt“ ſingen. 

Der von dem Deutſchen Damen: 
Unterftüß ungsverein ‚gZouija« 
deranftaltete Preis = Masfenball findet am 
Samjtag, dem 4. Febr., in der MWalhalla- 
Halle, Ede 37. Str. und Wentworth Ave., 
ftatt. Bei der Beliebtheit des Vereins wird 
jich Derjelbe bei Diefer Gelegenheit, wie 
immer,  jedenfall3 eines großen Zu— 
jpruches erfreuen. Frau Satharine Eichler, 
die Sangjährige Rräfidentin des Vereins, Hat 
ein Komite, bejtehend aus den Damen Wa: 
thilde Kaeınmerling, Glifabeth Krauje und 
Mathilde Zivpe, ernannt, die im Arrangıren 
derartiger Unterhaltungen Erfahrung beji- 
ten, und es ift jomit jelbftverftändlich, daß e3 
an Nichts fehlen wird, was die Bejucher in 
irgend einer Beziehung zufrieden jteilen 
fönnte. Der Eintritt fojtet 25 Cents die 
Perjon, für Kinder unter 12 Jahren 15 CEts. 

Ier Shwaben = Verein hält am 
Samitag, den 4. Februar, feinen Mastenball 
in der Nordjeite-Turnhalle ab. Nur gelades 
nen Gäjften wird der Gintritt geftattet fein, 
und zwar Herren gegen ein Gintrittsgeld von 
einem Doller, Damen 50 Cents. Bis 114 
Uhr wird der Zutritt zu dem eigentlichen 
Ballfaal nur Nol-Mastirten geftattet jein. 
Die Schwaben jind es gewohnt, ihrem Mut: 
terwig und Humor die Zügel jchießen zu 
lajjen, und diesmal waren jieben von ihnen 
beauftragt, ein Programm ‚aufzuftellen, dejs 
fen Unterlage der urtlichjigite Humor und 
dejjen Oberbau der feinfte Wit jein jolfen. 
„Sattjam und jittfam“ heikt Die ausgegebene 
Lojung, und es fteht zu erivarten, da an 
dem genannten Abend die Nordieite Turn: 
halle das Metta aller derer fein wird, Die 
fidel angelegt und Freunde des Vereins find. 
Die ausgejandten Einladungen ſind äußerſt 
geſchmackvoll erdacht und auf's Feinſte aus⸗ 
geführt. 

In PYondorf's Halle, Ecke North Ave. und 
Halfted Str, veranftaltet der Goethe: 
Frauenv erein am Samftag, dem 4. 
Yebr., einen großen Preis-Mastenball, auf 
welchem über 30 Preife zur Vertheilung kom⸗ 
men. Alles, was das Herz ſich nur wunſchen 
kann, wird. vom Komite vorbereitet werden, 
um bon Anfang bi zu Ende eine frögiche 
Stimmung zu ſichern, ſodaß Jeder mit der 
Ueberzeugung zur Theilnahme ſich entſchlie— 
ßen dann, dab er jich prächtig S— 
wird. Sogar für Speiſe und Trank ſorgt 
das Komite. 

Der Turnverein Einigkeit⸗ 
gibt am Samftag, dem 4. Februar, ſeinen 15. 
jährlichen Preis-Maskenball in Hoerber's 
Halle, Nr. 710—714 Blue Island Ave. Ein— 
trittstarten toiten im Vorverfauf 35 Gent3 
die PBerjon, an der Kajje 50 Cents. Der 
Verein weiß aus Erfahrung, dak die Theil- 
nahme an dem ?efte eine große und ailge: 
meine fein wird, 
Veranftaltungen —— 
Geſammtbetrage von 825 ſind angeſetzt und 


1748.09 
Samftag, 


ae, ei nee 


chor« ftehen mitliedervorträgen auf demPro- 
gramm und au der „Schweizer Turnvers 
ein“ hat jeine Mitwirkung zugejagt. Einige 
Mitglieder des Vereins felbft Haben ein Luſi⸗ 
fpiel eingeübt, betitelt „Offizier und Mili: 
tärarzt“, oder „Stumme Liebe”, und werden 
damit zweifelsohne große Heiterkeit erweden. 
Bon zwanzig Kindern wird eine Pantomime 
mit Gefang und Tanz aufgeführt, unter der 
Leitung von Jrau Minna Schmidt, — kurz⸗ 
um, wer einige genußreiche Stunden unter 
den Schweizern verleben will, verfehle nicht, 
das Felt zu befuchen. Das "Arrangements: 
Komite befteht aus den Damen Amalia Reb: 
fcher, Präjiventin; Elia Buehler, M. Rueti— 
mann, U. Naegeli, €. Morrid und P. Ste= 
benmann. 

Der Mastenball dee Chicago Turn: 
Gemeinde findet am Samftag Abend, 
dem 11. Februar, ftatt. Das mit den Borbe: 
reitungen betraute Komite ift entjchlojjen, 
diejes Felt zu dem an Originalität und 
Glanz reichften farnevaliftifchen Ereigniß der 
Saijon zu geftalten. Die Chicago Turn=&e- 
meinde war immer beftrebt, wie bielen an- 
deren Errungenschaften europäifcher Kultur, 
jo au dem Karneval hierzulande Eingang 


zu verfchaffen, und hat ‚quantitativ feinem“ 


Grund, unzufrieden zu jein mit dem Erfolge. 
Die Gemeinde beabjichtigt, Humor und Sa= 
tpre, den mefentlihen Theil des Kar— 
nevals, in volfem Make zur Geltung 
zu bringen- in Deforationen, Auffüh- 
rungen, Bildern und Masten = limzug. 
Wen hungert nad Frohjinn und guter Lau: 
ne oder dürftet nah ungetrübter Freude, 
oder wen's überhaupt dürjtet, ob Männlein, 
ob MWei’lein, Der fomme, oder Die komme 
mit, ſich von dem Gefagten zu überzeugen. 
Der Eintrittspreis beträgt einen Dollar die 
Perjon; ein Mitglied der Gemeinde hat gleic) 
feiner Dame freien Eintritt. Wie immer, ha- 
ben nur Mastirte Zutritt zum Tanzfaale 
bor 12 Uhr. 

Der große Preis-Mastenball, welchen ver 
VBorwärts- Damentlubam Sams⸗ 
tag, dem 11. Febr., in Hoerber's Halle, 710 
Blue Island Ave., gibt, beginnt um 8 Uhr 
Abends. ẽintruͤtskarten koſten im Vorver⸗ 
kauf 25 Cents, an der Kaſſe 35 Cents die 
Perſon. Unter der bewährten Leitung der 
Präſidentin des Klubs, Wilhelmine Stege— 
mann, und der Vorſihenden des Komites, Li⸗ 
na Schuhmacher wird Alles aufgeboten, um 
dieſen Ball zu einem der beſten dieſer Saiſon 
zu geſtalten. Für die beſten Masken ſind 
hübſche Einzelpreiſe ausgeſetzt worden. Der 
gemüthliche Ton, welcher alle Feſte dieſes 
Klubs kennzechnet, wird auch die bevorſte— 
hende Feſtlichkeit zu einer für alle Theilneh— 
mer höchſt angenehmen machen. Die anderen 
Damen vom Komite ſind Marie Nagel, Kätie 
Auſtin, Katharine Dunker, Amalie Fitzner 
und Minna Tromwbridge. 

Zur Feier ihres 25jährigen Beftehens ver= 
anftaltet die Harugari = Liedertas 
fel am 12. Februar, Nachm. 5 Uhr begin: 
nend, in — Halle ein großes Jubi— 
launs⸗ Konzert. Das Arrangements-Komite, 
mit Ex-Bundes-Präſident Richter an er 
Epibe, arbeitet bereits feit längerer Zeit au 
den Vorfehrungen, um das FFeit zu einem 
glangvollen und erfolgreihen zu geftalten. 
Die Sänger bejuchen die Proben mit gro= 
bem Eifer, und die für diefe Gelegenheit ge: 
wählten Chorwerfe find fämmtlidy neu. Bes 
jonderes Anterejje. wird ein neues Chorlied 
des Schweizer Komponiften Gottfried Ange: 
rer „Berraufcht, zerronnen“ erregen, welches 
derielbe der Harugari Liedertafel zur Aubis- 
läumsfeier gewidmet hat. Als Soliften find 
die Herren ©. Berndt (Bariton) und U. Giff 
(Tenor) gewonnen worden, Herr Berndt wird 
„Adelaide von Beethoven, und Herr Gil 
das Preislied aus den Meifterjingern vortra- 
gen. Das Orchefter wird aus 20 vorzüglis 
chen Muſikern beſtehen. 

Herr Kern, der Dirigent der Harugari 
Liedertafel, hat ein intereſſantes Programm 
aufgeſtellt, aus dem folgende Nummern her⸗ 
vorgehoben jeien: „Der Krönungsmaricd“ von 
Kretihmar, „Heini von Steier“ von Yoell: 
ner, und „Ir maigrünen Walde von Kerr. 

Einen großen PRreis-Mastenball veranftal: 
tet der Badifhe Unterftügung:S- 
Verein der Südfeite am Sams: 
tag, dem 18. TFebr., in der Sübdfeite = Turn- 
halle, 3143— 3147 State Str. Die Fintritis- 
farten zu diejem Fefte foften im Voraus 50 
Gent3 die Perfon, an der Kafje einen Dollar. 

Das mit den Vorbereitungen beauftragte Sto= 
mite beftcht aus den Herren Aug. Herbotp, 
3%. Mad, Phil. Angelloch, F. Kohlmann umd 
Rich. Ripp, welche alle gründliche Erfahrung 
in jolhen Dingen haben und mit den Frgeb- 
nijjen ihrer Bemühungen jehr zufrieden zu 
fein fcheinen, jo daß ein großartiger GFrfolg 
zu erwarten fteht. 68 ift jicher, daß der Ball 
fih an Schönheit und Mannigfaltigfeit der 
Masken mit dem Beften und Ausgefuchtes 
jten, was Chicago bietet, wird mejien können. 

Der Deutjidhe Frauenpverein 
„Martha Wajhington“ veranftaltet 
am Samftag, dem 25. ebr., feinen 18.Preis- 
Masfenball in Lincoln Park-Halle, 690 
—694 Wells Str. Der Ball nimmt ſeinen 
Anfang um 8 br Abends, und der Eintritt 
foftet 25 Gent3 die Perfon. Die Fyeftlichkeiten 
diefes Vereins erfreuen ji) eines ungemein 
guten und weit verbreiteten Nufes, jo daß 
zahlreiche Gäfte jich einfinden werden. Bon 
den Mitgliedern verfäumt niemals Xemand 
ein Felt, und dafür, daß alle Theilnehmer 
jich auf’ Befte unterhalten werden, jorgen 
die Präfidentin Lina Uurmeifter und das ihr 
zur Seite ftehende Komite, welches aus den 
Damen Biefenhenne, Hauprich, Baus, Hinz 
und Relitz beſteht. 


— — —¶ t 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Das Surrenden Apartments» Gebäude für 
$75,000 verfauft. 


Das Surrenden Apartment - Ge- 
bäude an der Südweſtecke von Sheri— 
dan Road und Sunnpfide Ape., mel: 
ches 18 Wohnungen enthält und jähr- 
lih $10,500 Miethe einbringt, ift von 
R. W. Vonnahb von New York für 
$75,000 an %. ©. Braun verkauft 
worden. 

Die Heildgarmee hat das Eigenthum 
Nr. 556 — 560 W. Madifon Straße 
für $26,400 angefauft, und will dort 
ein jechsjtödiges Gebäude im MWerthe 
won $80,000 errichten. 

Die Erben von Richard B. Field ha- 
ben an Francis Beidler ein StüdLand 
übertragen, welches an Loomis Gtr., 
1,460 Fuß füdlich von 22, Etr., liegt. 
E3 mißt 410 bei 244 Fuß und foftete 
$40,000. Beidler hat auch von Tho— 
mas R. Lyon ein Grundſtück mit 368 
Fuß Front an der Nordweſtecke von 
Lumber und Throop Str. für $15,000 
erworben. 


William A. Amberg hat von den 


| Erben von John Kirk Stearns für 


und hat dementjprechenne | 
Baarpreije im ! 


50 fonftige, zum Theil jehr werthoolle, Preiz ; 


fe. Auch in jeder anderen Beziehung ſind die 
Vorbereitungen des Komites im großen Stil 


Ruhmeskranze in geſellſchaftlicher Hinſicht 
neue Lorbeeren hinzuzufügen. Um 2 Uhr 
Nachmittags findet ein Preis: Mastenball für 
Kinder ftatt, bei weldhem eine große Anzahl 
werthvoller Preije zur Vertheilung gelangen 
wird. Der Eintritt ift auf 10 Genis, das 
Ende des Balles auf 6 Ilhr Abends angejett 
worden. 

Der infolge jeiner ſtets gediegenen Feſt⸗ 
dichleiten wohl befannte Schmeizer 
Frauen» Verein feiert am Sonniag, 
dem 5. Februar, in Brand's Halle fein drit⸗ 


te8 Stiftungsfeit, verbunden mit einem Konz 


zerte und Ball. Die drei Schweizer Gefang- 


vereine „Schweizer "un Sie anne —— 


un zer und 


$19,087 da3 Grunditüd an N. State 


is 


Straße, 50 Fuß nördlich von Goethe | 


©Str., erworben, 
Fuß mißt. 

Der Waſhington Block an der Süd— 
weſtecke von Waſhington Straße und 
Fifth Avenue wird von den Erben von 
Peter Cure am Mittwoch, den 1. 


welches 58 bei 180 


angelegt, ſo daß der Verein gewiß iſt, ſeinem Februar, um 1 Uhr Mittags, in Ge- 


mãßheit eines richterlichen Befehls öf- 


fentlich verfteigert merden. Das 
Grundftüd bat 40% Fuß Front an 
Wafhington Str. und 1003 Fuß an 
Fırth Ane. Das Gebäude ift vierjtö- 
dig. Der Werth wird auf $180,000 
bis $200,000 geihägt. 


— Boshaft. — Ufo Sie glauben, 


dab ih als Malerin Erfolg . Ar 


werde? —  Gewih, mein Frã t 
ſind 


Ehelidhe — 


In den Flitterwochen verlaſſen. — Wollte 
angeblich die Mutter vom Kinde 
erſchießen laſſen. 


Frau Effie Puffer, welche im Juni 
1903 in Hammond, Ind., ſich mit 
William L. Puffer verheirathete, be— 
hauptet in ihrer geſtern angeſtrengten 
Scheidungsklage, daß ihr Mann ſie 
kurz nach der Hochzeit verlaſſen habe 
und daß ſie genöthigt geweſen iſt, ſel— 
ber, und ſpäter mit ihrem Töchterchen, 
von der Gnade anderer Leute zu leben, 
obwohl Puffer als Präſident der Bur— 
lington Coal Co. ein bedeutendes Ein— 
kommen habe. Sie verlangt Treunung 
von Tiſch und Bett und Nährgeld. 


Oskar Bauer, Nr. 451 Wells Str. 
wohnhaft, hat eine Scheidung von ſei⸗ 
ner Frau Roſie verlangt, welche dieſe 
jedoch jetzt für ungiltig erklärt haben 
will. Sie erklärt die in der Anklage 
gegen ſie erhobene Beſchuldigung der 
gewohnheitsmäßigen Betrunkenheit für 
unwahr. 


Gegen Axel Backſtrom, welcher Nr. 
6237 Throop Str. wohnt, erhebt ſeine 
Frau in ihrer Eheſcheidungsklage eine 
böſe Beſchuldigung. Er ſoll ſeinem 
Söhnchen einen Revolver in die Hand 
gegeben, den Lauf auf die Mutter ge— 
richtet und dann dem Kinde befohlen 
haben, zu feuern. 

— 
Chicago Ordeiter, 


Aus dem Vermaltungsrath des Chi— 
cago-Drcheiters ift Charles D. Hamill 
durch den Tod ausgefchieden, und Wil- 
beim 8. Walter hat feinen Austritt an- 
gemeldet. Nach dem gejtern im Urfun= 
denamt eingereichten Berzeichnif ijt der 
Verwaltungsrath jetzt zuſammengeſetzt 
wie folgt: George E. Adams, Joſeph 
Adams, Max Baird, William L. 
Brown, D. H. Burnham, C. N. Fay, 
J. J. Gleßner, William R. Harper, 
Bryan Lathrop, Frank O. Lowden, 
Harold F. MeCormick, Arthur Orr 
und Philo A. Otis. 


A un 


Zudesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 

eutihen, über Deren Tod dem Gefunoheit3amt 
Meldung zugina: 

Blomberg, Helen, I M., 

Peraemann, Guftav, 3 zZ, 1070 Berry Str. 

Bujod, Karl, 34 N., TI Vedder Str. 

Fries, Chas. X, 43 SI, BB Wentworth 

Goetz, Frank, 3 J., 154 Dit North Ave, 

Hirk, Helen, 14 M., 171 Sieb Str. 

Kuhnlein, Jakob ®., 21 3., 213 Superior Str. 

Kahn, Baby, 4 T., 7945 CEoles Xoe. 

Kehler, Robert E., 6 M., 214_R. Pine oe, 
Linden, Mathias, 52 Y., 192 Dayton Str. 
Ludwik, Otto, W IJ., 1240, „Wabajh Ave. 

Litfer, Margaret, 85 3., 2, Str. 

Leis, Gertrude K., 8 iR 227 Mobawt Etr. 
Levy, Sarris, 3 I, 23 Maxivell Str. 
Kieberman, Ida, 64 I., Tl Priehbam Str. 

Lint, Minnie, 5 M., 581 Blue, Island Ave. 
Macher, Bertha, 1 M., 93 Ballon Str. 

Nagel, Conrad, 65 3., Eoot County Infirmary. 
Oſuͤch, WUlbert, 78°%., 302_N. Genter_ Ave. 
Vans, Anna %., 4 3., 5612 Laflin Str. 
Roeder, Wilhelm, 76 3., 295 Larrabee_ Str. 
Nens, Katharina, 64 3, 502 Huron Str. 
Nenold, Clara, 7 3, 55 Wieland Sir. 
Solomon, F. ®., 4 M., 785 Dit 49. Wi. 
Schneider, Hans ®., 32 J. 2476 Yalewood ne. 
Schaefer, Nohn, 4 J. 2375 W. Grie Str. 
Milheit, Iehie E., 67 3, 51 W. 66. Str. 
Weinftein, Charles, 11 M., 575 S.Sangamon Str. 
Wolfing, Louis, 36 3., 678 Lincoln Ave. 


— “— — — —— 
Heiraths-Lizenſen. 


3114 40. Gt, 


Ude. 


Folgende Beiraths-Lizenfen wurden in Der Difice 
des County⸗Clerts ansgeftelft: 


Sam. ®. Johnfon, Lilian Schinfeeth, 37, 25. 
Sohn Kepat, Windlena Silber, 27, 20. 
Giovdannia Rinaldi, Biaccazza®ßercella, 21, 18 
Vito Milazza, Sraniesca Moli, 25, 20. 
Giovanni ‘Preii, Marie Sorarola, 25, 19. 
Gutleppe Piaie, Maria Eisca, 23, 17. 
Sohn Y. Wondradel, Helen Patterjon, 29, 32. 
Mary Camslth, 27, 21. 


Karl Smiſekt, 
Johaunn Gaugel, ThereſiaſEch zenbofen, 
Wanda Rabazinsla, be io 


Albert Walczhl, 
Edward M. Earlin, Eleonore Xelion, 22, 
Annie Jacobs, 21, Tr 


Abrabam Goldſtein, 
Roh, A. M. Anderſon, 40, 41. 
Iſaac Ledinſobn, Fannie Becker, 27, 28. 
Harry J. Hodges, Katherine Hodges, 36, 20. 
V. J. Myall, J. J. Williamſon, 285, 21. 
Theodore Stevenſon, Harriet Barrett, 26, 5 
Soleph 3. Sobnlion, Nettie Barnes, 34, 
Martin Vawiitowsti, Nojalia —— 
25. 22. 

Tans zfield, Gertrude Stallwood, 21, 1 
Frederick Gramlich, Roſe Wolſ, 26, 22. 
Nicola Pefea Angelina PBentelello, 36, 19. 
Charles 3. VNeril, Manes Croafe, 23, 23. 

21, 18. 
Ida Hofmanı, 


L. Minninaer, 2. Cornell, 

Owen D. Wacjarland, 

Michael Szafrz, Anna Roziara 

Pawl Mio, Tina Eottinollo, 21, 17. 

Artdur Burr Drummond, Lena Hoffmann, 
22, 19. 

Staniy Pasdior, Nofe Dainbad, 23, 20. 

Cianisl. Einoczbnsta, Katie Sieling ta, 21, 21. 

Babolo PBaiol, Luccia Gattinollo, 30 ‚21. 

Berner Kramer, Helen Gußmann, 24, 25. 

Martin Andriasfi, Mary Kubial, 23, 18 

Nellie B, Anderjon, Yate G. Heiberg, 23, 

Emanuel Swenion, Either Thompion, 36, 19. 

Zeingi Eirnonetti, Rojalia Simonetta, 21, 19. 

Stanislaw Pidosz „ Bronift. Bodfiei, 26, 

Arthur €. inmich, Emma Laäfe, 23, 

Moies Hain ein, Annie Ahonen 26 23. 

Severin Kuffiner, Marguerite © 

Arthur 3. Grant, Anna Bradd, 

Wılbelm Lofer, Bertha M 

U. Lange, M. Sendbard, 

Srant Zarjone, Katerine Bisporii, 26, 16. 

Albert Go&, Mamte Blanche Cooper, 35, 26. 

Et. Zutonsti Konftanzha Weronida, 23, 21. 

E. 9. Lane, ©. Anneberg, 33, 32. 

9. &. Hanjer, Clara Nilifon, 23, 19. 

Fred 9. Dan Sevoc, Elfie 3. Rericle, 23, 18. 

&. M. Chriitopherfen, A. Wiicist, 45, 29. 

zer Saar, 30, 25. 


}, X. 


9. 

F 

F. F. 8. 
29 


30, 32 


21. 


Jacob Van Dyul, Cor 
Charles 3. Eberdt, Jennie Bailey, 34, 21. 
William »eters, Marie Larfon, 24, 25. 
Michael Stodier, Anna Wulfinid, 21, 20. 

Baclor Nora, Mary ©. Ceforn, 35, 32. 

Voiſiech Bednarsz, Wiltorya Woubel, 24, 19. 
Stephan Dujfil, Mary Janfa, 25, 23. 

William 8. Halliman. Anna R. Morris, 21,18 
Richard Tichtiteig, Olie Darling, 21, — 
Stanis lawa Bolesfi, Katie Chudy, 32, 2 
stanf I. Brown, Iherefa Haud, 31, Fa 

3. Bend, Ida Chriftopherfon, 22 21. 
Biliam Dougdles, Amanda Mproup, 
Joiepn Zofelsfi, Klemntina Gilojel, 504 
Etanislams Bezuibit, Anna Ciurdot, 26, 
Woicieh Mazur, Wirlorija Jraus, 26, 
Fred Bei, Gertrude Eoriftinfon, 26, 20. 

Sohn Green, Annie Ndamozel, 29, 22. 
Claude RT MeGarh, Etbel Elliott, 21, 21. 

Kenute Weiterland, Hildasederida Holm, 26,18 

— Schuss, Minnie Bruhn, 42, 24. 

Albert Troile, Snnie Srena, 22, 18. 
Srancesiiot Stand, Eleanora Samuel, 23, 19. 
John Devine, Minnie u sfield, 23, 18. 
Herbert 2. Hart, Cora Blad, 21, 18. 
oſef Ryoza, Konda Ridowies. 22, 19. 

Stanz Hoffman, Auauita Waaner, 48, 31. 
Carl ©. Carlion, Mary Jodnion, = 26. 
Fred Moroje, Bertha Thon, 25, 

& Baterfall, Julia Schall, 31, 22. 

Au zum Wolf, Eljie Steinfieldt, 21, 19. 

Deallo, Klenolyaua Dutlowäla, 31, 19. 

ra K. Kargel, Agata Jegelsta, 3 19. 
Alfred Larmrence, Tillie Lebyl, 27, 

Michael Rucinsti, Marh Nienic itomära, 25, 20 
George Ward, Abbie Gordon, 32, 33. 

Emil Bernderg, Minnie Gardier, 27, 

Robert D. Wilion, Catherine Fady, 38," 
Albert Lawrence, Huttie Bari3, 23, 30 
Moje B. Yeiner, Clara D. — 31, 28. 

Louis Eobel, Lottie Grippe, 21, 

Burton W. Proctor, Minnie m Kalter, 38, 38. 
Fran! Paciewerd, Mary Wallas, 26, 20. 
Frani Elget, Marh Koller, 26, 30. 

Emil Coserbolm, Ranabill — — e 
Charles F. Ban Rofen, Mary Rob 
Richard Selen) Lunnd, Anna ee Yır Fi, 
a — Zee, 23, 21. 

Lule J. rennan Jennie Fitch, 25, 24. 
rant Kavaitis, Anna Marlenlaite, 27, 22, 
ran! Qulaszewsli, Zadmwega — 


U 
18. 
20, 


20, ng 
bn T. Tell, lorence 2. Schutt, 
tnelius Geran, Nellie Galwan, er a 
I. 2. MeRulty, Florence R. Kramer, 31, 30. 
eorge R. Zoller, Julia M. Sullivan, 23, 19. 
Beorge Fiste, Goldie Mae Ra „21, 21. 
Sam Rofenfield, Mhra Kömwentbal, 23, 20. 
— —— Irene M. Reddin = 30, & 
Sofeb S canen, elenn Samotoroica, 24, 0. 
‚ofe uramsfi, Helena o 
Andy omdi, ee 
nna —— —* 


23. 
Tee 
? 21,.1% — 


führen will? —. 
halt auch: 


BWartideriät. 


Chicago, den 4. Januar 1908. 
(Die Preife gelten nur fir den Grophandel). 


Getreide und Hen. 

(Baarpreife), 
Winterweigen, Rr. 2, rotb, $1.18; Nr. 8, 
Fe 41.12-81.15; Nr. 2, hart, $1.12—$1.16; 

Rr. 3, hart, $1.05-$1.13. 

Sommermweizen, Nr. 1, a Rr. 2, $1.18 

bis $1.14; Rr. 3, hart, $1.14 
Mais, Nr. 3 4460; Nr. 2, weiß, U 


U. 


lie; Rt. 2,- gelb, Bus; Re. 3, 2 

42c; Nr. 3 mei, 4212 ii Nr. 3, gelb, 

PU—AIue; Nr. 4, IG—I2 

Hafer, Rr. * WEM; Nr. 8 weiß, 31 
Une; Br. 3, Who; Re. 5 weiß, 3-31 
Standard 31-31 

Mehl: Winter: Batents, $5.10-85.%0 das Yab; 
„Straights“, 4.05.00; Minnejota ard 
Winter-Tatents, 85.40-85.50; befondere Mars 
ten. 86.40-56.60. 

Heu (Verlauf auf den Gel:iien)— Deftes Timothy, 
$12.50-813.590; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 
810.00—$10.50: Nr. 3,.$9.00--$9.50; beftes FR, 
tie, $11.00-—$11.50: ditto Ne. 1, 89.00-89.50; 
Nr. 2, TH—.0; Ne. 8 86.00-87.00; Nr. 
4 66. 00 46.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Januar, $1.13; Mai, $1.15; Juli, 
Wiac; September 91%c. 

Mais, Ianuar 2%; Mai 45; Juli Hör; 
September 444c. 

Hafer, Januer Wue; Mai HKS; Juli 

— Ilc. 

Proviſionen. 

— Januar 86.82214; Mai 87.024; Juli 

7.15 


Sanuar, 


Juli 


Gepöteltes Shmeinefleiid, 
$12.77%; Mai 312.9. 

R 2.0 en, Januar $.02%; Mai $6.8716; 
is . 


> 
> 


Brima, weiß. 10......... 25 $ 
Perfection, 159 
Seablight, iD orooasnurueee Kr 
Hapbtia ........ nahen — 
Oleum Spirits 
Gaſolin (Dien) 
do., 72 
do., 76 
Seinfamen=Del, 
v»,, gereinigt 
Terpentin 


eo -P>>>22 
— Dh fu ft 


.. nern nnnre. ............ 
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Schlamhtvieh. 

Rindvieh. Beſte Stiere, 
85.69-86.00 per 100 Pfund; mittlere „Beeves⸗, 
*3 6034. 50: qute bis ausgeſuchte Stiere, zum 
Verſandt, per 100 Pfund, 4.85—$5.15; gute bis 
ausgeſuchte Kühe, 854.00 44. 75; dgewöhnliche bis 
mittlere Kälber, 8. 00 5. 00; gute bis ausge— 
ſuchte Kälber, 58. 5—86. 75;3; Bullen, gute bis 
ausgeſuchte, $2.15$4.N. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum BVerfandti, 
51.65-84.80 per 100) Pfund; gemwöhnlihe bis 

jhwere Schlahthauswaare, $.5—$4.60; ſchwere 
gemiichte Waare, $41.60-$4.70; leichte ausge⸗ 
fuhte 4.45 HM... 

Schafe Beite jhiwere Schafe, per 100 Pfund, 
5 5 gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
85. 6 —*— „Native Lambs“, 86.75 8. 75. 

Molkerei⸗Produkte. 


1200—1400 Pfund, 


Burter— 

„Greamery*, ertra, per Piund.. 

Nr. 1, per Pfund 

Ar. 3, per Bund... ——— D. 

„Gooley3*, per Pfund..... un 

"r. 1, per Pfund 

„Ladles*, per PBjund..... 

Vadwaare, friſch, ber Pfund 

— — 

Rahmkäſe, „Twinz“, per Pfund.. 

„Daiiies“, per Bund 
„Young Qlmericas“, ber Pfund.. 
Schweizer, neu, per Pfund 

Simburger, neu, per Pfund 

Prid, per Bfuend 

et— 

Frirhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (FKiften zu— 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 
ffügel (lebend — 

bühner, da3 San. 
do., „Springs“ b 

Truthühner, — — Pfund.. 

Gänje, das Dukend 

Enten, das Pfund.... 


0.29, 
— . 
—(0.20 
—0.26 


Ö. 18 
0.11 


0.10.12 
0.112 —0.12 
0.10 —0.1015 


0.11%—0.12 


Hühner, das 

do., „Springs“, 
Gänje, das Pfund.. 
Enten, das Pfınd.. 
Trutbühner, das Pfund 


älber (geihlahte)— 
\ das Pfund 0.05 —0.0514 


50— 6 Mid. Gewicht, 
5— 75 Bid. Gewicht, das Pfund 0.0515—0.061 lu 


.S—120 Bir. Gewicht, das Pfund 0.05%,—0.07%% 


Ich e— 
We ihfiich, Nr. 1, ver Pd 
Schwarzer Bari, rer Pfund..... 
Weißer Barſch, per Pfund 
Vickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Ktarpien, ver Pfund 
Nerd, (zugerichter), per Bund... 
ads, per Bund 
Schelliiih, per Piund 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pfund 
Hale per Pfund 
Sering, per Bund 
Trout. per Biund 
Maderel, "ver Biund 
Hummer (gelobt), per Pfund... 
Wild 
Echrepien, 
Beteijinen, dat D 
Karindhen, das Dugend 
do., große weiße, das Dußend.. 
Friihe Früchte, Gemüfe. 
Michigan, das iyah 
Ralifornia, per Kitte 
Stangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, „Jumbo“, — 
Kronsbeeren, die 
Malaga-Trauben, das 
Ananas, tubaniſcht oder — 
Kopf jalat, per Faß 
Rothe Rüben, per ig .50 
Sellerie, per Kiſte — 
Blumenkobl, per Kiſte 2.90 2.50 
ſtraut, per J 
Blatiſalat, hieſiger. —0.25 
Tomaten, taliforniiche, —.N 
Mohrrüben, per 11% 0.5, 
Roſenkohl. das .2 
Spargeln, das ER 0.30 
Kürbilje, Das Hundert........... 3.50 —6.0) 
Rüben, per 115 Bujhel-Sad 0.59 —.Hm 
Rettiae, Treibhaus, per Did. PBündel 3 
Gurken, per Dusgend 2,% 
Spinat‘ biejiger, per Faß 50 
Zwiebeln, trodene, per Buſhel 
Bohnen- ‚ 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Bean:“, auserlefen, 
per Yufhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen j 
Kartoffeln, in Garladungen, Buibel.. 
Süktartoffeln, biefige, per Faß 
— — — 


„Vernachläſſigte Erfältungen füllen die Fried— 
böfe.“ Dr. %00d’3 Nouvah Bine Spray verbilft 
Männern und Frauen zu einem glüdliden Iräf- 
tigen Nlter. dift 


das Bar 


0.17 
0.08 


das Dubend 
1. 50 


Aepfel, 
Zitronen, 


per Kifte.... 
Buſhel 


Mund — 


—3.0 


—1.53 
—1.50 


—-e——— 
Ban: Erlaubnißicheine 


wurden ausaeftelit an: 
William Yohnion, einftödiger Brid-Anbau, 17375 


Park Ave., 4000. 
Martin Nebf, zweiftödiges Bridhaus, 6178 Turner 


Ave., 81000. — 
zweiftödiges PBıidkaus, 619 Millard 


Louis Ferdl, 

Ave. LM. 

ZTabitka Hoſpital, 51 N. 
Francisco Str. 8000. 

Fredley — einftödiger Brid-Front: md 
SeitenzAnbau, 204 Mather Str., KON. 

Peter Reiter, zweiftüdiges Bridhaus, 2037 Adams 


Str., RM. 
Weſtern Foundry Co., iz Prid-Anbau, Al: 


— Are. und 3. P., 30 
C. 4. Iohnion, dreiftödiges Bridhaus, 6043 Ber: 


non Ade., $7000. 
Frau Joh Veterfon, zweiftötiges Sramehaus, 1343 
Drafe Üve., 3M. 
William 7. Bogner, anderthalbftüdiges Framehaus, 
8 Clart Pl. 
zweiſtöckiges Framehaus, 


William —3 BR J 
329) Sheridan Road, 38000. 
zweiftödiges Bridhaus, 441 Sum: 
5m. 8 


Fred Veterſon, 
merdale Ave., 
Zlinois Steel Co., zmweiftödiges Officegebäude, 8. 
und Green Bay Str., 82000. 
Frau M. Zander, jweiftödiges Bridhaus, 721 Zunt 
Ave., 8000. 
— — ú —— 
Scheidungstlagen. 


zweiftödiger Brid-Unbau, 


wurden eingereiht von 

Joſeph gegen Myrtle Rooms, grauſame Beh nd— 
fung: Martha geren Evan Gil aruianıe Be: 
handluna; Annie regen Charles 3. Reichardt, grau: 
same Pehardung: Gmma gegen Are Bıditrom, 
Trunfiutt: Loniie gegen Charles Praetorius grau 
ame Bihpondlung: Herbert M. gegen Minnie Fohn: 
Im, arauiame- A:sandluna: Effie aegen Wiltiam 

Nurfr, Trunfiutt: John W. genen Marp Diet- 
ri, Berlafien; Mollic gegen Henry 3. Merkel, 
Verlafien; Name: gegen Sarah MeMullen, Ber: 
fajien: Minnie gegen Eharl:3 Bindemann, Trunfs 


ſucht. 
— — — 
Bankerott⸗Erklãrungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden GSeſuche um 
Banterott:Erflärungen eingereicht Yon: 
$19,198; 


Walter €. PR BVerbindlichkeiten 
Betände $597 


* — Berbindlichteiten 2005; Beſtãnde 
5* Erofer; Verbindlichleiten 881; Beſtände, 
m Sioan; Berbindlicleiten $1452; Beitände 


— Gin neuer Vefpafian. — „Haben 


S daß der i⸗ 
—— — — 


‚ ber dent 
— 


⸗ * 
Männer! 
Weshalb leidet Ihr und führt ein elendes Daſein von Tag 


zu Tag und Woche zu Woche ohne Ausſicht auf Linderung 
oder Beſſerung? Weshalb geſtattet Ihr unerfahrenen Aerg- 


ten an Euch zu experimentiren? 


Weshalb verſchwendet 


Ihr Eure Geſundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Bereich iſt? 


Dr. WEINTRAUB, 
der Wiener Speyialarzt, 


Slwünſcht anzufündigen, dab mitteljt jeiner neuen Behand» 
lungsmethode, belannt als 


VITALISM- 


er die bartnädiaften Fälle heilt, die bon anderen Aerzten behandelt und als unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde von deutfhen und franzöſiſchen Spe— 
zialiften 'erfolgreihd angewandt, und die Heilungen, die durch Bitalisım erzielt wurden, 
riefen Erfiaunen berbor. Die bartnädigiten Kronifhen Krankheiten der Männer wien 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird den lörperliden und geijtigen 


Koniultation frei. 


Spredftunden: 8 Uhr Borm. bi3 8 Uhr Abends. Montags, Mittmodh3 und 
Steitags don 8:30 bis 5:30 Nam. Sonntags don 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, ®iener Spezialarzt, 
246-248 State Str,, 


3. Flur, gegenüber Rothihild’3 Departement-Laden. 


Wrad3 wiedergegeben. 


Ein Bruchdand, 
das aud) den ; 
geößlen Rrud) | 
guf und ficher 
fchließt, if un- | 
fer Jdeal Krud)- 
band. 


Geite. — Diejed Band ift da: 


die 


Diefe ame aelet unjer 83 XECVI 


Beſte, — bequemſte und ſicherſte Band 
des jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den gröhten Brud, aber ohne bis läfigen Un dec 


siemen, 


icher und bequem hält und au mit der Zeit ichließt. 


Dir verkaufen diefes Band unter unferer Yerfänlichen Garantie, 


€3 gibt fein ebenjo gutes oder äbnlihes Band für ben 
Band zu unjerem befannten bil 


sige Haus, von dem diejed 


jehnfaden Breis, und wir find das \ 
igen Pabrilpreis beyogen werden. fa 


Bute, mit Leder überzogene Stahlbänvder, von Ge aufwärts für einfeitige umb don BL 
eufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verfchtedene Sorten; ein gut pafiendes Band für Jedem, 


Bandagen, Leibbinden, Gumimiwaaren, Gerabehalter, Krüden etc. 
(m gedbter Auswahl zum nicdrigften Wabrikpreiie ftetS borräthig. 


Offen täglich von 9 Borm, Fis 9 Abends. Sonntags v. 9 Borm, bis 7 — 
Wir vertaufen Feine Bänder in einer Upsthele; Lafien Sie ſich nicht irreführen. Unſere Faben 


Unpakzimmer find im 6. Stod—nebmt Glevator. 


HOTTINGER BANDAGEN - - FABRIK, 


Zhurmuhr:Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., 6tes Eisd. Nehmt Cleueine, 


Der Örundeigentyumsmarft. 


Golgende Grundsigenthums=Uebertragungen in der 
Söbe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Magnolia Ave., 194 F. nördl. von Rojemont Etr., 
Weltfr., 50 bei 125, I. Filher an Charles M. 
Anderion, $2,000. 

Oakley Ave., 100 F. 
Weltfr., 25 bei 15, 


nördl. don Wellington Etr., 
G. Neumann an Bernharo | 
Sarowsfi, $1,500. 


Oakley Ave., Südoſt-Ecke San Joſe Str., Weſtfr., 
25 bei 125, S. Brown Ir. an Herman F. Bier— 
wirth, $2,477. 

Racine Ave., 102 
Weſtfr., 
Tpielemann, 

Albany Ape., 


— 


F. nördl. von Sunnyſide Avenue, 
50 bei 107, 


Wm. 9. Barry an Charles 
$23,000. 


Südoſt-Ecke Roscoe Str., Weſtfront, 
15 bei 125 7:10, 9. D. Smith an Michael © 
Madden, $2,500. 


D. S. 

Albany Ave. Südoſt-Ecke Roscoe Str. Weſtfr., 
1255 bei 25 7:19, H. D. Smith an Michael ©. 
Marden, $2,500. 

Albany Ye, Südvit-Ede 
50 bei 125 7:10, W. 5. 
Shannon, 1,425. 

Ballceu Str, Nordiveit:Ef Barry Ave., 
51 bei 124 M. M. Nelſon an Swediſh 
Inſtitute of Chicago, $1,000. 

Humboldt Bivd., 37 F. jünl. von MWabanjia Ape., 
Sitiront. 75 beit 125, und anderes@rundeigenthun, 
Emil Klida an Alpina H. Klicka, 819,000. 

Mozart Str., 16 #. nördl. von Diverjey Ape., 
WWeitfront, 25 bei 135, T. E. Ken an Charles 
Matien. $1,60%. 

et. Mary’s Court, Nr. 4, 25 bei 10, K. Zugebor 
an Thereſe Blafbel, 81,500. 

Dayton Str., 356 F. nördl von MWebfiter Ave, W.- 
SL, 3 bei 125, x M. Walker. an Mary Didey, 
*6 10. 


NRoscoe Str., Weitfron: 
Deadven an Thomas 2. 


Ditfront, 
Bible 


S r 59 F. nördl. von Goethe Str., 
Kr er, 5R bei 150, Erben von Kohn Kirk Stearnz 
an An. U. Amberg, $19,087. 

Elert Str., S., Nr. 419, 35 bei 100, Dean Houfe 
an Ella Enpeart, $6,00. 

mi chigan Ave., Südmeit:Ede 29. Str., Oſtfront, 40 
bei 178, Nachlak von Auguftus Byram an Yoj. E. 


Rinnep, 810,000. x 
Mospratt Str., 4 7. Place, Oftfr., 
antowsti an F. Frankowski, 


24 bei 124, S. Fra 
uördl. don 3. Str, 


$1,700. 
Eoıtb Park Ape., 

17 bei 164, €. Tan Schaad an Bictor 
Dftir., 


Weftir., 
9. ©. 


füdl. von 31. 
28 F. 
R 


nördl. von 70. Str., 
Grundeigenthum, 


M. Harding, $3,125. 
Mi gan Ape., 150 F. 
0) kei 159, und anderes 

er an I. ©. Wallace, 8,000. 
RO F. nördl. von 64. Str., Oft: 
Wın. Kent an Ojiien W. T. 


nördl. von 5. Etr., WMeft: 
A. Farr an inna M, Sul: 


Aberdeen Str., 175 $. nördf. von 53. Str., Dit: 
front, 25 bei 124, Chicago Permanent Building 
Loan Wijociation an Louis %. Widmen, 


weſtl. von Honore Str., Nordfr., 
Hrudidca an Joſef Zetleck, B,000. 
. Zetled an Joſefa Hrudida, 


von Morgan Str, Süds 
Pierre an John T. 
$1,800. 


16 FJ. nördi. von 65. Str., Weftfront, 
A. H. Green an Amelia Diderhoof, 
81,320. 


Ereen Str., 98 $. füdl. von M. Str., Weftfront, 
3 1-3 bei 124, ©. 2. Green an Mar Bernard, 


$1, 333. 

Groß Ape., 309 F. füdl. von 45. Str., Weftfront, 
25 bei 124, 3- Smith an Maciej Gacet, $1,200. 

64. Ste, 54 F. meftl. vom Lome Xpe., Nordfront, 
% bei RP, B. 3. Harmon an Wm. 9. Doane, 
4,00. 

Wentwortd Ave., 86 F. nördl. von 65. Str., Welt: 
front, 30 biS zum Wegerecht der Eifenbahn, Y. 
H. Green an Iter 8. Woods, $4,0W. 

Yale Ave., 24 %. jüdl. von 116. Str., 24 bei 18, 
P. Jenſen Martin Braſchler, 81,20. 

Genter Ade., 144 $. nördl. von 21. Str., Oftfr., 
24 bei 15, Standard ®. & Loan Ajiociation an 
Wm. Hirich, $1,900. 

Congreß Parf., 144 %. nördl. 
Meitfr., 48 bei 12115, Frances M. 
Lehigh Valley Eo., $9,600. 

44. Ave., ©., 191 5. nördl. von 14. Str., Weltir., 
5 bei 15, €. ®. Uble en Anna Sarbers, $1,200. 

Francisco Ave., 0 F. jüdl. von Kinzie Str., Weit: 
168 bei 181, The Chicago Theological Seminary 
an Aemftrong, Pros. Tool Eo., W,000. 

Fulton Str., 80 5%. weil. von Homan Ape., Süd⸗ 
front, 50 bei 150 Cota G. Holland an Harvey S. 
Brackett, 84,000. * 

Harding Ave., 20 F. nördl. von Indina Str., 
Weitfe., 24 bei 15, N. I. Nielien an John 
Kynder, $1,500. 

1138, 


Meft Lale Str., Nr. 53 35, Henry B. Ma: 
thbews Ar. an Lucien G. Gilbert, 87,5. 
Beorria Str., 0 F. nördl. von Gurly Str., Oft: 
front, 5 bei 192, €. B. Chapman an Gharles 

&. Duinlar, 8,00. 
16. Str., 9 $. öftl. von ©. 42. Ue.. Südfr., 
24 bei 10%, 4. Erba an Mary Kral, $1,719. 
Ban Buren Str, 75 F. weſtl von Seelen Ape., 
Eüpfront, 5 bei 120, Nadlak von I. U. Curtis 
an Emil 9. Mever, B. 200. 
Malnnt Str., 4 F. — von Kedzie Ave. Rord⸗ 
front, IR bei 145. W. €, Mellinger an Bulhemus 
Hudion, #4, 50. 
| — Court, 177 F. füpdl. von Mafhingtor Str., 
Meftfr.. 21 bei 89.9, €. 3. Elweli an Wendel 


Siarton, H,5W. 
Frinf Str., 12 F 
33 bei 120%, 


Fer 0. 
0 °F. 
161, M. 


Huftgr: u, 
Wabaſh Ave., 

front, 25 bei 

Iivan, &1,500, 


25 F. 
A 
undſtück, J 


24 bei] 
Das Sfelbe Gt 
8000. 

Place 77 Fe. meitl. 


47. 
24 bei 15, 4. 


front, 

Sennedo, 
Grsen Str., 

30 bei 124, 


St. 


von Haarriion Str., 
Barker an The 


öftl. von Walnut Ave, Südfr., 
adhlas von A. Johnjon an O8: 


a %ohnion, $1.20) 
— Abe 10 F uüdl. von Coblentz — — 
en: 


r.. 24 bei 10, Hentp Bingle an ©. 
dal, $1,600 

Artefion Ave, 19 $. nö-dl. von 0. Str. Weftfr., 
4 bei 19, ———— an William und 

lifabetb Barthie, 

—— Be 123 $. nörbl. von 50. Str., Welt: 
front, 100 bei er BP. Kerrigan an Thos 

l 

— 3 67, 50 bei 175, Williem 9. Gray 
en Zu A. Collins und William H. Morris, 
— 

viee, Sũdweſt⸗Ede Homan Ade. Nordfront. 
ee bei 124, Emma E. Freeman an Mary €. Bro⸗ 
die, $1,000. 

State Eır., 18 3. füdl. don 40. Ste., Oftftont, 
25 bei 125%, und anderes Grumdeigenthum, Lizzie 
Dehr an Ynifa Huber, $5,000. 

Ballace Str., 35 $. jitbl, don 118. Str., Dftfr., 

3%, © 2. Seal an ®. €. Hill 


34 bei I if, 
tr., 791 %. weil. von Wentworth Ane., ©. 
8* 23 Rihard . Ton an Mary €. 


25 3. 
bei 15 d 8 Grunbeigent 
front, a ei Zn. * andere a. igen a 


Dr. Panges Haarfarben 


find nicht geſundheitsſchädlich. 
Schwarz, Braun und‘ Blond. Shirt $1.00 per 
Boitanweifung an Dr. Lange’3 Laboratorium, 
Safe und Wood Ctr., Chicage. Schidt fünf 
2.Gent Stamps für Probe, 10jandidofa,im 


Dr. KLEENE, 


Ohren», Najen- und Haldarzt. 
Etunden Morgens 9—11, Abends 7—9 Uhr, 
Eıhröder Gebäude, Milmaulee und Chicago Ave, 
18ag.dofadi* 


$1514 Gentral, 
Telepdon: 350 Main. 


Importirte Biere, Weine, Lilöre, Zigarren. 


Fred. Potthasit, 
BReftanrant und Buffet, 


122—124 Cüd Clark Straße, 
(Früher The Round Bar.) 
Zweige: Noromeitede State und Ban Buren Str. 
146 Clark Str, nahe Madifon Str, 
11ja, 2mo 


S. 


TWV —A 


— ————— 


Nidel Plate. — Die New Mort, Chicago und 
St. 2onis:-Eijenbahn. 


La Ealle Str. Staticn, Ban Buren und La Satı 
trabe. xille Züge täglich. 


Abjahrt Ankunft 

Rev York und Bolton Erprek 3 9.15% 
Kein Bart Gxpreh....uc0:5n00..e oo. 2ZUN 5359 
Rem Vork md Vofton Gipreh IIEN 740% 
GtadtsTidet:Office: 111 Adams Str. und Aush 
terium Unner. Telephone Gentral 2057. 


Weit Shore Eifenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwiichen Ebicass 
und St. Loui3 nah New York und Bolton, via War 
bafb Eijenbahn und Nifel Plate Bahn, ıntt elegan. 
ten Gh: und Buffes-Schlafiwagen duch, ohne & 
gentocciel, 

Süge geben ab von ger wie felgt: 

Via ib. 
Ubfahrt i1.00 Borm., Antunft in New wu. 
Ankunft in Bofton..5 
Abfaprt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7. 
Ankunft in Bofton. .10.% 
BDiaNide! Plate 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New York e 
Antunft in Bofton.. 
Abfahrt 10.15 Ubends, — in New Ya? 


Ankunft in Bofton. 10: 
Büge geben a St. 


he folgt: 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in New York 8.R 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, .— in Reto Dort 7.509 
Ankunft in Boiten..10.20 8 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Sclafmagen, 
Nlag u. f. w. jpredht vor oder fhreibt an 
General-Bafiagiers Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Vort. 
Gen. Weltern Pafjagier-Agenk 
%5 S. Glarf Str., Chicago, Yl. 
KidetsAgent, O5 ©. Glart — Thleeao. Il. 


35 Subs 
GäiEn3 Zäss 


Humoid Gentral:Eifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Sintrais 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Stadt Tidets 
Dfrie, M Apams Str,, nn Eentrat 2708. 

Abfahrt. Antunft, 

Et. Loui3 und Springfield: 
Daylight Special..... OR 
Diamond Spetiale.nusncssueer 
Midnight Special 

Memphis, New Orleans..... — 

Evansville. Cairo und South... 

Memphis, Hot Springs, 

New O — 
Evdans ville, Cairo...... —** 
Southern Faft Mail..... * 
Minneapolis und St. Paul... 
Omaha, Council Bluffs 
Dubuque, Sieuz City, ©. 
Dubuque, — €. Buff... 
Dubugue u. S. Eity Feft Mail 
Dubraue Local 

Taãolich. Ausgenommen Sonntags. 


20 

8 

3 
a ee 
Beirkuehe, — 
= 


“un. 
erwonm vB: 
STETS SEE 
WEBBEREREES E83 
% sn. »* ”* 


5 


rn nne 


Kin 

5 

22*2 
HEERES BR 


„Der einzige Deo’. 


tr, Xele 
tation, u 
Telephon: 


*5.00 Am 


Chicago & Alton. 


Stadt TFidetsDffice, 101 Adams 
Hazrifon 470. Union Baljagier = 
Str., zwiihen Adams und Madijon Str, 
8 field Züge. Abf. Chie. 

t. Loui3:Sp’gfie e 
Brairie State —— —— 5.0 Bm 
Ulton Limited „neoonoossnnn..®l 
Balace Erpreß .uunonnnornese 3 
Vidnight Soecial 4 
Bloomington=Spr’g eld Local 1.80 Am 

Streator:Peoria Züge. 

Be Tag:Erprek 

eoria=Chicago — MON +8,35 Rn 
Bevria Wionigpt — 7.15 Bu 

Jackſonville-Kanſas City Züg 
Kenias City Hummer....... * 35 rn 
Midnight Shrcial ...........011.40 Rm  *L40 
Bloomington u Yadionville..**9.00 Bun “5.00 


11.5 Ui 


Rouon Route—Drarborn Station. 
TıditsC hfices: 32 Clark Str. und I. Miafle Hr: 
Tel.pbon Harr. 187. Abfahrt. F 
Florida mited * 9.02 i 

Sndianapol:s und Gineinmati.. * 2.45 ® — 
Safapette und Lomspille Eu +5 
Indianapolis, Cincinnati und 

Dayton EB 55% 
Sndianapolis, Cincinnati und 

—JJ 2.0R 8.40 
Safavette Ürcomodation ... .. 30 R- "10a 
Befayette und Souispille...... * 9.00 R 
Baier; Cincinnati und 

Dayton <unmunenunmanscnen FAIR 

. Sid u. Faden Springs $ 8.08 

r. Lid m. 8. Baden Springs #9.M R 
* Tiolih. ** Ausgenommen Sonntags. : 


Baltimere & Ohio. 


hof: Grand Gentral — — 
Glart Str. und Au 


it i —* 
— — verlangt auf — ln 
Seht + —————— 58 BG 


Rem Dort & Veſti⸗ 
buel edd RL 
Ami z » on 





HENRNY C. 


"IYTTON Pres 


State, Jackson und Quincy Str. 


Räumungs-Derfauf im Hub 


- I0c Kragen zu öc 


Jedermann Fennt die Dorzüge und den Ruf der IOc Hub 


Kragen, 
befte Befriedigung boten. 
gen, dal diele Kragen, die nie 
zuvor für weniger als IOc das 
Stüct verkauft wurden, zum 
halben Preis offerirt werden, jo 
feht Ihr leicht, wie viel Geld 
bei der Beichaffung Eures Kra- 
gen-Bedarfs auch für die. Zu: 
funft gejpart werden fann. — 
Auswahl in taujenden von 
Dußend von garantirten 4Ply 
£einen Kragen — einfchlieglich 
die neneften Sacons — Wing, 


die bedeutend angezeigt wurden und ftets die 
Deshalb, wenn wir anfündi- 


Band, Umlege-, Steh-Kragen und jede andere Sacon, im- 


deutſche 


mer verfauft zu IOc das Stück. 


Sucht fie aus morgen 
Alle Größen und Sacons 


Auswahl, das Stück Sc 


CHICAGO CITY RAILWAY 
GOMPANY. 


An alle Attieninhaber der Chicago City Railway Company: 
Im Auftrage der Herren J. P. Morgan & Company, 


als Syndicat-Gefchäftsführer, 


machen die Unterzeichneten die Of: 


ferte, irgend eine und alle Aftien des Grundfapital3 der Chica- 
go City Railway Company zu faufen zu dem Preis von $200 
per Aktie, mit der Vorausfehung, daß nicht meniger ala 90,001 
Aktien, eine Mehrheit des gefammten ausftehenden Grundtapitais 
fonftituirend, unter diefer Dfferte überliefert wird. 


Ale Aktieninhaber, welche mwillens ind, 
Zertififate überliefern, vollauf in= 


nehmen, merden deren Aktien = 


doffirt für die Uebertragunag an bie 
Savings Bank in der Stadt Chicago, 


diefe Offerte anzu= 


Illinois Trust and 
Slinois, an oder vor 


dem 15. Februar 1905, und im Umtaufch dafür werden diefelben 


ein Zertifikat erhalten, welches den Depofitor 


berechtigt, am oder 


bor dem 31. März 1905 Zehlung zu der Rate von $200 per Aktie 


zu erhalten für das in denfelben angegebene Grundkapital, 


wenn 


bi zu dem Datum die Mehrheit jolcher Aktien überliefert oder an— 
genommen fein wird, und ‘anderweitig erhalten diefelben ein Uf- 


tien-Zertififat für diefelbe Anzahl von Aktien, wie fte 


Zertififaten angegeben find. 


Chicago, Jlinois, 


11. Januar 1905. 


in Tolchen 


MARSHALL FIELD, 
JOHN J. MITCHELL, 
P, A. VALENTINE. 


Rapital 
$1,00),000.00 


157-159 La Salle Str,, 


swiichen Madifon und Monrve, 
Chicago. 


Aſſels 
$5,500,000.00 


Eine Staatd-Bant unter Staats: Auffidht. 
Allgemeines amerikanifdjes und internationales Bankgeldjäft 


Gheking Accounts 


unter günftigen Bedingungen. 


Erfte Hypotheken 


an Sand. 


3 ge: und verkauft, namentlich United States und aus ndiſche Re: 
Sichere Bonds gierung:, County, de i 


Giienbabnz, 


MH. 3. & Foreign 
Government — len, 


Ausländifde Wechſel 
Tremdes Geld 


briefe, 


Kollektionen, auch Erbſchafts-Regulirungen 


Gas & El 
beionders geeignet für 
Funde“ md Leute im Allgemeinen, die ihr Geld ficher und gut 


ge: und verlauft. 
Travellers’ 
billigen Raten. 


(3 Prozent Zinfen bezahlt auf Spar 
Gelder und „Time Gertificates of De- 
pojit‘ 


auf Chicago Grundeigenthum, in Beträgen vor $500 aufwärts ftet3 


jowie 
Bonds, 
Truſt 


und andere Munizipal-Bonds 
⸗, Straßen- und Hochbahn = 
= Geiellfchaften, 


Etadt 
ectric Co.= 
Banken, Berficherungs 


Poſt- und Kabel = Anzablungen, Kredits 
CHeds auf se Theile der Welt zu den 


Sn Europa 
prompt beiorgt. 


BE E35 wird deutid geiprodhen. BE 


Joſeph €. Dtis, Präfident. 
Walter H. Wilſon, Vize-Präſident. 
Lawrence Reljon, Bize-Präfident. 


9. Wolfenberger, Hilf3-PBräfident. 
=. E. Coot, Kaifirer. 
®. ©. Valling, Sefretär. 


157-169 La Salle Str., zwilden Madilon und Möncoe. 


THE PHOENIX, 


eine Jefeltfchafl für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn» 
Uintheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. &3 bezahlt fic. 13ap, &,1i 


245 Sedgwick Str. 


James 6. Robertson. Francis A, Lackner, Jr. 
Robertson & Lackner. 
Gelb zu — —— — 
Erſte Hypotheken um Verkauf. 


.. 622 Reaper Block, 
Norboft »- Ede Klar! und Wafhington tr. 


Sch zu verleihen! | Ei; 


\ au günftigen Raten auf Grundeigentum in 
Chicago und Umgegend. Kleinere Anleihen be» 
2 borzugt. Arthur 


E. Zueder, 108 Dearborn Str, 
2Uan, sinæ 


Zrotoo,jon,di* 


Geld zu verleihen 


auf verbefferte8 Chicagoer Grundeisentbum.— 
Niedrigfte Raten. — Prompte Bediennng. — Dar 
leben zum Bauen eine Spezialität. —Erite Hypo» 
theten immer zu verlaufen. 
Grundeigentum 
gefanft und verkauft. 
Epredt bet uns bor, 


$. W. Straus & Go., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
ino—28fbX 


Greenebaum Sons, 
ERS. 


83 &85 Dos — ee 
u” — se auf Gru 


injen 
._ n zum Bauen. Erit 
BR Be 


1Tian* 


Tel. Sentra!i 557 
u 


Das Element der Rvolution. 
PVeteräburg, 5. Jan. ) 


Geit Begirin der Regierung Aleran- 


der II. entmwicelte ih unter dem Ein- 
fluß der von Deutfchland herüberge- 
kommenen Hegelſchen Philoſophie die 
ruſſiſche Geſellſchaft nach Nationalitä— 
ten, mit den Panruſſen unter Katkow 
an der Spitze. Jede Nationalität 
kämpfte in Wort und Schrift für ihre 
Sonderheiten, und alle ſuchten Schutz 
bei Väterchen Zar. Unter dem verhält— 
nißmäßig liberalen Regiment des Zar— 
Befreiers hatten ſie keine Urſache, ſich 
zum Kampf gegen die Regierung zu— 
ſammenzuſchließen. Von den Juden 
war damals wenig zu merken; als 
Handelsklaſſe ſtanden ſie der Politik 
fern. In der ruſſiſchen Geſellſchaft 
herrſchte ein inſtinktiver Antiſemitis— 
mus, der aber niemals heftige Formen 
annahm. 

Mit Alexander III. Regierungsan— 
tritt änderte ſich alles mit einem 
Schlage. Unter dem Einfluß Pobje— 
donoszews wurde die Katkowſche Par— 
tei zur herrſchenden. Sie ſah in je— 
dem Nicht-Moskowiter eine Gefahr 
für das Zarthum. Verſtändlich wird 
dieſe Furcht des Halb-Mongolen, wenn 
man berückſichtigt, daß ſich gerade im 
Anſchluß an die großen Reformen in 
Moskau, dem Wohnſitz Katkows, die 
Kaufmannskolonie mächtig 
entwickelt hatte, während die Ruſſen 
mit ihrer Freiheit Be beſſeres —* 
zufangen wußten, als in's Ausland 
reiſen. Es begann die Verfolgung kom 
Kationalitäten, die zunädhft mit Maß- 
regeln gegen die Juden, Polen und 
Kleinruffen (Sgnatjeff), einjegte und 
ihre Fortfegung in der Behandlung 
der Baltifhen Provinzen, Finlands 
und Armeniens fand. Diefe Politik 
jtieß auf Widerfpruch nicht nur bei 
den Betroffenen felbit, fondern auch 
bei gebildeten Mosfomwitern und bei 
dem größten Theil der gelehrten Welt, 
hauptfächlich deshalb, weit fie ald Un 
zeichen fulturfeindlicher Reaktion auc) 
für das Stammland aufgefaßt wurde, 
Die unerhörten Judenmetzeleien von 
1881/2 jehufen den Juden in den 
Reihen der mo3fomitifchen Liberalen 
— einftmweilen heimliche — Verbündete. 

Um nun der fich allerorten bemerf- 
bar machenden Unzufriedenheit mit 
der Ruflifizirungspolitif Herr zu mer- 
den, wurde die berüchtigte dritte Ab- 
theilung aefchaffen, die — in einem 
unfontrollitten Beamtenftabe ganz na= 
türlid — ehr bald ihre - Thätigfeit 
über das ganze Volf und alle feine 
Klaffen ausdehnte und alle ruffiichen 
Unterthanen in gleihem Maße drang= 
falirte. Gie gab den erften Anlab zu 
den Verjuchen, eine Berftändigung 
zmwijchen den liberalen Führern der 
berfchiedenen Nationalitäten herbeizu- 
führen. Die Ruffifizirungspolitif hatte 
alfo wohl den Erfolg einer Annähe- 
rung allerBoltsjtänmme, aber doch nicht 
in dem gemünjchten Sinne. 

Daf die Annäherung damals nicht 
zu einer Bereinigung führte, dafür fit 
fomohl die graufame Verfolgung fei= 
tens der Regierung, wie das Vordrän- 


-gen nationaler Fragen verantwortlich 


zu machen. Die panrufliihen Ideen 
Katkows teten den Mostomitern 
doch fo tief in den Knochen, daß felbit 
die liberalen Elemente e3 nicht mwag= 
ten, den Kleinruffen und Polen das 
Wort zu reden. Die Deutjchen famen 
als fonfervatives, fich jelbjt vertrauen 
de3 Element nicht in Frage. Diefer 
Status hielt fich bi3 in die Amtözeit 
Sipjagins. 

Neben diefer Entwidelung auf po= 
litifchem Gebiet gingen die Verände— 
rungen im Wirthichaftsleben der ein 
zelnen Nationalitäten vor fih. Wäh- 
rend Mosfomwien wegen feiner geogra= 
phifchen Lage auf die Hilfe Kleinruß- 
lands, Polens, Lithauens und derBal- 
tifchen Provinzen angemiefen ift, fünn- 
ten diefe Grenzländer fich völlig unab- 
hängig von Moskowien entwickeln. Ihre 
Jahrhunderte alte Verbindung mit 
Weſteuropa, die Vertrautheit eines 
großen Theils ihrer Bevölkerung mit 
mehreren europäiſchen Sprachen, die 
günſtigere Form der, Agrarverfaſſung 
und die in der Arbeitfähigkeit ſich aus— 
drückende höhere Kultur ermöglichten 
ihnen trotz wirthſchaftlicher Schutz— 
maßregeln ein raſcheres Emporblühen 
gegenüber Moskowien. 

Es hat den Anſchein, als glaubte 
das alte Syſtem, die Erſtärkung der 
weſtlichen Nationalitäten mii Hikfe 
der Juden unter gleichzeitiger Vernich? 
tung dieſes Volksſtammes hintanhal- 
ten zu können; nur ſo ſind die Maige— 
ſetze von 1882 und ihre 
Erläuterungen verſtändlich. 
gentheil wurde erreicht. 
Moskowien trotz der Semſtwo ſeit 


1863 faum einen Schritt. voran ae: | 


fommen ift, haben fich Handel und Ge- | ten gegenüber find -zurüdgetreten hin= | 


merbe in den Provinzen mit jüdifcher 


Bevölkerung feit 1882 allein vergman- 


zigfacht. Während die moskowitiſchen 
Großgrundbeſitzer ihre Güter nicht 
mehr bewirthſchaften können, da es 
an Vermittlern zwiſchen ihnen und 
dem bequemen ruſſiſchen Getreide— 
händler fehlt, wendet ſich der polni— 


— — 


| Kopf-und Gliederreissen, etc. 
DR. RICHTER’S weitberühmter : 


“ANKER”? 
PAIN EXPELLER. 


Unterzeng 


37e 


für ſchwere fließgefüt— 
terte Männerhemden — 
mit doppelter Front 

und Rücken. 


Unterzeng 


für reinwoll. 
Unterzeug, Hemden ı. 
Hofen, werth Bis zu 
$1.50 per Garment. 


Männer: 


111 


Hemden ei 


29: 


für fhmwarz ımd weiße 
Arbeitshepiden j. Mäns 
ner — echte "Sarben-- 
werth völlig 48c. 


für ſchwarze 
nahtloſe Kin— 
Odds u. 


per Paar 
gerippte 
derſtrümpfe — 
Ends - 








Strumpfwaaren 


l 
7 « 
| 
i 
| | 
& ; 
; 5 
I 
⸗ 
— — — — — 


R 


Ir N. für > Sha⸗ 
er Flanell nur für1 
Stunde berlauft, zwi— 
ihen 8.30u. 9.30 Borm. 


onzert 


von 2 bis 5 
Nachmittags 
in unſerer 
„Food Show.“ 





Das 


Muslius 


| 
dit 13 


2». fir gebl. Muslin— 
meih-—-boll hardbreit—- 
fc %tb.— Teine Reiter, 
fondern Stückwaare. 


Calicdes 


ver d. für voll yard⸗ 

breit. Komforter Cam= | 
bric — mit bordered 

TER —— 


| per Nard für ungebl. 
Bettlalen-Zeua, ichwere | 
| — 3 Nds. breit, 
* regul. 180 Werth. 


per Yard für baum— 
woll. Torchonſpitzen — 
wertb bis zu dc — fo: 
lange Borrath reicht. 


breit — 
10c SHIRIR«. "5 


per Yard für reinfeibd. 
Taffetaband — 3 Zoll 
überall für 


für die Auswahl: bon 
200 eng⸗ anſchließenden 
ackets — ſchwarz und 
arbig — durcchweg 
gefüttert. ⸗ 


Ronzerl 


Siltaline 


2 
A) 
für Fabril 


Eilfaline u. | tuch 
wth. 


per Ward 
veiter don 
! Gardinen Swiß, 
| bis 10c der Yard. 


„Die beite 2* von Groceries und Proviſionen in en 


war das 


Urtbeil Aller, wel 


de diefe große Austellung lebte 


No 


he befuchten. Wenn Ihr 


F ach nicht geſehen babt, fo lommt 


unter 
ſehr unterhaltend für 


Wicboldts Beſt »XX 
den Harn Mehl, 
Veſtes boͤhmiſches Roͤggeunmehi, 
BD. BO, nenne 
Wiebol dts 
extra 
Waihpulver — airbanis 
oder 


40 


Feine ©. 


alien Unmitänden. E3 


„Leader“ Seife, 


großes Stüd, 
„Snow White“ — 


%. Erbien, 


Dbd. 798, oder Büchfe 


Gencſte feine fjvlid Meat To— 
natocs, 12c Werth, 


Büchſe 


Butter, Käie 


oder Gol⸗ 
2 t lo Pfd. Sud. . 


„Gold Duft“ 


wird 
Euch fein. 


70 Krupps 
9 per Püchfe 


pas — ziſcher Reis, 


- Pfund für 
= 

25 

4 ‘Mund für 


15c 


5 Mund für 


Lion —— MRolled Oats, 


per Packet 


2 Pfd. Jar 


Meine und Lifär-» 


Ihmulftiaen | 
Das Ge: | 
Während 


1e 


per Paar für fehwarze 

wollengemifhte nabt- ber 

Iofe Männerfoden, ae: STUND. 
Top, 1Sc Werth, Brite Dual. 


Wicboldts 


rippter 
per Pfd 





38:2öllige — per Pb. 
Brilliantines —: 
crcam und Schwarz — 
für Nonfirmation. 


fche Graf ITyszkjemwicz in Wilna dem 
Büufereigemerbe im Großen zu und er- 
zielt mit Hilfe jeines jüdifchen „ak: 
tor3* jene glänzenden Gewinne, aus 
denen der Nationalfonds der Polen 
alljährlich ergänzt wird. Die Theue- 
rung in den Städten Mostowiens ijt 
derartig geftiegen, daß der gebildete 
Menich, menn er nicht gerade Ir | 
mohlhabend ift, feine Ansprüche En 
das Niveau eines armen! Bauern her- 
abjeten muß. Während in Polen 
und Lithauen auf eine Viertel Kopefe 
herausgegeben wird, läßt Ti der 
mo3fomitifhe Kaufmann nur jchmwer 
herbei, wegen drei Kopefen zu handeln. 
Die Maigefege haben die $uden ge= 
lehrt genügjfam zu fein, zu arbeiten und 
zufammenzubalten. Die dritte Wb- 
theilung und da3 Verhalten Plehmes 
haben den Antifemitismus au den 
Reihen der Liberalen befeitigt, und 
die Finanzpolitif der Regierung 
Ichafft ven Juden die materiellen Mit- 
tel zu ihrer nationalen Entmwidlung. 
Die Profite, die die Rothichild, Hirich 
und Ginzberg bei auswärtigen Anlei= 
ben, induftrielen Gründungen und 
al3 Kaufleute erfter Gilde erzielen, 
wandern zu erheblichen Theilen in bie 
Heinen Orte des Anſiedlungsrayons 
zur Einrichtung von Schulen, vorbild- 
lihen Handmerfafademien, Laza= 
rethen, Zejehallen u. |. m., al3 Stipen- 
dien für begabte Kinder armer El- 
tern, um fie zu jenen berborragenden 
Nebhtsanmälten auszubilden, bon be= 
nen heute allein 53 in Vetershurg 
faum etwas anderes treiben, als bie 
Klagen aus verı Anfiedlungsrayon 
bör dem Senat zu vertreten. 

Hier haft das Glied ein, daß die 
| gleichfalls unterdrückte ruſſiſche Intel— 
| ligenz; mit den Juden verbindet. 
| elementarer Gewalt drängte 


ö— — — — — ú — — — — —— — — — — nn nn nn — — — — — — 
— — —— —— — — 


Erkenntniß auf, daß ſie unter demſel— 
ben Druck leidet, der die Juden ver— 
nichten ſollte. Aber ſie hat auch ein— 
geſehen, daß gerade in der Abſchließ— 
ung gegen fremde Nationalitäten ihre 
größt e Schwäche liegt. 


ier den gemeinſamen Wunſch nach Ab— 
dung. Das Verdienſt, alle Theile zu— 


| fammenge’Hmeikt zu” haben 
Kampf gegen das Spitem hatte Pleb- 


iwe, und fein Blut feitiate den Bund. | 


Eo [ind die Juden mit ihrer zäben 
Energie und ihrem Organilationsta= 
lent der Sauerteig und das Bindemit- 
tel für die ruffiiche 
Nationalitäten geworden. 

Für die autofratifche Regierung3- 
form ift die gefchilderte Entwidlung, 
die Abftoßung nationaler nterefjen 
fehr gefährlich, fie hat die gebildeten 
Elemente ganz Rußlands vor ein ein— 
ziges, erreichbares Ziel geſtellt und ſie 
für dieſe Aufgabe geſtärkt. Hätten die 
reaktionären Rathgeber des Zaren die 
Fähigkeit beſeſſen, dieſen Entwick— 
lungsgang zu verfolgen, dann hätten 
ſie nicht gewagt, die heute mächtige ruſ⸗ 
ſiſche Intelligenz in den Semftmo zu 
‚bedrohen. Der Zar hätte das Geichid 
des Reiches feit in feiner- Hand behal- 
ten und durch Vorbereitung der noth- 
menbigermeife fommenben Verfaffung 
Beruhigung im Lande fchaffen können. 
Statt bejien haben feine Nathgeber 


‚| die Bewegung aus ben Händen ber ge- 
‚mäßigten Elemente genommen und fie 


bem — Sufell — 
t ſtehen in Rußland vor 


Gold | Importirt. Ziegen 
Spring Dutterine, | 
vie allerfeinfte - 


burger —J Ic 


Caſhmeres 


| 24c 


Eream Cafbinere, extra 
weich, fein für Kohfir- 
mationsfleider. 


Mit ı 
fi der | 
geſammten ruſſiſchen Intelligenz die 


le Sonder: | 
intereffen den einzelnen Nationalitä= | 


ich der Wilfür und nad Bil: | \ 
fhaffung ‚ber ZBiNElr —— hat ſich eine große Menſchenmenge an-⸗ 


zum | 


Gall. 52.00, 1% 


Galifornia B ure 
Rye Probe n 


fäfe, 
per Pfd 


15€ frei, Flafche..25e 


Fanch denticher 


Handkäſe, 
Dutzend 


„King Bee — 1886 
Rye Whis — — 
volles Dt.....49 


Lim⸗ 


Taſſeng Anlecloſſen u. Anterfaffen 


be 


per Raar für fanch de- 
Iorirte Taffen u. Unter 
taffen, die regulär für 
10c dverlauft werden. 


für feinen 


Revolution! Aber nicht, mie gezeigt 
wurde, einer folchen, die die Germftimo- 
männer gewollt hätten. Bei dem erjten 
Schritt, den die Regierung heute rüd- 
wärts thut, werden hyſteriſche Schwär— 
j mer, aus Furcht, ihre Hoffnung auf 
Freiheit werde fich nicht erfüllen, zur 
Mordivaffe greifen und AUttentate wer- 
den nicht die Minifterpalais allein er- 
Ihüttern. Die Stimmung im Lande 
' it fo furchtbar gefpannt, daß eine Ent- 
ladung unabmweislich erfcheint. 
Die gemäßigten Liberalen bliden 
mit großer Beforgnif in die nädhite 
Zufunft und fehen ihr Heil einzig in 
der öffentlichen Befprechung der be- 
ftehenden Verhältniffe dur) die Prej- 
fe; da3 allein fönnte nach ihrer Anficht 
Beruhigung jchaffen und den Einfluß 
der radifalen Waitatoren verringern. 
Wenn jet wieder Attentate beginnen 
follten, fürchten fie, werden einzelne 
Provinzialbeamte bie unzubige Gtim- 
mung der Bauern gegen die Liberalen 
ausbeuten, indem fie den landgierigen 
Halbiwilden geitatten, fich da und dort 
Land zu nehmen. ch wage nicht, an 
die Möglichkeit Tolcher Wendung zu 
glauben; menn ich mir vergegenmwärti- 
ge, daß Tichinomnifs und Geiftlichkeit 
um ihre Eriftenz (auch um die mate- 
rielle) fämpfen, fann ich nur hoffen, 
daß die 
ſchwarz ſehen. 

| 
| 


—- 


ruffifhen Patrioten zu 
A. Georgi. 


Es _ift Thorbeit, an der Ichredlihen Plage 
der Nacht, jucfenden Hämorrboiden, zu leiden. 
Dintment beilt aus und nachhaltig. 
dife 


Doan’s 
Sn allen Upothefen. 50 Genis 


m— ——— 
Der Hund als Deiıftiv. 


Eine Marifer Straßenizene: Ein 
| bornehm gefleideter Herr rief feinen 
Hund: „Irompette! 5 Irompette!“ Mit 
großen Säten faın Irompette heranz | 
| gefprungen, jtecte die Nafe in die Quft ı 
| und fcehnupperte, alö wenn er .ınheil 
| mitterte. In biefem Augenblide ftretft 


ein Raffant den Herrn des Hundes mit | 
rung, und Iroms | 


| dem Wermel. Ein Sp 
; pette hat den Mann am Bein gepadt 
; und beißt fick mwüthend in feine Hofe 
Das Dpfer fchreit ver 
laut auf und macht vergekliche Aıir- 
ſtrengungen, ſich loszureißen. Bald 


ein. 


geſammelt, die erregt auf den Herren 
des Hundes losfährt. Trompette be— 
kommt Prügel, aber er gibt ſeinen Ge— 
fangenen nicht frei, und ſein Knurren 


ı Elingt fehr bedrohlich. Da erjcei..t die | - 


Polizei, und ihr gelingt e3, die ftarf 


| Hundezähne zu entfernen. 
Nun begibt fih aber etwas Uner— 


martete8: der gebiffene Mann will fi | 


Ichleunigft entfernen und nicht einmal 
die Entfuldiaungen bes Herkn des 
| Hunbes anhören. Trompeites Herr 


ſchöpft plötzlich Verdacht und betaftet | 


| mechanifch feine Tafchen. Richtig: die 

Uhr ift fort! Nun wird ihm alles Liar, 
und die ganze Gefellfehaft wandert zur 
Volizei, Trompette ſiegesſtolz bellend 
und kläffend an der Spitze. Auf der 
Polizeiwache durchſucht man die Ta— 
ſchen des Gebiſſenen und findet bei 
ihm wirklich die goldene Uhr und Kette 
| des Hunbebefiger3. Er hatte fie mit ge- 
Thidtem Griff erbeutet, al3 er ben 
Herrn flüchtig ftreifte. Zrompette 
ftimmt in feinem Giegestaumel ein 
Bellfolo an, das durch Mark und Bein 
geht; das- — das ihm ſoeben 
noch ſo feindlich ge ja 


; "Food Show” 


berühmter Silber⸗Poliſh 12c | 


Befte Galumet Stüdenftärke, 


Ertra feine grüne Erbien, 


10 Neine Apfelbutter— Steinfrüge— 
c > 


Echter Guckenheimer * Jahre alt, 
Gal. 1. 10, #l.. 60€ 


| 


Schreck 


Intelligenz aller derangirte Hoſe aus dem Gehege der 


Sebt die fhönen ‘ 


mittel - 


„Doubt — 


per Yard fürTiich-Del- für 
—14 Yards 
leicht beihädiat - 
lange Borratb va: 


bon 2 bi3 5 


für die Auswahl 

Dreß ESlirt3, die bis zu 
$5 verlanft wurden — 
in fhwar;, „blau oder 


Nachmittags 
bon der 


Pelz⸗Scarfs 


2.95 


die Auswahl bon 
Belz Scarfs, die bi3 zu 
$6.50 verfauft murden, 
fpeziel Mittwoch ne 


breit, 


Delorationen — 
probirt die vielerlei 
bört die prächtige Mus 
beachtet die ipeziell_ nies 


Nahrungs 


drigen Preife.— Mit einen Wort, 
macht Guch bier beimifd: 


Nunzert jeden Nadmitiag von 2 bis 5 Uhr. — Nudı Donneritag Abend von 7 bis 9 Uhr. 


per Pfund 
Jarg —* Moda Kaifce, 


1Te | 
10c 
14c 


ſucht den 
ber Badet Se und 


per Pfund 
3 Pfund für 


Schinken, per Bid 


Santos Peaberry Kaffee — 


Wifforsiy & Co.'s ruſſiſcher Thee — „be: 
Demonitrating Boothb— ‚ 


Saure gepökelte Schweinsfüße, 


Vr. 1 Sugar Cured californiſche 


Spezielle Droauen⸗Offerten 


für ſchwarze Sateen 
Shirtwaiſts für Da— 
men — auch Plaids 
und Flannelettes — 


Baby- Toques 


Armour’S berühmte Bort Wurit, 


10c 
6ic 





Kobolo Tonic — | 


regul. F ‚69% 


Gelery Rod and Sr., zu. 
Lemkes California 


Rye—für Kehle u. 
Lunge, F 00 
ee „Die 


Tafeibier, bel, — 
2 Dutend 


für $5 


per Stüd für Fanch 
Weingläfer, die völlia 
5c wert) find? — für aus gut. 
Mittwoch nur nur und dunfle 


fih herab, ihn anerfennend zu ftrei= 
celn, wa3 Trompette mit fühler Wür- 
de iiber fich ergehen läht. Tags da— 
rauf erhält er von einem Anonymus 
ein prächtiges Halsband ala Gejchent; 
es träat die Injchrift „Ehre dem Ta= 


pferen!“ und wird ficher den Neid ber | 


aefammten PBarifer Hundemelt erregen. 
Dan —* ſich auch mit dem Gedan— 
fen, Trompette für einen der Tugend- 
preife der Afademie in Borfchlag zu 
bringen. 
—+1  —— 
Der ‚„„Wunderdoftor‘ von 
Kirhgandern. 


Aus Göttingen wird - gefchrieben: 
Schon jeit mehreren Wochen nimmt 
ein großer Theil der heilungfuchenden 
Bevölkerung aus Südhannover und 
den angrenzenden Gebieten zu einem 
„Wunderdoftor” feine Zuflucht, ver in 
dem drei Stunden von hier entfernten 
Dorfe Kirchgandern fein Wefen treibt. 
Man follte es faum für möglich hal- 
ten, daß jelbft die Stadt Göttingen 
mit ihren herborragenden LZehrern ber 
Medizin und den verjchiedenften, mit 
den neueften Errungenfchaften der 
Medizin ausgeftatteten Univerfitätstli- 
nifen dem „Wunderboftor” (einem 
früheren Tifchlergejellen namen3 Au3- 
meier) einen großen Theil feiner „Pa- 
tienten” Tiefert. Zu diefem Manne, 
der feit einiger Zeit da& ehrfame Kund- 
merk an den Naael gehängt und das 
„Doktorgefchäft“ treibt, fommen täglich 
Hunderte von Menjchen aus Nah und 
"ern. Sede Klaffe und Bildungsitufe, 
jedes Alter und Gefchlecht it vertreten. 
Die „Kunst“ des Uusmeier bejteht da= 
tin, daß er vorgibt, er erfenne jede 
Krankheit im Harn der Kranten. Wie 
| ftarf der Zulauf zu dem Wundermann 
geworben tft, beweiit ber Umftand, daß 
bereit3 bie Fuhrwer! sSbeſitzer ein Ge— 
| Ichäft daraus machen, denn zu jedem 
| auf der Station Arenshauſen halten⸗ 
den Eiſenbahnzuge kommen mehrere 
Omnibuſſe, welche die Aufſchrift tra— 
gçen: „Fahrgelegenheit aum Heilrünſtler 
rach Kirchgaändern!“ Damit Ausmeier 
ſich wenigſtens eiren Tag in der Wo— 
che von ſeiner anſtrengenden Arbert er— 
holen kann, perkündet ein Schild an 
der Thür ſeines Hauſes: 
finden leine Ordinationen ſtatt.“ 
Apotheken, die des 


Geſchäft. 
wohlhabender Mann geworden. 


—00 


iffskarten 


von und nach 


’2Zuropa 
billig und gut. 


Gadſendunen, Roilektionen, 


| @ bſchafte Einzielungen, amerikaniſche Bäſſe 
und Notariats⸗SAugelegeuhciteu reell und püntt⸗ 


lich beſorgt. 
GLOBE TOURIST AGENCY, 


H. ELIASSOF, 


9S3- ri PIFTH AVE. 
mmer 3, Bauk Floor. 
Sonutag PR von 9 bis 12. 


Schiffäfarten. 


bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam 
und anderen Hafenplägen, mit Schuelldampjern. 
Kanft wo Gcld geipart wird. Die reelite und 
billigite Expedition ift die 


Union Ticket - Office: 
99 Dearborn Str., 


@ = = —31 


—* 4, 


ſodidoe 


gen 
Sorn Gure, = 
reg. 10c 81... c für 


Anderſon s 
fion of God Liver 


u. $6 Männer: 
Ueberzieber u. 
Melton, grau 
Farben. 


10e 


[ „geittidte moment 
ür Babies — fpezie 
Emuf- auf unferem zweiten 
Sloor. 


Ma nic 


Ic 


für $1.50 Männerbofen 
Uliters — ſcwar⸗ er Cheviot 
und grau geftreift Eaf- 


fimere, gut 1.50 mtb. 


Finanzielles. 


SSavings Dank 


Monroe und Peardsrn Str, 


3 % Binfen Gezaßft auf 
O Spar:Einlagen. 
SparsEinlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Kadjlafjenihaften verwaltet. 
Vertraueusſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Ultieninhabern der Firft National Bank of 
Chicago, und jeder Dieltor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 


m. Zlep, bofebt* 


Wenn Ihr Jeld anlegen woll 


für eine Reihe von Jahren, 
fo ift eine erite Hhpothet anf bebantes Ghica- 
guer Grundeigentgum, von einer Loniervativen 
Geielihaft übernommen, die alferjicherfte An- 
lage. Ein Theil unfjerer Fonds ift in ſolchen 
Bapieren angelegt, und wir vfferiren unjeren 
Kunden cine ausgewählte Lifte dieler Ari 
Sicherheiten. 


Spredit vor oder jchreibt nach unferer Lifte, 


PEOPLES TRUST 
AND SAVINGS BANK 


47. Str. & Ashland Ave. 


Direktoren: 
Nelfon Morris S. R. Flynn 
J. A. Spoor Arthur Meeker 
“. 5. Claufen Bm. 3. Ratdie 
15jan fondido* 


: Wi. G. HEINEMANN & GO. 
„Montags | 
Die 
3 Wunderdoftors Re= | 
zepie berfertigen, machen ein Erillantes | 
Ausiweier ift bereits ein | 


92 La Salle —* 
Lerleihen Geld un mare 


ut en 


(FF Wer Eigenthum verlaufen oder kau⸗ 
| fen will, wird erfusht, ſich as obige Firma 
4u wenden Sap,didofe® 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Jsland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelicitauben- Due 
pfern er Deutichland, Oeſterreich 
Schweiz, Luzemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt and reel. 
el #8 Ei Sk — | 





